
Bemein

ichaits
vlan 4),

raße 5:
ſaticng,
räcchen,

10 Uhr
ſprache

udwig-
Vorm.

Kinder
bli ßeud

t er.
'edienſt,

dienft.

t Tr.
teſchule,

lunde
s 7 Uhr
raott e.
ipredigt
Indacht,

9 Uhr

8 Uhr
Pred gt

onntag
Predigt,

6 Uhr

er Kon

Beichte

aſſion

chte und
a ſſions-

chte und

aſſions

nerétag

hte und
n tſchen
andacht;

s Uhr
Jung-

manden-
Turnen

N. ädchen

J.

rein an
h abends
de Char
t. Uirich
P. iſſions
ichter,
enmarkt

t. Ulrich
hr ältere
enverein
Heintke,

z abends

Montag
s 8 Uhr

Rudv
nachm.

nerstag
ſamm-

Sonntag
uglingé-

83 Uhr
hannes
e 781;

im Gee
meinde
Sonntag

z abends

im Ge
mann)2

tijſions

Kittwoch

teilung
abends
8 Uhr

anns)
im Ge

dehauſe,
z oecker.

abends

Jung
ver ein:

abends

s und
imlung

ein der
rmlung

frauen
8 Uhr

r Ver

ach de

nach.

die polniſche Armee des

Halle
Ländesz

1919 Nr. 149

S t

h

x

de

eitung für
für Anhalt und Thüringen.

die
Jahrgang 212

bezugspreis: Für Ball und Vororte monatlich M. 1,25, vierreljäbrlich Mk. 3,75 ren Baus
Durch die on monatlich Mk. l,24, vierteljährlich Mk. 4,30 außer Pofgeld. KAbend-Husgabe Anzeigenpreis m e eReklamezeile 1 25 t. Kaban nach Tarif, pedoch nur bei verlaſſreier Kaſſe

Geſchäftsſtelle halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
zbends von 7 Uhr an Redaktion 609 und 5610 Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

c Sonnabend, 29. März

Wahnſinnige Arbeiterforderungen
Bochum, 28. März.

Die Direktion der Deutſch-Luxemburgiſchen Berge und
HüttenAktien- Geſellſchaft hat betreffs des Antrages der
Arbeiter auf Feſtſetzung der ſechsſtündigen Arbeits
zeit von der Regierung folgendes Telegramm erhalten:

Weimar, 27. März. Verkürzung derArbeitszeit auf 62 oder 6 Stunden iſt un
möglich, wenn das Wirtſchaftsleben wieder
in Gang gebracht werden ſoll. Hunderttauſende von
Arbeitern müſſen feiern, weil die Betriebe keine Kohlen
haben. Die Verſorgung des deutſchen Volkes mit Lebens-
mitteln aus dem Auslande kann nur durchgeführt werden,
wenn wir Kohle in Zahlung geben. Das geſamte deutſche
Volk erwartet deshalb, daß die Kohlenförderung ge
ſteigert, nicht aber breinträchtigt werde. Verkürzung
der Arbei tszeit bedingt einen Lohnaus-
fall, weil für fechs Stunden Arbeit nicht der gleiche
Lohn gewährt werden kann wie für acht Stunden. Lohn-
ausgleich wird Erhöhung der Kohlenpreiſe nölig machen,
ſolche können nicht bewilligt werden. Soll das Wirt
ſchaftsleben in Gang kommen, muß Herabſetzung der
Kohlenpreiſe erfolgen.

Reichsarbeitsminiſter (gez.) Bauer.
Ob dieſe Worte des Reichsarbeitsminiſters Nutzen

bringen werden, iſt bei der allgemeinen Verhetzung der
Bergarbeiter fraglich,

Eine „Swiſchenfrage“ der Entente
Weimar, 29. März.

Die Reichsregierung Relt geſtern, wie bereits
während der Plenarberatung eine Kabinettsſttzung ab, in der
man ſich abermals mit der Ententenete über Danzig befaßte.
Die deutſche Antwort iſt erſt geſtern nachmittagdurch den Bertreter der deutſchen Waffenſtillſtandskom miſſion
den Ententevertretern in Spag übergeben worden. Eine Ant-
wort auf die deutſche Note liegt noch nicht vor. Es iſt bisher auch
noch nicht bekannt, welchen Eindruck die deutſche Ant
wort gemacht hat. Von ſeiten der Entente ſoll aach Entgegen
nahme der Antwort eine Zwiſchenfrage geſtellt worden
ſein. Das könnte darauf hindeuten, daß die Entente die Ver
handlungen nicht abzubrechen willens ift.

Für die Begleitung des Trausportes ver
Armee Haller von Havre nach Danzig ſind nach Meldungen
ber polniſchen Preſſe bereits franzöſiſche und engliſche
Zriegsſchiffe beſtimmt.

Der Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen Roſen und der
Warſchauer Regierung über den Neubau der Vollbahn
Wreſchen Tremeſſen--Kudneo ſteht bevor. Präſident Dowenski
iſt zu dieſem Zweck von Pofen nach Warſchau abgereiſt. Die
polniſche Treſſe betont die großpolniſche Vedeutung dieſer Bahn,
da der engſte Anſchluß Pofen--Warſchan damit geſichert iſt.

Berlin, 28. März.
Oberſtleutnant Marechall, Vorſitzender der franzöſiſchen

Miſſion in Warſchau, äußerte laut „Daziennik Verſinski“ vor ſeiner
Abreiſe nach Danzig: „Wir reiſen nach dem polniſchen
Dann zis, das hoffentlich bald in polniſcher Hand ſein wird, um

General Haller zu empfangen. Jch
wartete bis jetzt nur auf den Befehl zur Ausreiſe der Jnter
alſiſerten Kommiſſion; eine Erlaubnis ſeitens Deutſchlands iſt
völlig unnötig. Die Deutſchen werden es nicht wagen,
uns irgend welche Schwierigkeiten zu machen.

Paris, 29. März.
„Temps“ ſchreibt Die Beratungen der Nerierungschefs

ſcheinen ſich gegenwärtig auf die pol niſche Grenze und das
linke Rheinufer zu beziehen. Jn bezug auf den erſten Punkt iſt
man ſich noch nicht völlig einig über den Grundſas der An
glie derung von zwei bis drei MillionenDeutſcher an Polen. Die Entente wird ſich daher wahr
ſcheinlich eiſiter mit der Frage der Wiedergutmachung, als mit
der der polniſchen Grenze beſchäftigen.

General Scheüch's Aufklärungen
Berlin, 20. März.

e eine Anfrage der
durfte Dies t

rivaten. Wenn ich
eder zulitiſch wichtige

berichtet
D.

Geichäfts telle berlin: Bernburger Str. 30.
Eiaene Verliner Schriftleituna. Verlag und Druck von Otto Thiele. HalleSaale

Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

ſtändlich den Wert amtlichen Meinn tauſches
licher Mitteilungen. t oder amtLediglich dieſer Feſtſtellung hat hier die
Regierungspreſſeſtelle gegenüber den Auslaſſungen der „Täg
lichen Runoſchau“ mit meiner Zuſtimmung Ausdruck geben
wollen. Die Folgerungen, die die Veröffentlichung daran fügte,
gehen über das hinaus, was meinerſeits geſagt wurde. Noch
eins muß ich aber hervorheben: Die „Tägliche Rundſchau“ gibt
meine Antwort an die „Voſſiſche Zeitung wieder, den Schluß
läßt ſie fort; er lauet: „Jch habe den Uebertritt des
Kaiſers nach Holland als ein ſchweres Unglück für
Monarchie, Heer und damit auch für das Vaterland
angeſehen und dies auch immer wieder unzweideutig zum Aus
druck gebracht. um ſo weniger hätte ich mich zu einem gleichen
Schritt des Thronfolgers zuſtimmend äußern können.“

Ende des Wiener Eiſenbahnerſtreiks
Wien, 28. März.

Der Streik ver Eiſenbahner iſt nach Verhand
lungen mit der Regierung im Laufe des Nachmittags bei
gelegt worden.

Die Verſammlung der Eiſenbahnbedienſteten beſchloß ein
ſitmmig, die Arbeit 12 Uhr nachts wieder aufzunehmen. Maß
gebend für den Beſchluß war beſonders der Umſtand, daß Deutſch
Oeſterreich nur auf drei Tage Lebensmittel hat,

cc-— J
Die einzige Löſung

Von anſerem Sonderberichterſtatter,)
Paris, 29. März.

Die amertkkaniſche Preſſe gibt der Verzögerung des Friedens
ſchluſſes durch die Pariſer Konferenz die Schuld an dem um ſich
greifenden Bolſchewismus. Die amerikaniſche Preſſe be
fagt: Das einzige Mittel, das am eaſcheſten zum Ziele führe,

n n nd undun die tiſche BewegungRußland zu er ſtiden, beſtehe varin, die Länder in die Lage
zu ſetzen, wieder arbeiten zu können. Während der
Friedenskongreß die Unterzeichnung des Friedens immer weiter
hinaus ſchieht, können ſich dieſe Völker nicht an die Arbeit be
geben.

Wer macht mit?
(Von unſerem Sonbderberichterſtatter.)

Prag, 29. März.
Wie verlautet, hat die kommuniſtiſche Regierung in Un

garn einen Aufruf an die tſchechiſche, ſerbiſche und rumäniſche
Regierung gerichtet, worin dieſe aufgefordert werden, ſich ihr
anzuſchließen und ihre Regierungen zu ſtürzen. Die tſchechi-
ſchen Sozialiſten ſcheinen feſt entſchloſſen zu ſein, ſich gegen
einen Einfall der Bolſchewiſten im Oſten der tſchechoſlowakiſchen
Grenze zu wehren,

Bolſchewismus in Poſen
Boſen, 29. März.

J der Stadt Poſen greift ver Bolſchewismus, und
zwar beſonders unter den Truppen, immer mehr um ſich. Jn

den Straßen ſind Plakate und Erlaſſe angeſchlagen worden, die
den Soldaten verbieten, außerdienſtlich Waffen zu tragen oder
ſich überhaupt in Gruppen auf Straßen und öffentlichen
Pläuen zuſammenzurotten. Es ſind bereits 300 Soldaten wegen
bolſchewiſtiſcher Umtriebe im Kernwerk der Feſtung Poſen feſt
geſetzt und eine ganze Reihe erſchoſſen worden.

Engliſche Sozialiſten für ſofortigen Frieden
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Paris, 29. März.
Der Wunſch nach ſofortigem Abſchluß der Frie

densprälimingarien macht ſich überall mehr und mehr
gelteind. So ſtimmte das Komitee der ſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei in England einmütig einer Reſolution
zu, die auf ſofortigen Abſchluß der Friedensprälimingrien drängt
angeſichts des gegenwär igen Terrors und der wachſenden
Anarchie in ganz Europa

Völkerfrieden auf Kündigung
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Zürich, 29. März.
Die Züricher Zei'ung“ meldet aus Paris Die bevorſtehende

Veröffentlidung des Völkerbund Textes enthält auch
u. a. den Austritt nach zweijähriger Käündigung. Die
amerifantſche Delegation beſteht auf einem gleichgzeitigen Frie
dens ſchluß mit allen Gegnern

Ruſſiſches Angebot
Berlin, 29. März.

Der Genfer Korreſpondent des „Daily Chronicle will aus
vorzüglicher Quelle erfahren haben, daß die ruſſiſche Sowjet
Regierung vor einigen Tagen der Berliner Regie-
rung duvch einen unagabhängigen Sozialiſten definitive

Vorſchläge gemacht und verſprochen habe, Deutſchland ſeine
früheren Grenzen im Oſten und im Weſten wieder
herzuſtellen, wenn die deutſche Regierung ſich einver-

ſtanden erklärt, den Spartakiſten ernſte politiſche ſogzia
liftiſche Ku geſtändniſſe zu machen und ein Bündrus mit
Rußland zu ſchließen. Dieſes Telegramm wird von dem Organ
Lohd Georges an leitender Stelle veröffentlicht

Die Sechsſtundenſchicht von der Regierung abgelehnt

Erklärung
der Deutſchnationalen Fraktion zu der Rede des
Herrn Präſidenten des Reichsminiſterinms vom

26. März 1919
Die geſtrige Rede des Herrn Präſidenten des Reichs-

mimiſteriums enthält ſo ungeheuerliche Anſchuldigungen,
das die Deutſchnationale Fraktion einmütig folgende Er
klärung abgibt:

Jn dem ſchärfſten Proteſt gegen die maßloſen Forde-
rungen der Entente gehen wir mit der Regierung einig.
Wir ſind der Ueberzeugung, datz der Feind uns nicht nur
zu verwirren, ſondern auch die entſetzliche Lage, in welche
Deutſchland vor allem durch die Revolution gebracht wurde,
wucheriſch auszubeuten entſchloſſen iſt. Staatsmänniſche
Weisheit hatte nun alles daraufhin eingeſtellt, die ſämt
lichen Kräfte der Nation zur einheitlichen Abwehr zu
ſammenzuſchließen. Statt deſſen hat der Herr Miniſter
präſident durch die Grundloſigkeit ſeiner geſtrigen Anſchul-
digungen und die Heftigkeit ſeiner Ausdrucksweiſe das
Gegenteil bewirkt. Jn den Herzen von Millionen
Deutſcher, die nicht geſonnen ſind, ihr vaterländiſches
Empfinden herabſetzen zu laſſen, hat er tiefe Empö-
rung hervorgerufen. Deutſchlands Zukunft ver-
langt an der Spitze der Regierung einen Mann, der den
Empfindungen der ganzen Nation gerecht zu werden ver-
ſteht, keinen bloßen Parteiredner, der für nationale
Regungen nur ſoweit Verſtändnis empfindet, als ſie ſich im
Rahmen ſeines Parteiprogramms bewegen.

Die Unobhängigen, welche durch den Texrror der
Straße die heutige Reichsverdroſſenheit mit verſchulden,
hat der Miniſterpräſident ganz gelinde behandelt. Deſto
ſchärfer wandte er ſich mit unzweideutiger Handbewegung
gegen die Rechte. Er benntzte dazu den Umzug, an dem ſich
Bürger und Arbeiter Berlins und auch der Nationalver-
band der tſcher Offiziere am letzten Sonntag beteiligt haben.
Nie würde man im Auslandüber Offiziere,
die ihr Leben im HKrieg und zu Haus für
Sicherung der Ordnung in die Schanze
ſchlagen, in ſo wegwerfendem Toneſprechen,
wie es geſtern die deutſche Regierung getan
hat, welche überdies durch ihr Wahlrecht jedem Zwanzig-
jährigen das politiſche Reifezeugnis ausſtellt. Es iſt eine
beleidigende Unterſtellung, daß fene Männer für „die arm
ſeligen Lappalien einer Partei, einer Kaſte und einer
Clique“ eingetreten ſeien, ſie haben vielmehr als gleichbe-
techtigte Staatsbürger von dem Recht der Freiheit ihrer
Meinungsänßerung Gebrauch gemacht. das ihnen kein
Miniſterpräſident in einer freien Republik nehmen darf.
Das deutſche Volk fühlt ſich um die Hofſnung auf einen ge-
rechten Frieden, die ihr die Revolutionsregierung gemacht
hat, betrogen; fordert ſchon ſelbſt die Gegenwart die weite-
ſten Kreiſe des Volkes zum Vergleiche mit den früheren
beſſeren Zuſtänden heraus. Die Tatſachen find es,
die gegenrevolntionär wirken, nicht regk-tionäre Verſchwörunngen. Komplotte gegen die
Regierung werden auf der äußerſten Linken geſchmiedet, die
Tag und Nacht an ihrem Sturze arbeiten Jn vollem
Widerſpruch mit ſich ſelbſt verdächtigt der Miniſterpräſident
die Teilnehmer jenes Umzuges, daß ſie dem Ausland einen
chauviniſtiſchen Schrecken vor einem wiederauflebenden
deutſchen Militarismus eingeſagt und darum politiſche
Sabotage getrieben haben. Donn gleichzeitig gibt er zu,
daß „das deutſche Land ſeiner militäriſchen Kräfte faſt bis
zur Vernichtung entblößt iſt.“ Durch politiſche
und militäriſche Sabotage hat die Revoe-
lution das deutſche Land ſo wehrlos ge-macht, daßdem VolkedieWeltakleszubieten
wagt. Jene Umzüge ſollten auf der Straße nichts anderes
ansdrücken, als was vorher im Zirkus Buſch erklärt wurde:
den leidenſchaftlichen Proteſt gegen die Zerſtückelung des
Deutſchen Reiches. Dieſem Willen gaben ſie ekementaren
Ausdruck durch die Erinnerung an die alte Zeit, in der gine
folche Zerſtück lung unmöglich geweſen wäre.

Daß General Ludendorff nicht „zufällig“ auf der
Straße war oder gar die Ovationen der Teilnehmer abſicht-
lich herbeigeführt hätte, iſt eine nachweislich unwahre Unter
ſtellung. Welche Verachtung kadet man vor der
ganzen Welt auf Deutſchland, wenn ein deut
ſcher General, deſſen umvergleickriche Pflichttreue und gewal“
tige Leiſtungen im vierjährigen Kriegsdienſt an verant
wortlichſter Steſſe yiemand am allerwenigſten die Entente,
anzutaſten wagt. von dem leitenden Miniſter ſo geriſchötzig und feindfefig bebandelt wird, wie wir das Tſtet

erſeben wußten! Wir halten das mit der Würde
einer dentſchen Nationalverſammlung füf
unvereinbar. Wie ſich die jetzige Regierung es ver
bitten würde, wenn man von Scheidemännerri ſprechen



würde, fo verbittet ſich das deutſche Volk den
Ausdruck „Ludendortferei“. Was geſtern in
Ausſicht geſtellt wurde, iſt kein unparteiiſcher Gerichtshof,
wie man ihn wünſcht, ſondern ein Gericht, dem der Herr
Miniſterpräſident ſelbſt ſchon den Weg zu ſrinem Urteil mit
dem Worte „Landesverrat“ vorbezeichnet hat. Es wider
ſpricht jedem demokratiſchen Herkommen in allen Ländern,
Sondergerichte einzuſühren und Straſgeſete mit rück
wirkender Kraft aufzuſtellen. Jm Einklang mit dem Wort
des Miniſterpräſidenten von dem „Friedensecho der Gerech-
tigkeit“, auf dem ſich die neue Staatengeſellſchaft anuſbauen
ſoll. verlangen wir, daß zuerſt im eigenen Land kein Akt
perſönlicher Rache das Friedensbedürfnis des Volkes ſtören
darf. Es war kein Zeichen von Stärke und Sicherheits-
gefühl der Negierung, den Berliner Umzug dem deutſchen
Volk in ſo verzerrtem Bild zu zeigen.

Wir klagen die Regierung an, daß ſie das Dent
ſche Reich zerfallen läßt und, nachdem ſeine
militäriſche und wirtſchaftliche Kraft durch
die Revolution zerfetzt iſt, mit papiernen
Proteſten etwas zn erreichen meint Tas Ge-
richt des deutſchen Volksgemiſſens wird ſpäter gerecht ent
ſcheiden, wo die Reichsmehrer und wo die Reichszerſtörer
ſaßen.

Die Tagung des Hanuptvorſtandes der Deutſchnakio-
nalen Volkspartei findet am 15. und 16. April in
Berlin ſtatt.

J 2

Notenwechſel in Spaa
Die deutſche Antwort

wir haben bereits geſtern auszugsweiſe die ablehnende
Antwort Deutſchlands an die Entente veröffentlicht. Da
dieſe Note eine Tat der bislang ſchwächlichen und entſchluß-
loſen Regierung bedeutet, ſei fie im Wortlaut nachgetragen.
Neueren Meldungen zufolge ſcheint es, als wenn die Re
gierung jedoch ihre „Tat“ abſchwächt und einen Modus
finden will, der den „Ernſt der Lage“ entſpannt.

Berlin, 29. März.
Am 26. März, abends, ging dem Vorſitzenden der Deutſchen

Waffenſtillſtandskom miſſion in Spaa folgende Note des fran
zöſiſchen Vorſitzenden, des Generals Nudant, zu:

In Uebereinſtimmung mit der Entſcheidung des erſten
Kriegsrates der alliterten und aſſoziierten Regierungen wird
General Nudant in Ausführung der Klauſel 16 des Waffenſtill
ſtandes vom 11. November 1918 fordern, daß die Deutſchen ge
ſtatien, daß die Armee des Generals Haller, die ein Teil der
allierten Armeen iſt, durch Danzig in Richtung auf Polen frei
durchnnarſchiere mit dem Zweck, dort die Ordnung aufrecht zuerhalten. Die Deutſchen werden ſich weiterhin verpflichten, al
Erleichterungen für die vorübergehenden Einrichtungen jeder
Art zu geben, die für Re durch dieſen Hafenpiatz marſchierenden
Truppen autwendig ſind. Jede 7 dieſen Forderungenu entfprechen, wird als ein Bruch Waffenſtiuſſendes durch
ie Deutſchen angeſehen werden. Jnfolgedeſſen bitte ich Sie,

von der deutſchen Regierung die Vollmachten zu dverlangen, die
nötig ſind, um die Art und Weiſe der Ausführung dringendſt
und auf Grund gegenſeitigen Uebereinkommens zu z u

gez. Nuvant.Jm Larfe des geſtrigen Tages erfolgte, noch eingehender Be
rakung im Kabinett und unter Zuziehung der Parteiführer der
Nationalverſammlung, die Feſtſellung des folgenden Wortichu:g
der Antwortwte der deutſchen Regierung:

„Gemäß Artikel 16 des Waffenſtillſtandsvertrages vom 11. No
vember 1918 hat ſich die deutſche Regierung verpflichtet, den
Alliierten freien Zug über Danzig und die Weichſel zur Auf-
rechterholtung der ung in den Gebieten des ehemaligen
ruſſiſchen Reiches zu gewähren. Bei Abſchlarß dieſes Vertrages
gingen wir jedenfalls davon agus, daß es ſich nur um freien
Durchzug für allierte Truppen handeln könne, nicht aber um
polniſche. Die derttſche Regierung hat ſich nicht verpflichtet,
freien Zugeng für eine polniſche Armee über Danzig durch Weſi
preuhen zu geb In dieſer Auffaſſung ſicht ſich die deutſche
Regierung beſtärkt durch die bekannten Vorkonmmniſſe bei der
Gewährung freien Geleite für den polniſchen Miniſterpräſidenten
Paderewefi. Herr Paderrwski hat unſer grober Verletzung der
gewährten Gaſtfreundſchaft auf deutſchem Boden in Poſen das
Zeichen zum Aufruhr und Bürgerkrieg gegeben. Bei ſeiner An
weſenheit in Danzig im Dezember 1918 ſagte er:

r Wenn die e und Jhaltenerſt einmol in zig ſind, werden izig und ganz Weſtpreußen polniſch werden. s waes
Jn der geſamten polniſchen Oeffentlichkeit wird auch die

Armee Hallor als polniſche Armee bezeichwet.
des Waffenſtillſtardes vom 11. November 1918 hat ſich zudem
vie Geſaintlage in Poſen, Weſtpreußen und Danzig völlig dec

auch

anderkl. Es wücde noch ben dekannen Vorgängen in KWoſen
durch eine Lardung poliriſcher Truppen in Danzig die Ordnung
in Weſtpreußen aufs ſchuverſte gefähcdet werden. Niemand kann
die Veranmwriung übernehmen, daß die polniſche Minderheit in
Weſtprenſen ruhng bleibt, wenn die Armee Haller in Tanuzig
landet. Nach den der deutſchen Regierung täglich zugehrnden
zahlreichen Kundgebungen der deutſchen Mehrheit in Weſt
preußen wuß aber auch damt gerechnet werden, daß die deutſche
Mehrheit gegenüber polniſchen Angriffen genaliſamen Wider
ſtand leiſten wird. Heute herrſchg in dieſen Ghreten Ruhe und
Sicherheit, wenn aber die geforderte Landung nach dem heutigen
Stande der Dinge zum blutigen Kampſe in dieſen Gebieten
führt, ſo wird außerdem die deutſche Oſtfront gegen den ruſſi
ſchen Bl ſchennsmnats geſährdet. Die geringen deu ſchen Kräſte,
welche die Soilppettruppen zurückhalten, hälien dann im Rücken
gleichfalls den Feind und würden zwiſchen zwei Feuer geraten.
Dem Bolſchewismus iſt dann der Weg Weſtpreußen und
c

Neuregelung der Finanzfragen
Von naſerem Sonderberichterſtatter.)

BVaris, R. Märg. (RNeuter.)
Ueber die Miſſion der deutſaren Finanz-Delegation ver

lantet folgendes: Auf der lehten Brüſſeler Konferenz war vor
geſchlagen worden, daß die deriſche FigggzeDele
gatlen mit Vertreters der Aliieruun in Frankreich zuſammen.
treffen ſohn und Aber die RNeyelung der Kahlgngen der fär den
Ankauf von Lebensmitteln nötigen Summen durch die Deutſchen
zu gunterhandeln. Der oberſte Wirtſchaftsrat hat beſchloſſen, die
Zahl der deutſchen Delegierten auf ſech Mitglieder zu
erbähen aud die Gegenſtande, ber die verhandelt werden ſel,
ſo zu erweitern, daß ſie auch
ſchließen.

Der oberſte Wirtſchaftsrat erſuchte alle an Deutſchland an
gren zeuben Länder, Dels ierte zu ernennen, um mit den Allier
ten finanzielle Fragen zu beſprechen, die mit der Flüſſigmachngg
der deutſchen ſinanziellen Hilfsquellen zur Bezahlung der Lebens
mittel, die Deutſchland geliefert werden, zuſammenhängen. Die
nentralen Länder haben die Einſfabdung angenom
men und ihre Delegierten werden mit den Verkretern der Auiler
ten wahrſcheinlich zur ſelben Zeit zuſammentreſfſen wie die
Deutſchen. Die Veratunren werden anf die ſogenannten Neber-
gangsfinganzfragen beſchränkt bleiben und keinen Einfluß
auf die endgüktige finanzielle Negelung mit dem Feinde haben.

Venüglich der deutſchen Zahlungen hat die Vrüſſeler Kon
ferenz am 14. März beſtimmt, daß Deutſchland außer der Liefe-
rung ſeiner flüſſigen Aktiva und ſeiner Krevite im Auslande ge-
ſtattet werden ſoll, nach neutralen und gewiſſen anderen Län-
dern verſchiedene Handelsartikel auszuführen unter der Be
dingung, daß erſtens keine Artikel, die auf der vervotenen Liſte
ſtehen, ausgeführt und zweitens alle Zahlun ren in dieſer Aus
fuhr zur Bezahlung der Lebensmittel verwendet werden, die
Deutſchland von den Allilerten erhält.

v

andere ſinangielle Fragen ein

Rotterdam, 209. März
Der beſonders gut unterrichtete „Temps“ weiß über die

geſtrige Konferenz, an der Lanſing, Balfour und andere
Stantswänner teilnahmen, folgendes miktzutellen: Nach einer
Beratung ſetzte der Rat ſeine Beſprechungen ſiber den vorläufi
gern Friedensvertrag mit Deutſchland fort Es ſchien hauptyäch-
lich um zwei Punkte zu gehen, die polniſche Grenze und das
linke Rheinufer. Es iſt noch verfrüht, von einer Ankunft der
deutſchen Finanzdelegation jetzt zu ſprechen, wenn
auch ein Telegramm von Berlin ſhre Ankunft für Sonn!ag gu
künrdigt. Der Oberſte wirtſchaftliche Rat hat zwar die Abſendung
der Abordnung verlangt.
dingungen der s konomiſch-finanziellen Punkte verhandeln zu
können, die deutſchen Vertreter werden aber erſt nach
Spaa oder Brüſſel fahren und dann vermutlich nach Ver
e kommen, wo Maßnahmen für ihre Unterkunft getroffen
wer
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Polen frri. Die deutſche Regierung
Prüfung eine Maßnahme nicht verantworten, die ohne Schaffung
ausreichender Garantien den Bürgerkrieg im eigenen Lande her
vorrirſen muß.

Dugegen iſt die derrtſche Regierung nach wie vor bereit, die
Landung der Avmee Haller in Stettin, Königsberg, Memel oder

Libau mit allen Mit eln zu erleichtern und dadurch die Abſicht
der Alliierten, die Ordnung in Polen aufrechtzuerhalten, urit
allen etnierftüten.Die deutſche Fiegierung erflärt ſich ausdrücklich bevrett, alle
Einrichtungen für die vaſcheſte Landung und die Durchreiſe der
Armee Haller nach Polen zu gewährletſten. Dieſe Wege führen

eiſeiherhniechniſch ſchneller und ohne jede Störung der
Lebrnsmittedzufirhr nach Polen zum Ziel Um die in der Note

von Marſchall Foch gewünſchten Vollmachten zur Regelung der
Act und Weiſe der Ausführung der Landung cuf Grund gegen

Seit dem Abſchluß ſeitigen Uebereinkommens erteilen zu können, erſucht die deutſche
Regierung um alsbaldige Mitteilung über folgende Punkte:

1. Zuſammenſetzung der Armee des Generals Heller und

e

um mit ihr ausführlich über die Be

Stärke derſallen. 3. Zeitynnſl der Vebung der Armee Oeller,
3. Angabe der Zeitdauer der Dirchbeförderung der Armee Haller
bis ninh Polen. 4 Welche Gewähr könnten die alliierten und
aſſozerwen Mächte dafür bieten, daß nicht die Armee des Gene-
rals Heller oder ein Teil derſellen ſich an politiſchen Kund,

bungen oder an etcigen Aufſtänden der polniſchen Mander
eit nach dem Vorgang bei der Amveſenheit des polriſchen Mi

niſterpräſiden en Paderenski in Poſen bewriligt oder ſolche mit
Sicher zu ernerteeden bedaueclichen Ereigniſſe hecvorruft
gez. Reichemunſter Erzberger.“

5wei StaatsgerichtshofGeſetze

Wie den „Pol. Jnf.“ mitgetilt wird, ſieht der ſetzt in
Weimar eingebrachte Geſetzentwurf über Errichtung eines
Staatsgerichtshofes lediglich Beſtimmungen vor, die
ſich auf die Kompetenz gegenüber Perſonen beziehen, die
den Antrag auf Aburteilung ſtellen beziv. deren Verhalten
im Kriege der Unterſuchung durch dieſe Jnſtanz bedurf,
Jn dem Geſetzentwurf ſind dagegen keine Vorſchläge ent-
halten, die ſich auf verſaſſungs- und öfſentlich,
rechtliche Streitigkeiten zwiſchen deutſchen
Frriſtaaten bezichen, ſowie auf An klagen gegen ben
Neichspräſidenten und die Miniſter. Zur
Negelung dieſer Materie würde die Einbringung
eines neuen Geſeventwurfe nötig ſein.
Schutzverband Deutſcher Landwirtſchaft

Jn Berlin hat ſich ein Schutverband gebildet, der im
Zuſammenſchluß der geſamten Landbevölkerung. Arbeit
geber und Arbeitnehmer zur Beſeitigung der auf dem Lande
herrſchenden Unſicherheit die Aufſtellung eines bewaffneten
Landſchutes erreichen will. Die vom Schutverband Deut
ſcher Landwirtſchaft heransgegebenen „Richtlinien über
Aufſtellung des Landſckudes“ haben die Villigang und
Unterſtürnng aller maßgebenden Stellen gefunden. Die
Geſchäftsſtelle des S. D. L. befindet ſich Berlin SW. 11
Deſſauer Straße 15.

Der Briefverkehr mit unſeren Gefangenen
Berlin, 29. März.

In der Waffenſtillſtandskommiſſion in Spau leilte der eng
liſche Vertreter mit, daß den deutſchen Gefangenen in England
der Briefverkehr mit ihrer Heimat nicht verboten iſt, und daß
die Briefe ſowie Lebensmittel und Geldanweiſungen die
deutſchen Gefangenen in England errerchen.

7

Endlich ein Anfang
Anmſterdam, 29. März.

Ceute beginnt der Transport der bereils in Rotterdam
fegenden Lebensmittel eus den aſſogilerten Ländern
nach Deutſchland. Es ſind bereits 250 000 Kiſten konden-
ſierte Milch und 6000 bis 7000 Tonnen Speck verladen.

3

Die Erinnerungen des Kronprinzen
Kopenhagen, 29. März

Der deutſche Kronprinz hat einem Berichterſtatter der Ber
linske Tidende“ bei einer Unterredung in Vieringen mifgeteilt,
daß er gegenwärtig an ſeinen Erinnerungen ſchrribe, die
er ſpäter in einem ſtarken Bande versffentliche-
werde.

Eberts Gehalt
Weimar, 28. März.

Der Hausbaltsausſchuß der Nationalverſammlung hat heute

e hen vierten Nachtrag zum Haushaltsplan beraten und für den
kann nach eingehender Reichspräſidenten ein Jahresgehalt von 100 000 Mäurk, wie es

bisher der Reichskanzler bezog, und für ſachliche Ausgaben des
Präſidenten vorläufig 500 000 Mark ausgeworfen

Amtlich wird mitgeteilt: Dem Reid spräſidenten Ebert ſtud
außer den 100 000 Mark Aufworddsentſchädigung keine atdeten
Bezüge gewährt worden, noch iſt dies beabſichtigt. Von den
100 000 Mark hat der Reichspräſident ſein geſamtes Büro, d. h.
die Gehälter aller Angeſtellten und die Bete, zu beſtreiten.
Der Präſident wird genau über das ihm zugewieſene Geld
Rechnung legen und den eventuellen Ueberſchuß am Ende des
Proviſoriums zurückgeben. Er hat wörtlich ertlärt, er
wünſche aus dieſem Ant ſo hergauszugehen, wie er
hineinging. Auf Antrag der Sozialdemokraten wird ver
Etat des Präſidenten durch den Haushaltungeausſchuß nochmals
durchgeſprochen werden. Dort ſollen auch die eingelnen Poſitionen
noch einmal feſtgeſetzt werden. Auch dies entſpricht völlig den
Wünſchen des Reichspräſidenten. Vielleicht kommt die Frage
ſchon heute in Weimar zur Sprache

Die dramatiſche Sinfonie
Eins Einführung zu Kloſes „Jlſebin

von
Leopold Sachſe.

Friedrich Moſe Hat iw ſeiner „Rſebil eine neue Kunſitform
geſchaffen, näulich die „dramatiſche Sinſonie“, das heißt alſo, ein

erk, in dem die Ruſtk in ſinfoniſcher Form die Vorhecrrſchaft
gegenüber der dramatiſch dargeſtellten Handlung behauptet. Die
Erläuterungen, die dem Zuhörer bei anderen modernen Sinfo-
nien im Pr mheft geboten werden, erhält er bei der „Jl'e-
vill“ durch die Bühnendarſtellung Unter dieſem Geſichtspunk:e
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß dem Orheſter eine Aufgabe zugeteilt
iſt, die weit über den Rahmen einer Oper hinausgeht und daß
auch die Behandlung der Chöre und der Geſanggsſoliſten ſich
durchaus den Anforderüngen der Sinfonie anpaſſen muß.

Die fünf Bilder des Kloſeſchen Werkes entſprechen in fhrer
Grundſtimmung den Sähen einer Sinfonie, und zwar iſt das
erſte Bild (Haupttonart E-dur) einem Moderato, das zweite Bild
(Haupttonart G-dur) einem Scherzo, das dritte Bild (Haupttonurt
B-dur) einem Maeſtoſo, das vierte Bild (Haupttonart Cismoll)
einem leidenſchaftlich bewegten Finale vergleichbar, das im
fünften Bilde (Haupttonart E-dur) mit einer ruhig ausklingenden
Coda endet.

Beſonders intereſſant iſt dabei die Jnſtrumentation, die eine
prächtige Steigerung auch in dynamiſcher Veziehung ermöglicht.
Während im erſten Bild nur Streiſhorcheſter, Klavier und Harfe
verwendet werden, kommen im zweiten Bild die Holzbläſer hinzu
und erſt das dritte Bild zeigt die Verwendung des vollen
Orcheſters urch Hirzufügung der Blech- und Schlaginſtrumente.
In dem gewaltigen vierten Bild wird die Wirkung des vollen
Orcheſters erhöht durch die Einfügung von Orgel und ſechs
Bühnenpoſgunen, ſowie die Zuhilfenahme der muſikaliſch ver
wendeten Donner, Siurm- und Regenmaſchine.

n ndem Maße bedient ſich Kloſe der Leitmwotive,
m nde Berſonen wie Naturſtimmungen zu charak
t Dabei derwendeit er auch alte Melodien, wie beiſpiels

ſe diaen Gatus Remus aus dem r
motiv der Kirche, oder einen ſehr alten „Reigentang der Salz

Ach An G r Bonn

Das Wels- Motive erklingt zumeiſt vom Klavier. Dieſes
Inſtrument hat Kloſe gewählt, um der dem menſchlichen Schickſal
völlig leiden ſchaftelos gegenüberſtehenden Zaubermacht eine mög
lichſt kalte, fremdartige Tonfarbe zu geben, die durch keines der
üblichen Orcheſterinſtrumente hätte erreicht werden körmen.

Das war nötig, da das von Huw Hoffmann verfaßte Text
buch grrade in der Kehan el des Yauberfiſchoe weſentlich von
dem bekannten Grinmſchen Märchen vom Fiſcher und ſyner
Fru“, das dem Geſantwerk als Grundlage diende, abwveicht.
Nicht um einen „verwunſchenen Pringen“ handelt es ſich wie bei
Grimm, ſondern um ein Weſen, de märchenhafte Wunder-
kraft bis dahin reicht, wo die unwandelbaren Geſehe der Raure
Einhalt gebieten.

Im Gegenſatz zu dem Grundton des Grimmſchen Märchers,
der eines gewiſſen Humors micht entbehrt, iſt der Handlung der
„Jlſebig ein vorwiegend e Charakter verliehen worden, dor ſich beſonders dadu zeigt, daß die beiden
Fiſchergleute mit der Veränderung ihrer äußeren Lebens-
bedingung auch eine innere Wandlung erfahren, die es ihnen

ſtattet, ſich je nach dem ſtufemveiſen Aufſtieg wirklich alsFouern, Edelleute oder gar Biſchof zu fühlen und dieſes Gefühl

in Reden und Handlungen umzuſehen. Netürlich war es, daß
die Umgebung twe beiſpielsweiſe die Knechte, ebenfalls in dem
märchenhaften Traumzuſtand an vem Aufſtieg teilnehmen
mußten, ſo daß aus dem erſten, zweiten und dritten Knechte de
Vauernbildoes der Marſchall, Truch und Waffenmeiſter des
Schloßbildes und danach höhere Geiſtſiche des kirchlichen Vildes
werden. Die Verförperung dieſer Geſtalten ourch die gleichen
Sänger iſt alſo nicht etwa ein Verlegenheitsbehelf der Bühne,
ondern nur die Ausführung einer bewußten künſtleriſchen Ab
icht des Schöpfers der „Jſſebillr.

Die ganze Handlung unſponnt den eines Tages
vom Morgengrauen bis zum Anbruch der Die einzelnen
Naturſtimmungen im Verlaufe derſelben entſprechen ge
nau der dramatiſchen wie der muſikaliſchen Steigerung des
rn die ebenfalls durch das Vühnendild bewarßt unter

t wird.
Die Anforderungen, vie de in letzter Beztehung geſtellt

werden ſind e außer iche.
dramatiſche Sin unbedingt ohne uſe auwerden muß. W alſo notwendig, die fünf Bilder (1. Bild

ein hehler Eichbaum am See, 2. Bild: Bauernhaus, 3. Bild: das
Jnnere des Schloſhofes, 4. Bild: das Münſter, 86. Vilo: ebenſo
wie 1. Vild: hohler Eichbaum) durch offene Verwandlungen zu
j n. Dieſer De konnte bisher nur im bdreſchyeänkten
Maße genügt werden, ſo daß bei der hieſigen Aufführung der
Verfuch einer neuen ſzeniſchen Löſung gemacht wird. Wie weit
dieſe dir Abſichten des Meiſters erfüllen kann, wird die Auf-
führung ernxiſen.

Der Expreſſionismus in der bildenden Kunſt
Ueber „Expreſſioniomus in der bildenden Kunſt“ ſprach am

Frei abend im Mogarrſaal in Holle Profeſſor Wa der
nagel aus Leipzig vor einem ebenſo zrhl reichen wie mutigen
Publikum. Mutig inſofern, als man darauf gefaßt ſein mußte.
daß der Expreſſionismus ſtarke Anſprüche an die Toleranz der
Mitmenſchen ſtelt. Sehr angenehm wurde man in der objel
tiven Stellungnahme des Reoners enträuſcht, der micht wie Her
warth Walden in den erſten Revolutionstagen an gleicher Stelle
als Apoſtel für die revolutionären Jdeen des e ſeweauftrat. Man hatte das wohltuende Gefühlt, daß jedem ſeine
Antipathie oder Symparhie unbenommen bleibe, und daß man
nicht für eine Stunde der Propaganda abſurder Jdeen unter
worfen ſeil Trotz dieſer angenehmen Unpartetlichkeit des Vor
trages konnten temperamentvolle Anti-Expreſſioniſten
recht ſtörenderweiſe nicht unterlaſſen, ihrer Mitwelt ihre ab
fällige Kritik kundzutun

Zwar nicht gerade als glän r Rhetoriker, aber als
gründlicher Kenner zeichnete Prof. ernagel zunächſt die hiſto
riſche Entwicklung des Expreſſionismus, der zwar ſchon in den
inkultivierteſten Völfern zu ſuchen iſt, aber in der Kunſt

erſi eine Rolle in der byzantiniſchen Zeit ſpielt
öpfungen dieſer Periode ſeien nicht auf mangelbafte

obachtanigsgabe zurückzuführen, wie oft die laienhafteurteilt, rer Erpteiſtoremus ſei ſchon damals aus dem
inſtinktiven Gefühl heraus geboren, unmittelbar ſchöpferiſch zu

iritualiſtiſ
nnez in dem bekannten Evangelienh wie auch die goldene Altartaſel in Münſter

deren Paxallele in unſerer tadt Wer vorhanden
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GSeldmarkt und Banken
Vom rheiniſch weſtfäliſchen Kuxenmarkte. (Mittellungen des

Bankhauſes Gebrüder Stern in Dorimund.) Die abgelaufene
Berichtswoche brachte auf allen Märkien eine zum Teil erheb
liche Abſchwächung Am Kohlenkuxenmarkie fiel
das Angebot in ſcveren Werten auf. Conſtantin der Große,
Ewald, Lothrimzen, König Ludwig, Graf Schwerin, Helene
Amalie, Langenbrahm u. a ſetzten ihre in der Vorwoche be
gonnene Abſclaächung in verſtärkiem Maße fort. In den ictzien
Tagen zeigte ſich auf der ermäßigten Grundlage wieder
vereinzelte Kagflaſt. Sehr aavoch lagen Trier und
Hermann die etwa 1200 M. bzw. 800 M. gegen ihre vor
wöhentliche Notierung verloren und weiter angeboten bleiben.
Es verlantet, ohne daß hierüber etwas Veſtimmtes zu ermilteln
war, daß beide Gaverkſchafien mit Zubußeſorderungen an ihre
Gawerken herennzntreten gerötigt ſeien. Feſt logen dagegen die
linksrbheiniſchen Zechen Diergardt, Moers und Wilhelmine
Reviſſen. in denen zunächſt beträchſiche Umſäte zu erhöhten
Preiſen ſtattſanden; doch ertitten auch dieſe Kuxe im weiteren
Verlauf entſprechend der Algemeinftimmung wieder Einbußen.
zu ſchwankenden, ſchliefich aber auch nchtedenden Kurſen
wurden Admiral, Blankenburg, Alte Hagſe, Gottes ſegen und
Trapve gebandelt. Am Kalimarkte war die Stimmung zu
nächſt aünſtig. Die Hoffnung daß die Kaliwerke nunmehe ſtärker
mit Kolden belleſert werden ſollen und die Erwartung einer
durhareifenden Erhöhung der Halipreiſe regte zunächſt die
Kaufluft an. Später wurde die Stimmung aus den eingangs
erwähnten Gründen ſchwach, und das von einzelnen Stellen an
den Norkt gelangende Ambot brachte erbeſichere Kuroverluſte.
Erſt bei Niederſchrift dieſes Berichtes ſtellen ſich auf der er
mäßigten Grundlage Käufer ein, ſo daß die niedricſten Preiſe
eine Erboſung zeigen. Jm Verkehr waren die fänrlichen Werte
ſhwerer Unternehmungen Alerandershall, Glückauf-Sonders
hauſen, Burhoch. Neuſtekfurt, Wiſhelmsherll Winterehnll uſw.

Eiwos beſſer behauptet blieben Aſſe und Carlsfund. In den
leichtrren Werten betragen die Rückgänce etwa 100 M. bis 200 m.
Die Werte der eCäſſiſchen Unternebmungen waren dorühber-
gehend ſehr lebhaft und ſteiend. Im weiteren Verlauf unter
lanen aber cuch ſe der Abſchnächinng. Von HKaliagktien
wurden Halle Kali. Romenberg, Saladetfur“h, Juſtus und
e die Stammaktien der Adler Kaliwerke lebhafter ge

7 Anmeldung der enfſiſchen Zahfmittel bei der Reichsbank.
Demnächſt wird wahrſcheinlich eine Verordnung erſcheinen, die
die Anmeldung der im Verkehr befindlichen ruſſi-
ſchen Zahlungsmittel bei der Reichsbank fordert.
Maßnahme ſteht in Verbindung mit bem Verbot des Handels
mit ruſſiſchen Zahlungsmitteln,

Induſtrie und Handel
w Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eis

leben. Der auf den 15. April einberufene Gewerkentag
wird ſich neben Erledigung der Regularien mit zwei
wichtigen Anträgen zu befaſſen haben. Der erſte be
trifft die Nebertragung der Kupfer- und Meſſingwerke in Hett-
ſtedt und in NRothenburg (Saale) auf die Prinz Karl Hütte,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft, ſowie des
Kupferhammers Eberswalde auf die Franz Bahnen Aktien-
geſellſchaft. Der zweite Antrag betrifft Verwendung des Ge
werkenfonds zu Betriebsmitteln.

Elbſchiffahrt. Am 28. März traf Kahn Nr. 5396 in Aken ein.

Gekellſchafto- Abſchlüſſe
Hohburger Quarz-Porphyrwerke, Aktiengeſellſchaft in

Röckwiz, Bez. Leipzig. Der Abſchluß für 1918 weiſt einen
Reingewinn von 654307 Mk. (114 6594) auf, worgus eine
Dididende von 2 Prozent (4 Prozent) ausgeſchüttet werden
ſollen. Hierzu kommen weitere 3 Prozent (2 Prozent)
Dividende, die dem Reſervefonds II entnommen werden, fo
daß insgeſammt 6 Prozent (6 Prozent) zur Versilung

langen. Der Verteuerung der Rohimnateriglien und den erſehen Löhnen fonnte ein Ausgleich durch höhere Verkaufs-

preiſe nicht geboten werden. Ueber die Ausſichten vermag die
Verwaltung eine ſichere Vorherſage nicht zu machen, doch ſei
zu hoffen, daß bei Eintritt don Ruhe und Ordnung im öffenk-
lichen Leben ſich auch die Wirtſchaftsverhältniſſe in der Stein
induſtrie günſtiger geſtalten werden.

Leipziger Feuer Verſicherungsanſtalt zu Leipzig. Jn
unſerem Bericht über die Generalverſammlung iſt bei der tele-
phoniſchen Uebermittlung ein Fehler unterlaufen. Der Fehl-
betrog der Prämieneinnahmen vet der Feuerverſicherung be
trägt nämlich 78 000 Mk., nicht aber 185 Mk.

Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen in Merſe
burg hat im Jahre 1918 folgende Ergebniſſe erzielt: Die Ver
ſicherungsſumme iſt um 428 Millionen Mark auf 2857 Millionen
Mark, die Beiträge der Verſicherten ſind um 866 000 Mark auf

Die

m 607 000 Rark geſſiegen. An Schadenve
869 000 Mark zu zahlen. Jm einzelnen entfallen auf die
Feuervecrſiche rung 2719 Millionen Mark Verſicherungs-
ſumme, 2 607 000 Mark Beiträge der Verſicherten und 828 000
Mark Schadenvergütungen; auf die ſeit dein Jahre 10914 be
tricbenen Nebenzweige Verſicherung gegen Ein
bruchdiebſtahl und Waſſerleitungeſchäden138 Millionen Mark Verſicherungsſumme, 60 000 Mark BVei-
träge der Verſicherten und 37 000 Mark Schadenvergütungen.

Für öffentliche Zwecke, insbeſondere zur Förderung der
Feuerſicherheit, wurden 56 000 Mark aufgewendet.

Der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben betrug
bei der laufenden Verwaltung 140 000 Dark. Das Vermögen
erreichte am Jahresſchluſſe die Höhe von 15,4 Millionen Mark,
wovon 14,9 Millionen Mark auf den Sicherheitsfonds entfallen.

Dividendenvorſchläge. Die Porzellanfabrik A.G.
in Rauenſtein verteilt eine Dividende von 10 Prozent.
Die Deutſchen Kabelwerke A.-G. in Berlin ſchlagen
eine Dividende von 10 Prozent vor. Die Deutſche Ver
einsbank in Frankfurzt a. M. ſetzte die ſofort auszahl-
bare Dividende auf 6 Progent feſt.

„DB. Z. Sportberichte
Fußballwettkampf um den H. Z. Pokal

Wiederhslungs ſpiel der Vorrunde Halle 96
gegen Sportiverein 98.

Der nächſte Sontag bringt die Wiederholung des wegen
Dunkelheit abgebrochen Vorrundenſpieles um den Wander
pokal der Halleſchen Zeitung

Halle 96 gegen Sportverein B.
Bekanntlich mußte das Spiel nach dreiſtündiger Dauer beim

Stande von 2: 2 abgebrochen werden. Am Sonntag werden wir
eine Reuauflage des Spieles erleben, und es iſt als ſicher anzu
nehmen, daß man dem Spiele das allergröfeſte Intereſſe ent

genbringen wird. Da der Unterlegene aus den weiteren
ämpfers ausſheidet, ſo iſt wieder mit einem erbitterten Ringen

Zu rechnen, da beide Mannſchaften alles daranſetzen werden, den
Sieg zu erringen. Im gegenſeitigen Einverftänderis haben die
beteiligun Vereine ihren Mannſchaften zwei Wochen Ruhe ge
geben, um den Kampf mit friſchen Kräften ſo einwandfrei wie
möglich durchführen zu können. Platz und Schiedsrichter ſind
wieder durch das Los beſtimmt worden. Wieder hat das Los
den Favoritſporl platz als Kampfſtätte auserſehen. Nur
der Schiedsrichter wird ein ariderer ſein. Herr Zipfel Favorit
wird diesmal das Spiel leiten. Die Frage nach dem Sieger in
dem Spiele beſchäftigt natürlich die hieſigen Spvortskreiſe aufs
lebhafteſſe. Die Meinungen ſind geteilt. Die einen goben dem
Sportverein auf Grund ſeiner im erſten Spiel gezeigten guten
Leiſtungen die beſten Ausſichten, die anderen glauben Halle 96
als Sieger erwarten zu dürfen. Wenn man die näheren Um-
ſtände des erſten Spickes kritiſch betrachtet, ſo muß mam ſich
eigeritlich für Halle 90 entſcheiden, donn der Gaumeiſter war
durch Erſatz ſtark geſchwächt, während ſein Gegner mit beſter
Manunſchaft, wenn man don Gäbelein, der bisher noch nicht ge
ſpielt hat, abſieht, angetreten war. Als ſicher kann angenommen
werden, daß beide Mannſchaften annähernd gleich ſtark ſind. Es
wird ein ſehr knappes Reſultat geben. Trilt Halle 96 mit voller
Mannſchaft an, ſo halten wir zu den blauroten Farben. Sollte
aber die Elf wieder ſo durch Erſatz geſchwächt ſein wie im erſten
Swiele, dann iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der Sportverein
Sieoor in dem heißen Kampfe bleibt.

Wir wünſchen dem Spiele einen ungetrübten Verlouf. Möge
der beſſeren Mannſchaft der Sieg zufallen.

Die Meiſterſchaftäſpiele der I. Klaſſe im Zaalegan
Wenn auch die Meiſterſchaft des Saglegaues bereits gus-

geſpielt iſt, ſo ſind doch noch nicht alle Spiele der zweiten Serie
ausgetragen. Rückſtändig ſind noch die Spiele Favorit--V. f. B.
Merſeburg und Sportverein 989 Sportfreunde. Da aber beide
Spiceke keinen Einfluß auf die Meiſterſchaft mehr haben, ſo ſind
die Spiele noch aufgeſpart worden. Vom Saglenau iſt jetzt das
erſtere Spiel angeſeht urd gelangt am Sonntag in Mer,eburg
auf dem Platze des V. f. B. zum Austrag. Bereits einmal haben
beide Mannſchaften die Klingen gekreuzt. Das Spiel konnte aber
wegen des ſpielunſähigen Bodens wicht als Verbandsſpiel ge
wertet werden. V. f. B. ſiente im Geſellſchaftsſprel 5 2 Ob
die Merſeburger dieſen Sieg wiederholen werden, iſt recht un
gewiß, denn beide Mannſchaften befinden ſich in guter Form.
Favorit wird jedenſalls alles daran ſetzen, um die letzten veiden
Punkte zu gewinnen. Wie glänzend die Mannſchaft vom V. f. B.
iſt, hat ihr Sieg über Wacker im Vorrundenſpiel um den „H. Z.
Pokal gezeigt. Man hätte dern Merſeburgern den Sieo über die
vorzügliche Wackerelf nicht zugetraut. Es wird in Merſeburg
einen heißen Hampf um die Punkte geben.

Wacker--Sportfreunde. Jm Freundſchaftsſpiele treffen ſich
kemmenden Sonntag die beiden Mannſchaften auf dem Platze
der Sportfreunde an der Leipziger Chauſſee. Jn den Verbands
ſpielen haben beide Gegner mit wechſelndem Glück gekämpft.
Das erſte Verbandsſpiel gewarnen die Sportfreunde 6:8,

preſſionismus periodiſche Neugeburten. Jedoch ſind die Unter
ſchicde zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart gewaltig. denn
die Mitei konnten nicht die der letzten Entwicklungsperioden
ſein, der Abbruch der gewohnden Bahnen war, nach Anſicht des
Redners, unbedingt notwendig Gegen den paſſiven und unper-

Jmpreſſionismus r der preſſiontsmus als
ktion in die rein clementawven Tiefen, in unaägebutetes

Nöglichkeiten, uner die Schwelle des Bewußtſeins und ver
zichtete auf poetiſche und romantiſche Stimmungen

Das war alſo die Taufe des neuen Expreſſioniſämas aut
der Tiofe des inſtinktmäſßigen Unterbewußtſeins hevaus! Da
durch läßt ſich ja manches verſtehen! Und geſtern durfe man
nun wieder einmal die meiſt recht ſcurer-füſyen Früchte ſchmecken!

Einer der erſten Schrittmacher auf dieſer neuen Bahn iſt
Ferdinand Hodler, zwar auch Antingturaliſt, dem die Verkörpe-
rung der Jdee, des Rhythmus oder einer Gebärde alle Rechte der
Wirklichkeit verdrängt, aber doch noch nicht fo vadikal, ſo unver
daulich expreſſioniſtiſch. Nach Hodler folgten die Geiſtesprodukte
in immer ſtärkeren Extremen: die Holzſchnitte von Kirchner, zu
dem ſich als unglückſeliges Modell Herbert Eilenberg mit Selbſt
verleugnung hergegeben hat, und Max Pechſtein, der zwar die
Lanoſchaft nur noch zum architektoniſchen Sfelett vergewaltigt,
dem aber der ärgſte Skeptiker ein künſtleriſches Ringen und
Schaffen nicht abſprechen kann!

Mit dem „Zurück zum Einfſachſten!“ holt manſich ſeine außerordentlich danſbaven Modelle aus der Unkultur
und mit dieſen Negerköpfen, die mit Recht das „Urgefühl“ für
ſich in Anſpruch nehmen können, experimentiert man auf dem
Gebiete der Plaſtik! Der vollendetſte Meiſter dieſer expreſſio-
niſtjſchen Plaſtik iſt ohne Zweifel Archipenko, ihm gebührt der
Ruhm und der (möglichſt naturwidrigel) Lorbeerkranz!

Wenn man dieſe (Herr Archipenko nehme es einem unge
bildeten Laien nicht el Miſßgeburten danzen, ſitzen oder
liegen ſieht, dann kann man bei leidlichem Kywor verſtehen, daß
„ernſt das Leben, aber heiter die Kunſt“ iſt!

Nicht unerwähnt noch die „Kompoſitionen* (welche Wort von ine bleiben. SchmiotRodloffr des re nicht werden ie ie Barlachg ſind onſequent bis zuru e
en aia

bei manchen,h

als

Wohltuend war der Glaube des Redners, daß der Expreſſio
nisnrus wohl die höchſtinögliche vroikale Höhe erreicht habe und
er die Hoffnung hege, daß die äußerſte expreſſioniſtiſche Kurve
ausgeſchuvungen habe und in die Mitiellinie einſchwenben
werde! Ja, wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben, oenn
muß unſer Zeitalter wirklich in allem undber der Knute der
dexvoriſiependen Minderheit ſtehen S. S
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Soliſten konzert im Thaliaſaal. Es würde keine Lücke im
Halleſchen Muſikleben entſtanden ſein, wenn das Soliſtenkongzert,
welches am Freitag abend im Therligſaal ſtattfand, unterblieben
wäre. Welcher Zufall mochte wohl die Herrſchaften in unſere
Saaleſtwöt zuſemanengeweht haben Am beſten hatte es der
Celliſt mit uns gemeint. Der war nur bis Hannover gekommen,
weil es mit dem Zuganſchluß nicht geklappt hatte. Ob er
in ſeinen Leiſtungen die breite Bahn ſelbſtzufriedener Mittel
mäßigkeit geändert wäre Denn leider nurß feſtgeſtellt wer-
den, daß weder Ottoſie Eccarius-Sieber, woch
Maria Schneider, noch Guſtav Bodenſiek den
künſtleriſchen Anſprüchen genügte, die wir hier zu machen ge
wohnt und berechtigt ſind. Augenſcheinlich handelte es ſich auch
nicht um entwicklungefähiges Anfängertum. Das Lob, einiges
mit den Fingern erlernt zu haben, ſoll der Pigniſtin Maria
Schneider nicht vorenthalien bleibe Allein davon, was es

ißzt, den Inhalt eines Tonſtückes zu geſtalden, oder welche ver
ärende Schönheit in Ton und Ausdruck für Chopin vonnöten

iſt, ſcheint ihr wenig bewußt zu ſein. Ottolie Eccarius-Sieber
verſuchte ſich an der Reziggrie „Ozean, du Ungehener“ und an
Liedern von Rich. Strauß, ohne ihnen ſen zu ſein. Täuſchi
der erſte Eindruck nicht, ſo hat die Sängerin bereits die Herr

ft über ihre Stimme verloren. Sehr bequem hatte es ſich
uſtav Bodenſiek gemacht. Er gedachte ſich mit der bekannten

Einlage, die Gumbert für den Külleborn geſchrieben hat, in die
Gunſt der Hörer einzuſchmeicheln, hatte aber nicht bedacht, daß

auch die Zirckerbäckerei gelernt ſein will. Sein Bariton beſitzt
offenbar ganz angenehmen Klang, nur müßte für ſeine Schulung
geſorgt werden. Ausſprache, Tonbildung und Vortrag ſind in
gleichem Maße verbeſſerugsbedürftig R ut erledigte Kapelmeiſier Aco Schöänbach die Man e

Dr. W. Kaiſen

T

während Wacker im Rückſpiel t 4 0 Sieger Meß. Spielerſſch
müſßten, an dieſen Reſultaten gemeſſen die Mannſchaften gleich
ſtark ſein. Trotzdem glauben wir, daß Wacker mit voller Mann
ſchaft ſpielend, den Sportfreunden überlegen ſein wird, wenn
nicht die lebten Niederlagen Wackers Zeichen eines Formrück-
ganges geweſen ſind.

Voruſſia- Platz (hinter der Pauluskirche). Boruſſig iſt es
r für kommenden Sonntag den F.-C. Eintracht

eipgzig zu einem Ceſellſchaftslpiel nach Halle zu verpflichten.
Den Leipzigern, die im Jahre 1916 die mitteldeutſche Meiſter
würde erringen konnten, geht ein ausgezeichneter Ruf voraus,
und ſie gelten in Fußballkreiſen als ſebr flotte und faire Mann
ſchaft. Jhre Stärke liegt in der ſtarken Hintermannſchaft, von
der jeder einzelne ſchon repräſentativ ſpielte. Ihr paßt ſich e ne
ballſichere Läuferreihe und ein äußerſt flotter Sturm an. Ein
tracht hat in der Frühjahrsſerie an Spielſtärke ſehr gewonnen
und ſich verpflichtet, zu dieſem Spiel ſeine volle Elf nach hier zu
entſenden. Die BVoruſſen deren letzte Reſultate eine ſtarke Form
verbeſſerung erkennen laſſen, werden alles hergeben müſſen, um
für ſich ein günſtiges Reſultat zu erzielen. Sie werden in folgen
der, nunmehr endgültiger Aufſtellung antreten: Strießenow,
Bachmann, Woliter, Schumann, Wolf, Böhme, Jürger, Brückner,
Sbmidt, Meißner, Mitter. Bei der Gleichwertigkeit beider
Gegner iſt ein äußerſt intereſſanfer Kampf zu erwarten und iſt
ein Beſuch des Spieles das um 4 Hhr beginnt, ſehr zu empfehlen.

Vorher: 2 Uhr Voruſſig II Germania I Merſeburg;
352 Uhr Bornſſig III--Spurtvercin t808 III.

Ezerzierpiatz. Sporüuuſt I H. F.-C. 1910 T. Anfagg
354 Uhr.

Jena das SpielIn Thlringen wird am Sowrtag in
ſtattfinden, welches von jeher das größte Intereſſe erweckt hat.
Es iſt das Treffen des 1. Sport vereins Jeng und des
Sportklubs Erfurt in JFJena. Weil das Spiel auch in
dieſem Jahre die Entſcheidung hervorragend beeinflußt, muß guch
ihm wie bisber die Bedeutung wieder beigemeſſen werden. Wie
unſer Thüringer Sportmitarbeiter ſchreibt, dürfte trotz ſeiner
ſchweren Niedeclage in Naumburg der Jenger Verein die Ober
harud behalten

Provinz Sachſen
Hohenthurm, 29. März. (Sine Bürgerwehr)

wurde hier ins Leben gerufen, der etwa 60 Mann angehbören,
davon allein 40 ehemalige Feldſolda en. Sie ſteht unter der
Führung des Herrn Grafen von Wuthenau und iſt in 8 Züge
eingeterlt. Die Uebungen haben begonnen. Gleichzeitig wurde
ein verſchärfter Nachtwachdienſt eingerichtet.

l. Genthin, 28. Märy. (Der hieſige Wahlvorſtand)
hat beſchloſſen, daß an Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten
Direktors Heinhold der nächſte Kandidat des deutſchnatio
nalen Wahlvorſchlags, Regierungsbaumeiſter Gelderblau, in
das Stadtparlament treten ſoll.

l. Genthin, 28. März. (Der Kreislehrerverband
Jerichow II) hielt hier eine Tagung ab. Lehrer Wedekind
forderte die Vertretung der Lehrerſchefi in Lehrerkannwrn,
Mit der Bildung ſolcher Kammern erklärte ſich die Verſammlung
einverſtanden. Rekwr Arens erſtattete Bericht über die Neu
ordnung der Teuerungszulggen. Ueber die Forderungen der
Junglehrer ſprach Lehrer Eimeche. Lehrer Denecke forderte in
ſeinem Vortrage „Einheitsſchule und Landſchule“ eine vierſtufige
Grundſchule. Nach dem Beſuch dieſer Schule müßten die begabten Schüler durch die dreijährige Mittelſchule und dreijährige
Oberſchule, um dann den Weg zur Hochſchule beſchreitlen zu
können.

ö. Eifenach, 28. März. (Der Gemeinderagt) ſtellte in
ſeiner letzten Sitzung Mindeſtbeſoldungsſätze für die
männlichen und weiblichen ſtädtiſchen Pridatangeſtellten
auf. Nach denſelben erhalten Unverheiratete ohne eigenen Haus-
halt nicht unter 16500 Mk., ſolche mit eigenem Haushalt nicht
unter 2100 k. und Verheiratete mit bis zu zwei Kindern nicht
unter 2700 Mk. Jahresgehalt. Die beiden letzteren Gruppen be
kommen, ſolange die gegenwärtige Teuerung anhält, eine Ge
haltserhöhung von 300 Mk. Die Feſſfſetzung der Einzelbeſoldung
innerhalb der Mindeſtgrenzen erfolgt nach Maßgabe der
Leiſtung, Qualifikation und Vorbildung durch den Geineinde-
vorſtand. Die Zahlung der Beiträge für die Angeſtelltenverſiche-
rung wird für ſämtliche Privatbeamten von der Stadt über
nommen.

Jena, 23. März. (Sozialiſfiernung der Zeiß
werke.) Jn einer Betriebsverſammlung der Firma Karl Zeiß
wurde einſtimmig beſchloſſen, an die Staatsregierung in Weimar
die Mitteilung gelangen zu laſſen, daß ſie die ſofortige Soziali-
ſierung des Zeißbetriebes und die Einſetzung eines Betriebs-
rates mit weitgehenden Vollmachten verlangen.

x Stößen, 28. März. (Jn der letzien Stadiver-
ordnetenverſammkung) wurde über die Verpachtung
der ſtädtiſchen Acker- und Gronutzungen berichtet und mitge-
teilt, daß für dieſelben außergewöhnlich bohe Preiſe geboten
wurden. Um möglichſt vielen Einwohnern Gelegenheit zur Boe
nutzung ſtädtiſcher Ländereien zu geben, ſoll die Verteilung der
ſelben nach Vereinbarung mit den Pächtern der Landverwertungs-
kommiſſion überwieſen werden.

Greiz, 23. März. (Die Zollſtelle Burgk ander
Saale) wird mit dem 31. März aufgehoben. Jhr Bezirk wird
vom 1. April 1919 ab, ſoweit die Ortſchaften auf dem rechten
Sagale-Ufer liegen, dem Zollamt in Schleiz. ſoweit die Ortſchaften
auf dem linken Saale-Ufer liegen, dem Zollamt in Lobenſtein zu
gewieſen.

Pomm. EdelComfrey,

Maſſen Piehfutteryſanze, als Retter in der Futternot.
Wie in den Vorjahren, ſo möchten wir auch in dieſem Jahre

nicht unterlaſſen, zur bevorſtehenden Früdiahrsbeſtellseit den
Anban des „Edel-Comfreys“ zu gav ſchien

„Ed l Comfrey“ iſt eine Futterpfignze, welche bei guter Pflege
bis 20 Jahre ausdauert und völlig winterſeſt iſt. Sie liefert vom
zeitigſten dar an jährlich 5—6 Maſſenerträge, bis 1000 Ztr.

rüner nahrhafter Blättermaſſe, welches von allem Vieh, nament
ich Schweinen, mit großer Vorliebe gefreſſen wird. Faſelſchweine

und Sauen kann man einzig und allein mit „Comfrey“ füttern
und gedeihen dabei vortreffſich, während bei der Maſt „Comfrey“
vollſtändig die Kartofſeln erſetzt enn man ſich veim Anbau vor
Zeere ſchützen will, beſtelle man nur anerkannt erſtklaſſiges
Original-Pflanzgut.

Als bevorzugte Hochzüchtung empfehlen wix den Vommerſchen
Edel-Comfrey der Firma i. Aanske, Stargard in Pom.,Pflanzen und Saaiguiwiriſchaft

Wer ch über den Anbau uſw. nä
beſtelle ſich ſofort koſtenlos die neueſten
genannter Firma.

wunderbar erfri-
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Bernd Al do
der ausgezeichnete Fm-
kuüunstler in d interessant
Schaucapiol in 4 Akten

Franz ehar
der berühmte Operetten-
komponist als Filmschau-
gpieler in der Hauptrolle

des Kunstlerromans:,„Mem Wiſ/s
s Gesetz
Sensationelle Schilderung.

aus der Lebewelt des
zaristischen Rusglonds.

„Bist Pa's
/achences

Glc
e

Die Handlung egpielt zuerst

in Kairo, codann in 5 Abteilungen mit
Fetersbumy. Gesangs- Vorträgen
Forfukrung: Fraherer Mitglieder ges

2.00 4.50 7.00 9,10 Leipaigar Stadttheaters.
Vorführung

F. 00 4.50 6.50 9.10.Dort

e

e

Misher verboten
gewes., Jelst erlaubt.
Vorfuhr. 4.10 6 20 620

Vorfükr.: 4.20 6 20 8.80

e Weiuler Leo Peunert
in pikanten 8 Akten- reigend

Lustapiel:

„MalheurchenNr. Vnsere Kleineum Totlachen), AMachbarin.

Donadu-
Meßter Woche eschingen.

Nr. C. Herrliche Maturaufnahmet

Beginn 500 Uhr. Elntaß 220 Uhr.
Die benckvorstellungen beginnen 6870 Uker.

i i l eheichshof
Inh. Rdwin Hennig.

Alte Promenade S. Telephon 6388.
Konzertkaffee und Restaurant

ta geh nachmittags 4-7 und abends 8-10, Uhr
vornehme Künstler- Konzerte

Kapellmeister Erieh Augustin.
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Mittagstiseh 12 2 Uhr,
gut bürgerl. Uauseeeen, retehh. Abendkarto

ab 6 Uhr.

Billardsaal, 5 franz. Blllards,
darunter

grosses Turnierbillard.

San ung Zimmer
kür Versammlungen., Verelne, Gesellschaften usw.

r RaAnms gut geheizt. t
Freitag. 4. April. abends 7 Uhr Mozartsaal““

„Klavierabend vo

Hanni Voigt.
Beethoven, Sonate Es-dur op. 31 Nr. 3. Brahras,
Sonate f-moll op. 5. Sechnmann, Phantasiestücke
(Auswanh. Liszt, Ballade l und II.

Blaäatſfhnerfliögel.
Karten M. 4.10, 3.10. 210, 1.05 bei Heinr. Hothan.

S Mittwoch. 9. April. 7 Vnr Hozxartsaal“

Heinz Clos
Volksweisen, Spielmanns- und Schelmenlieder

war LauteW Karten 3.10, 2.10, 1.05 Mk. bei Heinrich Hothan.
R Thaliasäle Sonnabend 5. April, 28 VTüeüeier bier 1. Dhetelten ben

Ungirete Rössner
Walter Grave

b weidhen lieblnge es lepeiger Aladllhenters

Käthe Webor Heitere Dichtungen
Irma Reuter am Blüthnerßügel.
Leipziger Zeitang: Dio vielgefeierte

Diva M. Rösaver und ihr vlielumschwärmter R
Partner W. Grave kounten ersehen, dab sie im
Konzertsaale ebenso herzlich willkommen sind
wie im Thoater. Das zündete! Die Glücklichen.

Karten zu 4.10, 3.10, 2.10. 1.05 bei
Heinrigh Hofhan, Gr Ulrichstr. 38.

m Sasl der Loge au den 56 Türmen.
Sonntag, den 6. April. abends 7 Uhr(verlegt vom 1). November

Brahms-Abend
der Herren

Prof. Fritz von Bose iavien,
Walther Davisson Violno,

Prof. Iulius Klengel ioioneem.
I. Trio C 87. II. für Klavier undar op. R ne aur 8Konzertüüugel B l.Aenner“. Vertreter B.

Karten an A40. 3.10. 210, 05 bol Heinrich Esthas.

J vecpal

ausgewachſen, die unter ſtraffer Leitun

Freiwilbigen gebildete Freik

iſt. Um den Zuzug von

ihre Berufstäugkeit.

herangezogen.

heranzutreten,

beurlauben.

gern gegeben.

Dadurch ſoll erreicht werden, daß immer eine zum Verteidi
Truppe im Freikorps zur Verfügung ſteht, die notfalls bei Ruheſtörungen, Vlünderungen und
Aufruhr durch die wieder berufstätigen Mannſchaften verſtärkt werden kann. Die Angeſtellten
erhalten während ihrer aktiven Zugebörigkeit zum Freikorpé Löhnung ihres Dienſtgrades,
5 Mark Tageszulage und außerdem vollkommen freie Verpflegung.

Es ergeht nun an alte Geſchäfts- und Firmeninhbaber, Verwaltungen aller induſtriellenund Handelsgeſellſchafien hier in Halle die dxingende Mahnung, an ihre f

Alle Geſchäfts und Fikmeninhaher,

ngen aller induſtriellen und

HandelsGeſellſchaften.

Nach ben Tagen der Plünderung, in denen lichtſcheues Geſindel viele werktätige Ein
wohner un erer Stadt ihres Hab und Gutes und ihrer Exiſtenz beraubt hat, in denen Einwohner
und Gäſte unſerer Stadt in beſtialiſchſter Weiſe hingemordet und bedroht worden ſind haben ſich
in einzelnen Bezirken die dort Anſäſſigen zu einer Schutzwehr
holungsfalle ſolchen Banden zur Abwehr entgegenzutreten.
Unterbezirken entſtandenen Wachtgerneinſchaſten haben ſich, nachdem der gleiche Gedanke überall
und in allen Schichten der Bevölkerung Wurzel gefaßt hat, zu der Schutzwehr Halle

jetzt mit dem Landesjägerkorps zum Schutze von
tum und Leben unſerer Bevölkerung zuſammenagrbeitet und ſpäter in gleicher Weiſe dieſen
mit dem Wachtregiment und dem Sreikorps gemeinſam durchführrn ſo.

In einer am 19 d. Mts. ſtattgefundenen Beſprechung der Zentrallettung der Schutzwehr
mit dem Kommandeur des Landesjägerkorps, Herrn General Maercker, hat letzterer an die an
weienden Vertreter des Wachtregiments, des Freikorps und der Schutzweör die dringende
Mahnung gerichtet, kein Mittel unverſucht zu laſſen, um dieſe Schutzwehr und das ebenfalls aus

or v o immer weiter auszubauen und zu verſtärken. da nur da
durch die Gewähr eines ſicheren allgemeinen Schutzes nach dem Abzug der Landesjäger gegeben

Sreiwilligen zum Hreikorps
einer regelrecht milttäriſch ausgebildeten Truppe zu verſtärken, haben die r vbieſger
größerer Handelsgeſell ſchaften ihre jüngeren, namentlich unverherrateten Beamten, die erſt ſetzt
wieder aus dem Felde zurückgekehrt ſind, aufgefordert, dem Freikorvs ſich
ſtellen und ſich in ſolchem Falle bereit erkläri, für dieſe Zeit ihre Angeſtellten
Freikorpo unter Weite r zahlung des Gebaltes zu beurlaubven.

Das Freikorps Halle ſtellt junge Angeſtellte, foweit ſie ſchon mit der Waffe ausgebildet
ſind, innerhalb 30 Tagen zu einem ſechstägigen Dienſte ein und beurlaubt ſie dann wieder für
h Unausgebildete müſſen zum Zwecke ihrer Ausbildunlängere Zeit nicht über 3 Monate hintereinander zur Verfilgung geſtellt werden. Nach

ihrer vollſtändigen Ausbildung werden auch ſie innerhalb 30 Tagen nur zu e C Dienſte

J ſie auf, den Ernſt der Lage aufmerkſam zu machen und ſie ſchließlich unter Fort
gewährung des Gehaltes in dem oben bveſchriebenen Sinne für den Dienſt im Freikorps zu

t Nur ſo wird es möglich ſein, die Einwohner Halle's in kommenden ſchweren Tagen
vor Aufruhr, Plünderung und Mord zu ſchützen.
Sicherheit geſchaffen werden. Darum muß ſofort gebandelt werden. Wir bitten um Angabe,
welche Angeſtellten ſich dem Freikorps zur Verſügung ſtellen wollen. Weitere Auskünfte werden

Freikorps Halle.
Telephon 5858.

uſammengetan, um im Wieder
ieſe zunächſt in den einzelnen

Aber nur wenn alle mitwi

Apollo-Theater,

Tel. abends 7. Uhr
o ar Mer mädchen
Operette i. 3 Akt. v. G. Jarno

lefferson
Oir. M. Walden

Sonntag nachm. 3bei Kiefnen Freien

Polnische
Wirtschaft.

Fiodler: M. Walden
Ververkaunt 9 5—.7.

lebr. Belhmann

Werkstätten
für Wohnungskungt

en
utz

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-80,

Bequeme

Polstermöhbel.
r

ur Verfügun eür den Vlenſt n Walhaila- 9
Operetten- Theater.

eine entſprechend Ant.7 Ur, Ende 10 Uhr
gungskampſfe fähige Der käslelbinder

Operette in 1 Vorspiel u,
2 Akten von Vikt. Leon
Musik von Franz l ehnr,

Sonntag Z UVnr
üngeren Angeftellten Awerg- Nase

Märchenposse m. Gesang
in 6 Bilderu.

Kl. Pr., Kinder halbe Pr,
e auge Sonntag annglerbr, i

FelhPanoramn

Gr. Ulrichstr. 45 I.
l. Partenkirchen,

Mittenwaldhbahn.

Il. Salzhurg,
Berchtesgaden,.

en kann dieſe

Hippodrom

Winfergarten
Direktion: Georg Arndk.

Heute abend Uhr

Pr. Bavaler-Bal

Fanſ der T.oge an den 5 Tüormeon i
Dienstag den 1. April. abends 7 Uhr

(veriegt vom 18. Novemhber)

Konzert der Rahlwes-Sehterinnen

Kmalie Methner, e
Begleitung der Gesänge: Karl Klanert.

Lieder von Schubert. Franz, Brahms. Wolf.
Klavierstücke: Weber, Sonate op. 9. Bach. Prä-
ludium u. Fuge B-dur. Beethoven, Rondo op. 129.

Konzertßügel „Blüthner“ von B. DBöll.
Karten 8.10. 2.10, 1.55, 1.05 hei Heinrich Hothan.

i Früher gelöste Karten haben Gültiakeit.

Vioſin-Vnterricht
erteilt

Leuzertmeister Arthur Bohnhardt.
Schriftliche Angebote sind nach Frieeenatr. 6., I.

au richten.

zdzrgrinm b nr. Hätels Pädaro um ch
Militärberechtig'e Privatrealſchiſle mit änternat.

Beſte Erfolge. Auch für Zarte u. e r
BProſpette und Adreſſen von Schülereltern aus Ha

ſtehen zur Berfügung. Fernſprecher 43,

h

Erna Schumann u

Konzertdirektion Siegfriec Kummerehl
AaacannnThalſasaälo, Dionstag, den S. April 1919:

c[--

Schubert- Abend.
Hannerl Schubert Drelmäcderlhaus

Helterer Kammerkunstsbend mit Ausſt, Gesang, Rezitatlon nd Tanz
ven Alfred Sihler,

Mitwirkende:

Konzertsängerin Louise Hahn,
Ssolotänzerin Eliy Sitter,
Rezitator Alfred BSihler,

Kapellmeister Wilhelm Grüneberg-
Karten zu K. t0. 3.10., 2.10., 55 b. H. Hothan.
J ehe m

Thester
Sonntag, d. 30. März 1919,

nachmittags 2 Uhr:
Volksvorztellung d. kl. Preisen.

Konaissancge
Luſtſpiel v. Schönthan u.

Koppel-Ellfeld.

Abends 6, Ende 9*, Uhr:

Lohengrin
Z Oper von Rich. Wagner.
S Montag, d. 31. März 1910,
Z Anfang 7, Ende 9 Udr:

Das Dreimäderibaus

Z Muſik nach Fr. Schubert.
Sumemnnmnmunnnnnnnnnn

Thalia- Theater
Gaſtipiel des

Stadttheater Perionals.
Sonntag den 30 März 1919

abends 7 Uhr
Die Haubenlerche.

Schauſpiel von Wildenbruch.

c dHansa Hotel
n. Apolio. Inh. Afr. Kehladitz
iet Skatgelegenheit.
lebernahme am Sonniag., d 30. 8.
c

tintin

3 B.Sonnadenä. den 5. 6 L
Binjhriges! Abendkurvus,

Dr Werner, Iene Premenaéo!.
Sonntag, d. 30. März 1919

nachm. 3 J Uhr

Konzert Seſangbücher
vom zur Konfirmation bei

5 j Saale),u t J. Loebige 2Muſikdirekt. H. Görlach. vEintrettspceiſe: Bad Ia ös en
(Thüringen).

Pädagoginm mit Intervat,
Savrta bis Untersekunds.
Real- u. GymnnasiabAbtlg-
Auch Ferienheim. Prosp-

Exrwachſese 50 Pfg.
Kinder 20 Pfg. Militär
ohne Dienſtgrad vorm.
10 Pfg. nachm. 20 Pfg
Donnerstag den 3. April, dureh Prof. Dr. Pouveldt.

gen h Konfirmations-ſſ. besellßebaltz Kamerl r
Stadttheater Orcheſter J. Jeebiseh, alle (Saale),

r Steinſtr. 82

Jiebesgaben.
Zwei im Reſ. Lazarett Franckeſche Stiftungen

liegende Landes jäger bitten um Ueberiaſſung
einer Handharmonila, doppelreihig.

Es wird gebeten dieſe in der Geſchäftsſtelle
der „Halleſchen Zeitung abzugeben.
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Halle und Umgebung

Vollverſammlung
der Landwirtſchaftskammer

Jm großen Saugle der Landwirkſchaftskammer fand am henu
tigen Sonnabend vormittags 9 Uhr die 2. ordentliche Vollver
ſammkung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
ſtatt. Als Vertreter der Staatsregierung waren erſchienen
Se. Exzellenz Oberpräſident von der Schulenburg Mag
deburg und Geh. Oberregierungsrat Breyer Magdeburg,
ferner im Auftrage des ſtellvertreterden Kommandierenden Ge
nerals des 4. Armeekorps Hauptmann Bertram, weiter Re
gierungs präſident von Gersdorff- Merſeburg und Landrat
von Kroſigk. Die Landwirtſchaftskammer wurde vertreten
durch den geſchäftsführenden Direktor Landesökonomierat
2 Rabe und Generalſekretär Oekonomierat Ha gake. Der

väſident

Graf von der Schulenburg
eröffnete die Verſammlung mit folgender Anſprache

Meine Herren Als wir vor einem Jahre hier verſammelt

gang des Krieges. Unſere Heere ſtanden weit in Feindeslaad,
wir waren berechtigt, quf einen eidgültigen Sieg zu hoffen.
Wo find wir nun hingekommen? Alles, was uns lieb und
teuer war, worauf wir ſtolz waren, liegt in Trümmern. Mit

oft haben wir geglanbt, daß wir das tiefſte Unglück erreicht
haben! Aber wir ſehen, daß wir noch tiefer hinein gehen. Das
Troſtloſeſte iſt, daß wir uns ſelbſt in eine ſo wehrloſe Lage ge
bracht haben. Mit großen Opfern haben wir erreicht, daß der
Feind uns einige Broſamen zukommen läßt, aber das Ge
ſpenſt der Hungersnot iſt noch nicht verſchwunden.
Bis zur nächſten Ernteiſt der Weg noch lang. Die
Schwierigkeiten, eine gute Ernte vorzubereiten, ſind ungeheuer
groß. Wenn Gott ſich uns nicht wieder zuwendet und uns eine
reiche Ernte beſchert, uns in die Lage verſetzt, unſer Vater
land zur Arbeit heranzuziehen, dann wehe unſerem armen
Deut“hland. Sonſt durchbrauſte ein freudig aufgenommenes
Hoch auf unſeren vielgeliebten Kaiſer unſeren Saal. Heute
haben wir keinen Kaiſer, keinen König mehr; er weilt im Aus
lande. Niemals werden wir vergeſſen, was er uns geweſen iſt,
wiemals vergeſſen, was die Hohenzollern für Preußen und
ſomit auch für Deutſchland geleiſtet haben. Wir befinden
uns jetzt im Zuſtande des Waffenſtilkſtandes. Er hat uns
Schweres gebracht. Nur ein Licht können wir erblicken, den
Umſtand, daß viele Mitglieder, die zum Heeresdienſte einbe
rufen waren, wieder heimgekehrt ſind Jch heiße ſie herzlich
willkommen. Auch den Beamten und Angeſtellten der Land
wirtſchaftskammer, die wieder heimgekehrt ſind, gilt mein
Willkommensgruß. Die Arbeit der Landwirtſchafes-
kammer während des Krieges wuchs ins Unendliche. Und
ich muß allen Beamten, vom Direktor bis zum allerletzten An-
geſtellten, meinen Dank aus prechen. (Bravok) Von den
Beamten und Angeſtellten der Landwirtſchaftskammer waren
insgeſamt 260 zum Heeresdienſt einberufen, an der Front
ſtanden 242, nicht wieder heimgekehrz ſind 29. Wohl ihnen,
daß ſte das Unglück des Vaterlandes nicht mit zu erleben
brauchten!

Redner verlas im Anſchluß daran die Namen der gefallenen
Engeſtellten, deren Gedächtnis durch Erheben von den Plätzen ge
ehrt wurde. Jhre Namen ſollen auf einer Ehrentafel verewigt
werden. Ein ehrender Nachruf wurde auch den verſtorbenen Mit-

I. Beilage zur Halleſchen Jeitung
Candeszeitung für die Prorinz Sachſen, für Anhalt und Chüringen.

r 2

die Vollverſammlung beſchloſſen hatte, die Umlagebeiträge
Landwirtſchaftskammer um 35 Proz., nämlich auf 1 Proz.

Grundſteuerreinertrages, zu erhöhen. Da es ſich nun bei der
m Lage der Verhältniſſe nicht überblicken läßt, welcher

rt die künftigen Aufgaben der Landwirtſchaftskammer ein
werden, ſo iſt anzunehmen, daß ein neuer Voranſchlag das
Richtige hinſichtlich der zu erwartenden Aufwendungen nicht trifft.
Daraus ergibt ſich, daß zunächſt mit den bisherigen
Unterlagen auch weiterhin gerechnet werden muß
und daß ſich infolgedeſſen die Aufſtellung eines neuen Haushalt s
planes erübrigt. Der Vorſiand ſtellt daher den Antrag, den
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1918 auch für das neue
Geſchäftsfohr (1. April 1919 bis 31. März 1920) in Gültigkeit zu
belaſſen und die Umlagebeiträge wie vordem auf 1 Proz.
des Grundſteuerreinertrages feſtzuſetzen. Die Verſammlung
beſchloß demgemäß.

Der Beſchluß, allen Beamten der Landwirtſchaftskammer, die
am 81. März 1919 fünfzehn Jahre und länger bei ihr tätig find,
die unkündbare lebenslängliche Anſtellung zu
verleihen, fand allgemeine Zuſtimmung. Desgleichen wurde der
vorliegende Antrag um Ueberweiſung je eines Kreisland-
wirtſchaftsinſpektors für jeden Landkreis zum Ausban
des Wanderlehrweſens einſtimmig angenommen. Referent
Oekonomierat Dr. Rab e.)

An Stelle des ausgeſchiedenen Landrats Schäper wurde auf

daß
be

waren, waren wir voller Zuverſicht auf einen glückichen Aus Antrag des Oekonomierats Weſche Gutsbeſitzer Arnſtadt
Großvargula als ſtellvertretendes Mitalied des
Vorſtandes der Kammer für die Zeit bis 31. März 1920 ge
wählt. Zur Entlaſtung des Vorſitzenden und ſeines Stellvertre-
ters machte ſich die Wahl eines zweiten Stellvertreter s
notwendig die auf Landrat von Helldorff fiel

des verſtorbenen Landrats von lombini r Graf Aſſe-Schmah und Schande bedeckt liegt Deutſchland am Boden. Wie r 2229 Palombini wurde Graf Aſſe

gliedern der Landwirtſchaftskammer, Landrat von Doetin
che m Sangerhauſen und Geh. Regierungsrat Freiherr von
Palombini gewidmet. Der Vorſitzende ſtellte darauf feſt,
daß die Verſammlung ordnunsmäßig einberufen und veſchluß
fähig ſei, nachdem die 70 Mitglieder in die Tagesgelderliſte ein-
getragen Kud. Als Schriftführer für die Dauer dex Sitzung
wurden die Herren Kluge und Bielefeld gewählt. Die Verſamm-
lung nahm dangh den Bericht über die Zeit ſeit der letzten Voll
verſammlung eingeireienen Ergänzungswahlen ent-
gen. Jm Jahre 1918 ſind aus dem Mitaliederbeſtande der
Kammer ausgeſchieden: durch Ableben: Landrat Dr von Doe
tinchem (Sangerhauſerr), Landrat Geheimer Regierungsrat
Dr. Freiherr von Palombiri (Wahlkreis Schweinitz);
infolge Amtsniederlegung: Oberamtmann Heine, Halberſtadt
(Waßlkreie Halberſtadt), Gutsbeſitzer Dr. fur. Bennecke
(Wahlkreis Calbe a. d. S.), Oekonomierat Schmidt (Wahlkreis
Schweinitz), Landrat a. D. S chae ver (Wahlkreis Grafſchaft
Hohenſtern), Kammerherr von Guſtedt, Deersbeim (Wablkreis
Halberſtadt). Es ſind neugewählt worden die Herren: Ritter-
gutsbeſi er Junge, Freywalde (Wahlkreis Schweinitz), Guts
beſſer Müller, Nade (Wahlkreis Schweinits), Rittergutsbeſitzer
Dr. Matthieſſen, Tettenborn (Wahlkreis Grafſchaft Hohen-
ſtein), Gutsbeſitzer Söllig, Ströbeck (Wahlkreis Halberſtadt),
Rittergutsbef. von Guſtedt, Berſſel (Waldkreis Hakberſtad).
Erſakwahlen ſtehen noch aus in den. Wahlkkreiſen: Gardelegen,
Sangerhauſen und Calbe a. d. S. Nach Anhören des Berichtes
der Rechmungsprüfungskomiſſien wurde dem Rehnungs-
a bſchluß für das Geſchäftsjahr 1917 Entlaſtung erteilt.

Haushaltsp'an und Umlagen für 1919
Der Haushaltsplan der Landwirt'chafiskammer iſt letztmaſig

für das Rechriunesjahr 1918 aufgeſtelßt worden, nachdem der
Friedenshaushaltsplan von 1914 für die Kriegsjahre 1915 bis
19t7 in Gäültigkeit geblieben war. Jn dem Haushaltsplan für
1918 ſind die Verhältniſſe der Kriegs- und Friedenswirtſchaft
nach Möglichkeit berückſichtigt worden. Die Ausgaben ſind. ſoweit
es zu ſiberſehen war, den durch die Kriegslage veränderten Ver-
häktniſen angepaßt. Sie ſind ausreichend gehalten, damit bei
dem Uebergong in die Friedenswirtſ haft eine Dehnbarkeit der
eimrelnen Fonds möglich ſein konnte. Die im leßten Haushalts
blan nachgewieſenen Mehrausgaben finden ihre Deckung dadurch,

burg als ordentliches Mitolied in den Ausſchuß für Forſtweſen
gewählt, Alle drei Herren nahmen die Wahl an.

(Weiterer Bericht folgt.)

Abſchied General Maerckers
Nachdem gemäß den ſeinerzeit mitgeteilten Vereinbarungen

zwiſchen dem Kommandeur der Landesfäger und dem Aktions-
ausſchußß der Unabhängigen Sozigl demokratiſchen Partei ent-
ſprechend der Mannſchaftsziffer des inzwiſchen neugebildeten
Wachtregiments Halle bereits ein Teil der Landesjäger
Formationen Halle geräumt hat, wird morgen, am Sonntag,
Generalngjor Maercker auch perſönlich die Stadt verlaſſen.
Der General begibt ſich zur Uebernahme neuer beſonderer Auf
gaben zunächſt nach Weimar. Am Sonnabend vormittag
empfing General Maercker noch einmal die Vertreter der
Halleſchen Zeitungen in ſeinem Quartier, dankte ihnen für die
Bemühung, die die hieſige Preſſe ihm während ſeines Hierſeins
durch Aufklärung der Oeffentlichkeit geleiſtet habe, und verab
ſchiedete ſich

Die I. Brigade der Landerzjäger und der Stab Hauptmann
Nageſl) bleiben vorläufig nach wie vor in der Stadt. Mel-
dungen und Anfragen, die Halle betreſffen, ſind an die l. Bri
gade des Landesjäger-Korps in der Hauptpoſt zu richten, wo ſie,
gegebenenfalls nach drahtlicher Verſtändigung mit General
Maercker, erledigt werden.

t

Das Freikorps Halle wendet ſich im heutigen An
zeigenteil des Blattes in einem Aufruf an alle Geſchäfes-
und Firmeninhaber, Verwaltungen aller induſtriellen
und Handelegeſellſchaften hier in Halle mit der dringenden
Mahnung, an ihre jüngeren Angeſtellten heranzutreten, ſie auf
den Ernſt der Lage aufmerkſam zu machen umd ſie unter Fort
gewährung des Gehaltes für den Dienſt im Freikorps zu beo
urlauben. Nur ſo wird es möglich ſein, die Eitwwohner Halles
in kommenden ſchweren Tagen vor Aufruhr, Plünderung und
Mord zu ſchützen. Gerade die Geſchäftsinhaber haben ein aller
perſömnlichſtes Intereſſe an einer ſtarken Schutzwehr und werden
ſich der Werbung um Umerſtützung des Freikorps nicht ver
ſchließen

Zur Mobiliſierung der Studentenſchaft
ſchreibt man uns

Jn wenigen Tagen ſchließen ſämtliche deutſche Univerſitäten;
Halle wegen der Streikunderbrechung erſt am 16. April. Gleich

itig fordert der Kultusminiſter von den Studierenden den Ein
irt in die Oſtwehr. Die Schließung iſt alſo ein Druckmittel,

eine Zwangsmaßnahme, um den Eintritt in die Freiwilligen
Armee zu erzwerngen. Wir ſtehen vor der Tatſache, daß eine
demokratiſche Regierung einen kleinen Stand zwingt, gegen
eine Jntereſſen die Intereſſen des Vaterlandes zu ſchützen.

Bisher iſt nicht bekannt geworden, daß auch noch andere Berufe
in Mitleidenſchaft gezogen werden ſollen. Die akademiſche
Jugend wird auch diesmal nicht verſagen, trotzdem es begreif
licherweiſe die äußerſte Erbitterung wachruft, ocß man jetzt ein
G die Intelligenz in die Breſche ſtellt, für die vor dieſem

Baffenagufruf die neue Regierung herzlich wenig übrig gehabt
hat. Hat man anſänglich die Studentenſchaft nicht begchtet,
vielmehr die Hetze gegen die „Jntelligenz“, die banferottiert
habe, ſtill ſchweigend zugelaſſen, ſo iſt jetzt eben dieſe Studenten
ſchaft gut genug dazu, Leib und Blul herzugeben! Nach den
jetzigen Verufenusfichten hate ein Student, der, etwa ſechsund
zwanzigjährig, aus vierjährigem Kriegsdienſt zurückkehrte, in
etwa 15 Jahren Ausſicht auf Anſtellung. Die neue Waffenpaufe
wird mindeſtens ein Jahr dauern, ein weiteres Jahr geht durch
die geiſtige Schädigung verloren, aus den 15 werden 17 und
mehr Jahre ohne Verdienſt weiß man an maßgebender
Stelle überhaupt von folcher Not? Jm Miniſteriim des Jnnern
iſt ein böſes Wortſchaft bezag: „Wir brauchen keine Leute!“ Verſtändlich in einem
Staat, der die Autodioakten bevorzugt. Jſt es aber demo-
kratiſch, dann eben dieſe Leute, die man nicht „brauch:“, herbei-
zitzwingen, wenn man nicht ihren Geiſt. ihr Können, ſondern
ihre Leiber, ihre Geſinnung, ihre Fähigkeit, diſgipliniert zu
kämpfen. braucht? Die Studentenſchaft, die jetzt ins zehn e
Soldatenſemeſter hinauszieht, gibt ſich keinerlei Jluſionen über
den Dank des Vaterlandes hin. Zurückgekehrt, wird der

Unser Lager ist gen ar rängt.

An Stelle

Sonnabend, den 29. März 1919.

re

Studem weder Erleichterun noch Anſtellungsfähigkeit finden
Ss wird wieder heißen: „Wir brauchen beine Leute!“ Aus der
Folgerichtigkeit des vaterländiſchen Gedankens hevaus allein
greift der Student erneut zu den Waffen. Er wird keinen Dank
ernten. Er diem einer Jdee. Das Recht, das jüngſte
Handarbeiter hat, iſt ihm verſagt: ſeine Jntereſſen zu ver
treten. Das Kultusminiſterium kümmert nicht um ſeine

hält ihn vielmehr gewaltſam aus den Bücherſälen
raus.

Die Regierung baut auf „die Treue der akademiſchen
Jugend. Sie wird ſie erprobt finden, aber es gehört ihr geſagt,
daß die gkademiſche Jugend reichlich bemooſte Hä ſind
dabei) nicht damit rechnet, daß dieſe Treue jemals anders als
in Propaganda-Aufrufen gewertet wird! Bleibt ihr mich
übrig als der Stolz trotz aller Ungerechtigkeit nicht verarmt zu
ſein an deutſcher Geſinnung

Dem Lunchtode entgangen. Der Jäger Schmidt der
3. Batterie des Freiw Landesjäger-Korps wurde heute vom
Arzte dem Lazarett Schkeuditz überwieſfen. Als er in
Schkeuditz ausſtieg, warrde er von 30 bis 40 Männern, die mit
demſelben Zunge ankamen, ohne jeden Aniccßz um ringt und
fofort mit Schimpfworen: „Bluthund“, „Mörder“,
„Veebrecher“ überſchüttet und mit Fänſten ge
ſchlagen. Der Fahrtdienſtleiter mußte ihm im Bahnhofs
gebäude Schutz gewähren. Unter beſonderer Begleitung mußte
das Lazarett ihn zurückſenden, da es keine Sicherheit für
Leben des Jägers leiſten konnte.

Sachdienliche Meldungen find der Polizei Schkeuditz oder
der Staatsanwaltſchaft Halle zu überſenden.

Das Notgeld einwechſeln! Die mit Ablauf d. Mis. als
Zahlungsmittel ihre Gültigkeit verlierenden 20 Mark und
5 Mark Kaſſenſcheine (Notgeld) der Stadt Halle können über
dieſen Zeitpunkt hinaus, und zwar noch bis zum 15. April d. Js.,
bei der Stadthauptkaſſe eingelöſt werden. Die 50 Pfg.Scheine
behalten auth weiterhin Vültigkeit.

U.-T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Was ein eiſerner
Wille zu vollbringen vermag, zeigt das Schauſpiel „Mein
Wille iſt Geſetz“. Ein als leichtſinnig und aberteuerluſtig
geltender ruſſiſcher Prinz verliebt ſich in eine höchſt reizvolle
Dame der Gefellſchaft, die indeſſen all ſeinen Werbungen gegen-
über kalt bleibt. Er bat ſich vorgenommen, dieſe Frau zu er
ringen, ihre Liebe zu erzwingen. Was all ſeiner Liſt und ſtürmi-
ſchem Verlangen nicht gelingt, bringt ſchließlich eine Tat äußerſter
Selbſtbeherrſchung fertig. Gr erobert dadurch das Herz der Gelieb-
ten. Bernd Aldor iſt als Prinz Voiskg in ſeinem Ebement. Seine
gebändigte Mimik iſt zwingend und gerade durh ihre Zurück-
haltung von großer Eindruckskraft. Manjg Tzatzſchewa als
heiß begehrte Dame iſt für ihre Rolle wie geſchaffen Die un
vergeßliche Dorrit Weixler in dem reizenden Luſtſpiel Mak

r 2

j heurchen Nr. 8“ ſorgt in ihrer ausgelaſſenen Weife für den
heiteren Teil des empfehlenswerten Programms. Meßter- Woche
Nr. 10 bringt das Neneſte.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, um 3934 Uhr.
findet Konzert vom Görlach- Orcheſter ſtatt. Erwachſene 50 Pfg.,
Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags
10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Das Welt-Panorama, Gr. Ulrichſtr. 4/6 I. bringt für die
Woche vom 80. März bis 5. April zwei neue Reiſen: 1. Parten
kirchen mit Nittenwald-Bahnt, 2 lzburg--Berchtesgaden,

e

Stadttheater. Heute Sonnabend 7 Uhr gelangt Lortzings
„Undine“ zur Aufführung. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
bei kleinen Preiſen „Renaiſſance“, abends „Lohengrin“. Es ſei
beſonders darauf hingewieſen, daß die Sonntag Nachmittag-
vorſtellung um 6 Uhr beginnt. Montag abend 7 Uhr „Das
Dreimäderlhaus“. Dienstag „Der Gwiſſenswurm“. Mittwoch
Erſtaufführung „Jlſebillr, das Märlein von dem, Fiſcher
und ſeiner Frau, eine dramatiſche Sinfonie von Friedrich Kloſe,
Gedicht von Hugo Hoffmann. Donnerstag „Gewitter“.
tag „Aida“. Sonnabend „Der Baxbier von Sevilla“.

Jm Thaliatheater gaſtiert am Sonntag, den 30. März,
abends 7 Uhr das Perſonal des Stadttheaters in Wildenbruche
Schauſpiel „Die Haubenlerchs“. Unter der Spielleitung von
Eugen Teuſcher wirken mit die Damen Hartmann,
von Durand, Grawi, und die Herren Rehbach, Kri-
wat, Tiedemann.Gaſtſpiel Max Waſden Geſellſchaft im Apollothegter.
Heute und an den folgenden Abenden um 73 Uhr gelangt
Georg Jarnos Operette Das Farmermädchen“ zur
Aufführung. Am Sonntag nachmittag um 336 Uhr geht auf
vielſeitigen Wunſch zum allkerletzten Male Jean Gilberts
Operette „Polniſche Wirtſchaft“ bei kleinen Preiſen in
Szene. Die Rolle des Hans Fiedler“ ſpielt Direktor Max
Walden. Militär und Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe
Preiſe. Der Vorverkauf findet täglich von und 57 Nhr.
Sonntags ununterbrochen ſtatt.

Hanni Voigt aus Berlin, die ſich ſchon in einem vor-
jährigen hieſigen Konzert als eine Pianiſtin von größten künſt-
leriſchen Eigenſchaften erwies, gibt am 4. April einen Klavier-
abend in Mozartſaal. (Siehe Anzeige.)

Brahms- Abend. Der infolge der November- Ereigniſſe
verſchobene Bruhms- Abend der Herren Profeſſor Fritz v. Boſe
(Klavier), Walther Daviſſon (Violine) und Prof. Julius

zrreli-

Klengel (Cello) findet nunmehr Sonntag, den 6. April ſtatt.

gefallen, das ſich auf die Studenten

Wir diston ginn gros Auswa vrachtvoſfer Muster.,

(Siehe Anzeige.)
Heinz Clos, ein

empfohlener Lautenſänger,
einen Liederabend. Siehe

Zur Konfirmation
kauft man

Vhren, Gold nd Silberwaren
am beſten und äußerſt vreiewert bei

Amen W'elss., Hſllie, Kleinſchmieden 6,
gegenüber Allex Micehel,

junger von der Muſikkritik beſtens
gibt am 9. April im Mozarifagl
Anzeige.

Eigene Reparaturwerkſtätte, en

Aus biiduog zu dc t Tat
Binet S v Hoohn's Privat-Handelssebdule, Casge!

KSonceg- Abteilung

fünstler- n. Damast-Tapstan

Arnold Troitzseh,
Linkrusta- Tapeten

Zierleisten für Tapeten

Halle a. d. Saale
9

Grosse Ulriehefrasae Nr. R
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Eelatine- za Dliehten für FliuKoehglkaor ind am vorteilhaftestes,
weil gesehmack- und geruchles und gut szehlieagend.

Sichero Gi0 aloh roohtzoltig ihren Bedarf bot
Louis Böker, unm.3

I 4 Stelen angebote

Für 1200 Morgen großes Gut in der Gegendvon Halle mird ein unverheir, gut ausgebilbeter

nicht unter zJ Buchführung Beſcheid weiß ünd im

W ſalle WerJ abſchriften und r einzuſenS Z.
euge für meine 60 ha grohe Wirtichat baldigſt e einenLeyrüng

echt deutſcher Familie
ZJamilienanſchluß. Penſionszahlung nach Vereinbarung

Sschoeley, Niederoſſig, Poſt Crenſiß.

ans grrter,

VDerwalter,
re alt, geſucht

disponieren kann.

1304 an die Geſchäftsſtelle d

der mit der
erhinderungs-

eugnio
unt.

Zig.

bei vollſtändigen

Verwalter
mit mindeſtens 2j. Praxis
geincht. Off.
u. Gehaltsanſpr. an Guts
beſitzer Beil. Gröbers.

Verläßl. Perſon ſür unſere
Veriandſtelle geſucht.
Rhein. Metall!- Indostrie
G. m. b. H., büssoldorf.

mit Lebensl. H

Ein gepräſter
Beſchlag Schmied,
Ende 40er J., incht Stellg.

fſſert. erb. unt. Z. 1317 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Kuechte, Burſchen
ſuchen Stellung du

ewerRichard Kenner.

Stelleavermitt]er,
derſtraße 37. Tel.Schließfach 753.

Ca indwirtſchaſterinnen und
Lernende, Kochmamſells,

Köchinnen, Mädchen für
Küche und Haus, Zungfern,
Stubenmädchen, Hausmäd
chen für Gilter incht ſtetsMarie W antriödes. gewerbsmäsige

Stellenverwittler o. breyhanvtstr 6

J ötellen Geſnche J

Junger

Verwalker,
etzt vom Heeresdienft entl.
er guch bereit iſt, ſ lbſt Hand

mit anzulegen, incht, geſtützt
auf beſte Zeugn., vrei beicheid.
Anſprüchen a. Rittergut, auch
als 2. Verwalter, Stelle.
Off. erb. unt. L. G. 123 an
Rudolt Mosse. Leipaig.

Für meine elternloſe r

und Mündel im Alter von
t8 Jahr. Chemikerim ſuche
ich für bald Stellung in
einen ländlichen Haushalt
wo ſie Hauswirtſchaft und
Kocden erlernen kann. Etwas
Taſchengeld Bedingung
Rechtsanwalt Hehilag,Eiesleven, Schloholas S

Suche f, m. 17)ähr. Tochter,
in der Wirtſchaſt nicht un
e Stelle f. ſo. oder

paterſich als deſere Stütze
u veroollkommnen, mitSe en Taſchen

geld nach Uebereinkunft. Off.
unt. U. O. 7644 an Rudolt
Mosse Halle a. S

Schöngelegene herrſchaftliche

Villaam, ſehr geräumig, Gasmit Garten ber 1700
anſchluß, Zentralheizun
Teil betriebsfähig einge
erreichbar, zu verkaufen.

Frau Luiſe Gerhardt,

unter Z.

Derkäufe

Vornehm. Ruheſitz
in Oberlauſitz, in maler. Lage am Walde errl. Rund-

blick. 12 herrſch. 2 reichl. Leuteſt. u.
W.K. u. gute Kanaliſation, elektr. Licht, Wirtſchaſts-
haus mit Kuſſcherwohn. Bahnſtat. Areal 826 en.
Brandkaſſe 75 600 Mk., Kaufprete 100 000 Mk. Anfr.

1323 an Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung.

elettriſche Anlage zum
ut und Anſchluß leicht

ebengelasz,

ſowiebohn

Seohurig, der

driginale churigs Pferde

Buſchbohnen
hat zu den feſtgeſetzten Höchſtprelſen abzugeben

anerkannte Saatzuchtwirtſchaft

einen Poſten

Nittergut Stedten Mansſelder Seekreis.

—AA

Landwiriſchaſtskammer,

belgiſche

S

Dienstag den I. Aotſſ, erhalle e
Arbeitspferde,

tragende Stuten.

u r. orver.
hen en nun Lngen unn

3 u g
och ſen

zum Verkauf bei uns eingetroffen.

öberiänger 5 düchneimg
Halle, Delitzſcherſtraße 10.

darunter erſtklafſige

Zucht und

Halle (S.), Landwehr
ſtraße 6. Fernipr. 115.

22

1 Polstertür mit
Kurze Zeit im Gebrauch gewezen, steht billi
Verkauf. Zao bezichtiren vormittag von

t Uhr Gr. Mtolnefra le 19 II.

ehe Ein poſten prima

Königſtr. 62.

Für Aertte und Rechisanwätte.

ſteht von Montag, den 531. ab in
meinen Stallungen zum Verkauf.

Morifz Soh'oss,

Wachstuchbezug,
zum

dis

Telefon 6560.

—èDTZDTIZ

Transport prima

Königsberg i. Vr.
Bantanſtalten beſtätigte

Ein dreijähriges

Fohlen,
Vollblut-Stute, verkauft

Karl Behrendt,
Golbitz.

Zwei elektriſche
veleuchtungskörper

(Kronem', ſaſt neu desgl.
Perſer Teppich,

x i25, aus Privathand
vreisw. zu verkaufen. An
gebote an die Geſchäftsſtellebieier Zeitung unt. Z. 1320.

Echtes Mahagoni
Damenzimmer,

ſolide, elegante Friedens
arbeit, gut erhalten, preis
wert zu verkaufen. Zu be
ſichtigen Rathanséſtr. 14.

S D.Großer Leiterwagen,
wie neu, mit gr. Rauminhalt,
en als Erntewagen, für

ühle od. Fourage, M.
Höhlenwagen,

5 utem gebrauchsfähigem
paſf end,

zu verkauſen.

u W on e

Von Montag, den 81. März, ſteht ein großer

vwi Zugtuten und Vagenpferde

in meinen Stallungen zum Verkauf.

S.

ſiuiionn
Montag, d. 7. u. Dienstag, d. April 1919

auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe in
Königéderg i. Pr.-Roſenan. Es kommen zurAuktion:

ca. 275 Pferde obiger gahrgänge.
Jedermann zur Auktion zugelaſſen

Zeiteinteitung:Am Montag, den 7. April 1919, vorm. Ubr
Vorführung der Pferde an der Hand,

bermittags 11 Ubr
Am Dienstag, den 8. April 1919, vorm. 8 Ubr:

Fortſetzung der Auktion. h
Anusfuhr und Verladung kann nach ganz Deutſchland
erſolgen. NAnoſtellungsverzeichniſſe ſind gegen Ein- J
ſendung von 1 Mk. von der Landtviritſ

zu beziehen.
checks in Zahlung genommen.

Landwirtſchaftskammer für d. Prov. Oſtpr. 5

r ferde

belgiſcher
Arbeits

Fernſpr. 6288.

eder Wyrenwe t

Pferde u

o

Beginn der Auktion.

aftskanmer in
Es werden nur von

SprungBöcke
Württemberger

veredeltes CLandſchaf
auf Weide aufgezogen,
geſunde, ſchwere, tiefe,

große Tiere, empfiehlt

Staatsgut Friedrichswerthy 130
(Thüringen).

Domänenrat Eduard Meyer.

Das Württemberger Schaf
iſt bekanntlich ſehr weiter
bart, geſund und genüglam,
leicht lammend, mutterlieb,
milchreich, mäſtet ſich leicht
und iſt ein guter Wollträger.

J.

Guterh. Flügel

zu verkaufen.

r Vohk-A Ludrei W U.

h Schnurbäunme

zu verkauf.

Franckeſtr. 17. J

Sämereien.
Hetztguter tie endorſer,

Mammut, Flaſchen, Gras-
ſamen für Gärien, Wieſen
u Böſchungen, Spinat, r
lerie, Veter ſilie,Diu, Radico Salate (alle
Sorten Kobli, Kohlrabi,Fohirüden, Möbren, Zwie
beln uſw. Alle Blumen
ſämereien für Einfaſſungen

und zum Schnttt.
Gartenwerkzeuge,

Raffiabaſt, Lindenbaſt,
Erſurier Samenhandlnng

Wilhelm Freil,
Halle a. S., Markt 16.

Enchde ſofort gute

Landwi
n kanſen. Srshe die 130 MZ. 1821 an die Se ſchaſtetene Ztg.

rtſchaft
Offerten erdiite unter

Papicrwarenhandlung

ſofort oder ſpäter zu kaufen geinchèe.
K. 1204 an Haag

Oßerten
Haasenstein Vogleor,A. G. Gr. Klrichüraße 63.

Kaufe nur Montag, d. 31. märz
Be

alte (auch zerbrochene
Teile)

i 10--6 HUÜbr de
S Geobiſſeim „Hotel Stabt Berlin“,

Leipaigerſr. v. L biero Bann —.7 t 50, ſtJahle r lattenzadn bis 6. n Gold 3 in
vöchſte Tagespreite. L. W il

Obsthäume
beſondere ſtarke bereite wich
ragbare Pyramid., Buche paliere nur

der beſten
Apfel- und Birnenſorten.

VBVeerenſträucherZleriträucher, Zierbänme
und Aleebäunme.

Verzeichnis amnſonſt!t

e Baumſchuten in Deüihſch.

Ein neues Sofa
Uleſte. 15 II.

Herrenzimmer
Einrichtung

(Lederiofa-Kluvſeſſ. Schreib-
tiſch, Bücherſchrank, Auszieh
tiſch, Snyrnateppich uſw.)zu verkauſen. Angebote
unter B. E. 7658 an Rud.
Mosse, Brüderſtraße 4.

D.
Am ad Veorkact, Bo-

loihung von
Kriegsanleihen

und aller sonstigen
Wertpaplere.

b Sehönllent, en
Poststr. (St. Hambdarg).

Sparkaſſengelder
critſtellig zu 4 bis G d.Taxe ausezuleihen durch

Bothe, Haſle a. S.,Krauvenstr. I6.

als 2 Hypothek für beſſeres
Zinshaus in Stadtmnitte ge
ſucht. Angeb. unt. G. 1192

an Ha vas (UNaasgastein
Voxlor. A. r. DIriechstr. 53.

HMypotheken-
elder

für Wohnhänſer, Acker, Fa
vriken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
zeitgemaſß günſtigen Be
dingungen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

egen monatlicheGeld Kitcner ve rleibt
R. CGoiderarow., Hamberx s
Tüchtige Vermittler geſucht.

Von Privatmann
Perſer Teppiche

zu kaufen geincht. Gefl. An
ebote unt. i. F. 34.4 vef.
udolf Mosso, Hamburg.

Schrebergarten

od. dergl. ſof. od. ſpät. gelucht.

Tietseh. Adolfſtraße 8.

Stro
waggonweiſe ſucht Unthk.
Banmſchule, Halle a. S.

Kl. eiſerner Küchenherd,
Gaskocher, zweifl., Spieget
ſchränkchen zu kaufen geſucht

Merſeburgerſtr. 8, II. r.

Siegen-, Haſen-
u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2. Tel. 1178.

Größere Quantitäten
Melaſſedicſchlempe

in r z izu kaufen gen ngeb.unt. W. B. 257 rMosoo, ingsdarg.

Kaufgeſuche,

unter Z. 1319 an die d.

Mädch. bis 26 J., von gut

h W

Zuderrüben, Futterrüben, Moprriden

kanßt in ſrgreeeete-
Karl Bebe, u l-Großbandlnag, Oalle a. G.

ernſprecher 1425.

Rübenſamenſtroh u. Stroh
von Hülſenfrüchten

ſewie Spreu u. Siebabfälle
kanſen und beſorgen Freigabeſchetn

Deutſche Futtermittelwerke Könnern (Sagle)

Telephon 48.

Pacht Geſuche

Berufslandwirt ſucht Gut
von 300 600 Morgen in Jtteentiwtaab zu kaufen oder
zu pachten. AngeboteJnivektor t. Kir-s Kelbra a. Kyfſbäuſer.

Miet Geſuche
Herrſchaftliche

ne nnnvon Brautpaar aus beſſerer Famille geſucht. An
4

Für ein elegantes Sportartikel- Geſchan rin

großer heller Laden
mit Kontor u. Rebengelaß, möglichſt auch uit Wohnun
in beſter Geſchaſtslage L. Juli od ſpäter geſncht. Vermittl.
honoriert. Angeb. un Z. 1298 an die Geſchäntsſtelle d Zig.

Eine 5 5immer-
Wohnung

in beſſerem Haufe v. allein
ſtehender Offizierswitwe ge
ſucht per 1. Okt. od. l. Juli.
Angebote unt. B. F. 7657 an
Rndolt Slosse., Brüderſtr. 4.

Gutſituſerte Famllle
(3 ält. Perh. u. ein Kind von

Jahren ſucht
ß-6 Zimmer- Wohnung
jür möglichſt bald od. ſpäter.

Angebote an Fr

e r Iller t.Bergſtraße 7

wohn- und
Schlafzimmer
in S Hartſen ſucht.Schrei iſch erforderlich.
Studtmitte oder Norden,
letzterer bevorzugt. An
gebote an Bergreſerendar

Herananmn,
Friedrichſtraße 13

Cvermietungen

Gr. Laden m. Ladenſt.
aus ſ. Bu ſof. od.ſpät. zu vm., Elektr. u. Gas.

Kl. Ulrichſtr. 31,

heirat D.

Ingenieur
in feſt. W 176 gr.gefund, kräit., ſtattl. Erſchein.,wünſcht zwecks vald. Heirat
die Betanntſchaft eines veſſ.
wirt'ch. u. häusl. erzog. v

urf,
mit entſpr. Vermög. u. guthenangenehm. nheitv r(Amateurbild, rer Z.
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Mittierer
Staatsbeamter,
W Jahre, vermögend, NReOff gie r ſucht Vekanntichaft
gebildeteer Tame. Zuſchrif-
ien von nur vermögenden
Lamen unter A. 1316 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zei
tung erbeten

eiche Gutsveſthersfamilie
würde vornehmen, ver

mögenden Laudwirt, W J
welcher durch den Krieg ganz
r ledbt, auf entrechende Tame v. Lande
anjmerkſam machen zwecks
Wriefwechſel und eventl.
Beiret od. inneirat.
Selbſtredend ſtrengſte Dis
kretion Eingehende Schrei
ben unt 4. k. 242 an Kudoif
Aonso. Magdebüurg.
Ueb. 100 Damen t
A0 000 w. Heirat. Koſtenl.Anusk.an Herren auch o. Verm.
O. Frieériect., Berlis M. 87. BReelestr.

T verſchiedenes

Wenn Mädchenheiraten
oder Kinder zur Schule gehen
oder ſeſtliche Frü lingstage
nahen iminer iſt ein großer
Neubedarf an Kleidung. Wer
ſie ſchön u. vreiswert wünm'cht,
wäbhle nach d. einzig beliebten
Favorit-Modenaibum 20)
und ſchneidere nach Favorit
ſchnitten. Erhältl. b. W. F.Wollmebr, Ur. Uiriehsir. 6/48

Tütowierungen
kann sich jeder mit Sicher
hoit selhet entfernen. Aus
kunft W geg. Rüek-rto. Weissort, Rorlisler käe 147.

ſümorrhoiden.
Versand von aufklär.

u. kr.

e unſere Bekannſe, einer
e

er Jahre, mit einem Kinde, wünſchen wir die Bekannt
ſchaft eines beſſeren Bäckermeiſters zwecks

Einheira in ſchöne große

Bäckerei
auf dem u

Br

Se 6 e n

r e

S

Bilanz
ſtätiat i

eichfallſ Die
geſetzte

lieferung

Ratzad

Aus
Seheimer
ningen u
ſtorben ſt

Wie



m

J m

2„Eintracht
Braunkohlenwerke und Vrikettfabriken

Neu-Welzow RN.L.
Bilanz am 31. Tezember 41918.

Aktiva. 4 41. Grundſtücke o 130 5042. Kohlenfelder und Abbeureqhie ſow wie An

zahiungen hierauf III 454 51718
z. ben Anlagen, Gebäude 4 484. Grade Anlagen, Maſchinen 1 100
6. Aus und Vorrichtnagen der Gruben 448
6 BrikettſabrikAnlagen, Gebäude 1818 928
J. Brikertfabrik Anlagen, Vabztves 2 164 670
g. Eiſenbahn Anlagen 537 250Ketirn bahnen 267 43310. Dradtſeilbahnen J 9511. Elektriſche Anlagen 968 170

13. Ut 47918. Wedagebände 1 497 714. Meblliee 4 064j6. Automobile, Pferde und Wagen tot 358
16. Abraum- Geräte 5 e v 2 697 8324 ter

v 7 ver ne 4 l4. Degember s 23 69 1gegen 4 20 080 114,am Sl. Degembek 1017.

17. Abraum e 504 282 6518. ESchuidner J e e 7 8 402 378 4319. Beteili jangen und *eriveblen e 46658 664
20. Kaſſenbeſtand e e 163 896179
z1. e e 2 14t 2179222. Veleiſtete Sicherheiten e e

h

Paſſiva.
1. Aktienkapital e e 10 000 0003. 48 Schuldverſchreibungen e e 2700 000
8. Geſezliche Rücklage. e 1270 74233
4. Sonderrücklage 2 990 0005. Rücklage für die Eineuerungeſheinſteuer 30 000

6. Kriegeſürſorge 370 007. Gläubiger 11 773 657 378. Geloſte und noch nicht eingeldſte Schuld

verſchreibungen, Ri ſtbetrag 18 0009. Noch nicht erhobene Sculdverſhretbunzs

zinſen 659 0625010. Noch nicht abgehobene Sewinnanteile 2 130
11. Gewinn

Boctrag 4 365 891,84Jahresreingewinn 2 956 222,26 8821 61410
b 440 20030

Hewinne und Verluſtrechnung am 31. Dezember 19148.
e.

Tebet. 2 81. Allgrmeine Unkoſten 1 208 93382
2. Abſchreibungen 2 1861 64281g. Saldo 6 2 J J 7 s 3 8321 611 10

6 7 12
Credit

4. Vortrag aue 1917
2. Ertrag der eigenen Betriebe
8. Ertrag aus Beteiligungen

865 89184

6 093 167209
253 83160

T

Ren-Welzow N.-V,Auſſig a. E. den 28. Februat 1010.
den 8. Wärz x919. „Eintracht“

Braunkohl ke u. BrikettfabrikDer Aufſichtsrat Der Vorgange len
J. Perſchek, BVorſißender. Dr. Wolf. Dr. Voigt.

Die Deutſche Treuhand- Geſellſchaft hat wie alljährlich die
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung geprüft und be
ſtätgt ihre Uebereinſtimmung mit unſeren Büchern, die ſie
gleichfalls geprüft und als ordnungésmäßig geführt anerkannt hat.

Die in der heutigen Generalverſammlung auf 22 feſt
geſetzte Dividende gelangt mit 220 Mk. pro Aktie gegen Ein
lleferung des Dividendenſcheines Nr. 2 von heute ab zur
Auszahlung:

dei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft in NeuWelzow R.L.,
bei der Mitteldeutſchen Creditbant in Berlin,
bei den Herren Jacquier Ceeurins in Berlin,
bei dem Bankhauſe A. E. Waſſermann in Berlin,
bei der Allgemeinen Deutſchen Ceeditanſtalt, Abt.

Becker K Co., in Leipzig,
bei der Bant für Thüringen vorm. B. M. Steupp,

Aktiengeſellſchaft, in Meiningen.
Aus dem Auſſichtsrate ausgeſchieden ſind die Herren

Seheimer Kommerzienrat Dr. iur. Guſtav Strupp in Mei
ningen und Dr. rer. pol. Hans Heymann in Berlin, die ver
ſiorben ſind.

Wiedergewählt in den Aufſichtsrat wurde Herr Kom
werzientat Maz von Waſſermann in Berlin.

Neugewöhlt in den Aufſichtsr it wurde Herr Dr. iur. Eduard
Rosler, Geſchäfisinhaber der Diekontogeſelſchaft in Berlin.

Nen Welzow N.L., den 27 März 1918.„Eintracht“
Braunkohlenwerke und Brikettfabriken.

Der Vorſtand
Dr. Voigt.Dr. Wolf.

ypothekengelderre und ländlichen Beſitz, Darlebns-
We e an Landwirte, en zur Gründung
von Veſeuſchaſten und ges ktlichen Unternehmungen

verfügen
E. Moritz Co., da Vegtegtt.
GGGöSSS&TOC.CttLr*SSS-,S/S—SOoouteooa

Aulonvien Bolläden Bollwände

Uefern und reparieren

franz Rudolph &Go.
Krausenatraßse 16. Fernapr. 2106.

r Zur lesigen Pflanzzeit rn
Sehatten-Horellen. Sauerkirsehen,irnen. Aepfel, sStinehelbeeren, Himbeeren,

Jeohannisbeeron. Qnitten und Rosen in Hochſtamm
Buſchſorm. Rhabarber Krdbeer- und

Sebnittlauehpflangen.
August UHeise, Gärtn erei,
EWeiunbergs l. Fernſpr. 1848.

Armee -Funker, Blinker, Fernſprecher,

Gektrotechniker,

Meqchaniker, Telegraphiſten, Signal-Gäſte

Meldet Euch bei der Rachrichtenabteilung

Marine Brigude Loewenfeld

des Marne-Fleilorps
General von Lettom Vorbest.

Regiernngébedingungen wie für alle Freikorps.
Reiſekoſten werden bei Anſtellung vergütet.
Militäcpapiere u. Entlaſſfungsſcheine mitbringen.

Reldeſtelle Kie l-Wik, Deckoffizierſchule, AbteilungsführerBrunswig, Kapitänleutnant.

Mit Genehmigung des KReichswehrminiſters.

Drescher C0,
Landwirtschaftl. Maschinen Verwertungs Ges. m. b. H.

Fernruf 6430. Halle a. S. Landwehrstr. 2.
r 2

empfehlen sfieh zur Lieferung von

landwürtchaftl. Naschinen aller Systeme.

Ebenso führen wir alle

Reparaturen
von landwirtschaftl. Maschlinen und Geräten

prompt und biliigat aus.

Aiginal Friedrichswerther gelbe Verg Viltorig Erbſe

eingetragene D. V. G. Hochzucht
Eine auch in kälterer Höhenlage früh und gut ausreifende, ertrag
rriche, weißze, dicktörnige Exbie, die ſich ſehr gut kocht und ſehr gern
gekauft wird. Kann wenigſtens 810 Tage vor Beginn der Getreide
grnte gezogen werden und bielet fomit dem Landwirt eine günſtige
Berteilung der Erniearbeiten. Trotz der Frühreife iſt die Extrags-
fähigkeit hervorragend, da bei der ſeit langen Jahren durchgeführienzüchtung neben der Reiſezeit und Erhalt ung einer guten

eſundheit Ertrag Einzelkorngewicht und Vieltörnigkeit der Hülſen
ſorgfältig berückſichtigt wurden.

Preiſe für 50 kg Mk. 125. für 5000 kz Mk. 13400.

Staatsgut SFriedrichswerth 131 (Thür.).
Domänenrat Eduard Mever.

n I h u u J uuku J un lmdideiſadeſt Klein Wanzleben vorm. Vabbemge Giesecke,

bat noch

Zucherrübenſamen- Abſchlüſſe für 1920
zu vergeben.

Koſtenloſe Vermittlung durch unſeren Vertreter

Herrn Otto Just. Kſchersleben.

in

in

Teleph. Nr. 59. Telcar. Adr. Samenjust.

aller Art werden ootort Aue rst prelowert roligfort

Buch und Kunstäruckerel Otto Thlele
FVeruruf 7801 Halle a. S. Leipziger Str. 61/62

S

anlen Inen2

Nach längerer Krankheit verschied gestern unser
Rechnungsbeamter, Herr

Wilh. Winter
Reideburg.

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken
bewahren

Halle a. S., den 28. 3. 1919.

Die Direktion und Beamten der „IDUNA“
Lebens-, Pensions- und Leſbrenten-Versicherungsgesellschaft a. G.

zu Halle a. S.

e S
Plomben in Gold, Vilder,

Spelsezimmer
terrenzimmer
Damenzimmer
Schiafzimmer

Kücnen
grosse Auswahl

in einfacher bis zanz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Abert Martiek Hanf.

Inh. Richard Ziemer,
Halle 3. B., Alter Marxt 2

gar Schwerhörigkeit

Ohrgeräuſch, nervöſer Ohr
ſchmerz. Abhilfe raſcheſt durch

unſere vatentamil. geſchützte,
tauſendſach bewährte Hör-

„Lautoe Natürl.

S
trommel
ichall“. Bequem n
unſichtvar zu trag
Aerztlich empfoh
Viele Dantktſchreib
Verzandhaas WMedika,

München 81.

J. Sohnelder, Dentist,
Lindenastrossse 88,

chen. Arzittent des Herre deatizt H. Behter, Xörigrtrabe,

Ankerfigung von bänstliehen Zännen
in naturgetreuer Ausführung unter Garantie
für tadelloses Passon und Brauchbarkoeit.

Kronen, Brücken, Stiftzähne,

Seheonendste Behbanélasg.

Größze.
Proſp. u. Auskunft umſonſt.

ncht ünappl

Zu vwangloser Besleh-
tigunxg der gros eu Vor-

rüto ladet eorxg. ein

943öbel fabrik
C. Mauptmann,

Kl. UVlrichatr.
ca. 200 Muster zimmer

(larkvntset. v
Halle S, Landwehrfſtr. 17,

Spezialinſtitut f. Buchfübr
u. Rechnungsweſen, Amts-

geſchäfte 2c. Landwertſch.
Beamtenſchule. für Rech
nungsführ., Amtsſekretäre,
Berwalter c. Stellung nacht

Porzellan und Ewaille.

Bereheldese Freie

An alle diejſenigen, welche
für Leiſtungen ren lcher
Art aus dem am 31. d. M.zu Ende gehenden Rech
nungsjahre an die Landes-
eilanſtali Nietleben b. Halle

Forderungen haben oder
noch bis dahin gewinnen,
ergeht mit Rückſicht auf den
bevorſtehenden ahres-Ab-
ſchluß der Anſtaltskaſſe hier-
mit das dringende Erfuchen,
ihre Rechnungen ungeſaumt,
ſpateſtens aber bis zum
5. April d. J. hierher ein
zuenden.
Landesheilanſtalt

Nietleben,
den 20. März 1919.

Die DirektionSchulpflichtige Kinder u.
innge Mädchen von aus
warts finden in ihrer ſchul-
freien Zeit tagsüber frem e
liche Aufnahme in der Redes Bahnhoſes. Näheres z

Dryanderſtr. 30, I. I.
Institut Bottz, ne rin
Mmenas i. Thär. Ekrosp. frei.

Pinanmos,
Flügel HarmontumsKauft geren Kasse

RitterFlaogel- u. Pianofabrfkr.

Orene Reinieiden,krampfaderveschwure,
alte Wund die n. heilen
Wollen, werden zicher u.
scehmerzlos geheilt durch

Draesols Heilsalbe,
geis alteorsher als Heil-
pfastor und als

Wunderualbebekannt u. anxewendet.
Schachtel M. 1.50. Fers.:
Krüne Apethbeke, Erfurt 5.

Bettnäſſen
Abbdilſe ſof. Patentamil. geſch.
Gold. Med. Langi. Erfahr.
Volle Erſolge nachweisbar.
Viele Dankſchr. Schreib Sie
ſof. u. Angabe d. Alters und
Geſchlechts an Verſand
bau Medika München 80.
Auskunftru. Proſpekt umſonſt.

panamahüie
werden zum Waſchen und
Umpreſſen angenommen

Magazin z. Viau“,
F. Riobeiln,

Kleinſchmieden 6,

Krause Co.,
Leipzig, Blücherſtr. 31,
ernpfiehlt ſich für Begnt-
achtungen u. Beratungen,
Buchtührung und Rech-
nungsweſen. Hypothek
und Kredit Beſchaffung,
An u. Verkauf für eigene
oder fremde Nechnüng
Vertretungen aller Ari.

Ausbilda Proſvekt ä frei. Ecke Gr. Steinſtraße.

andwirisen. Bro
von

in allen Holz und Stilarten
i roßer Auswahl.

7 ich. Ritter,

Halle g.
Fernsprecher 6642

empfehlen

Herren-, Spoise- u. Schlat-
Zimmor Küuüchen

in großer Auswahl. preiswert.

Flügel und PViano- Fabrik.

höhe FabrikVereinigter ſischlermoister

Saale
Kleine Steinstraße 6

Jlano Dchuoker
Frau MAannag ver Nen

geb. Senſenelein

Vermäli li
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A.-G.,
9 Filiale Halle a. 3. Tee Ausfilhrung aller bankmäbigen GeschüfteMitteldeutsehe Privat- Bank

Stroh und Fllehut- Fabrik

Franz Zenk,
Kleiner Berlin 2. Boke SternstrFernaprecher 34

empfehlt zur bevorstehenden SaisonNeuheiten i Lanneridten

J in den sehöusten Farben und allen Qualitäten
an Fabrikpreisen.Uebergangshlie krauerdin, Ablnontormen

in großer Auswahbesoniers rverkauft in Engros und Detall.
Größtes Spezlalunternehmen am Platze

umarheltung aner Art Hüte
nach den neuesten Formen.

Panama- u. Strohhut-Wascherei u. -Blelcherei,
fachgemäße Ausführung, hydrauliseh geprebt.
Zweiggesehlſte und Annahmestellen:

h Leipzigerstrasse Gr. Steinstr. 33
BHeke Poxtstr. Fernzpr Ecke Margaretenstr.

Geiststrasse 15 Merseburgerstr. I61
Adler-Apotheke. Ecke Köniustrabe.

D. V.Deufseher Techniker-Verhand
Zweigrer waltung Halle a. S.

halt am Dienstag., den l. April im Schult-
heils-Restaurant, Poststrabe, 1 Treppe seine

Monats Versammlung
J ab. Beginn pünktlich 7 Uhr.

Erscheinen aller Kollegen ist Pfleht.
Der Vorstand.

pr, Harangs Höhere Cehranstalt,

Halle S. Robert Frannetr. L.
mit kKnaben-Vorsehule.

Vorbereitung für alle Klasson höh. lehranstalten zur
Binjühr.-, Prima- n. Abitur enAbendknrse. Sechülerheim. Glänzende ger

Bericht, Fernruf 1115. Sohnlanfang I. April.Prof. Zanders höhere Privatschule,

Halie a. S., Friedrichstr. 24.
Kleine Klassen, von O-tern ab auch Ohbersecundag,

auch für Damen. Arbeitsstunden unter Aufsieht.
Vorschule bereits selt 25 Jahren.
Anmeldungen von von 10-11 und nachmittags.

el. 256. Prospekt.
Dr. Krause's höh. Lehranstalt,

verbunden mit

Knaben-Vorschule
vimmt noch gru e hn zu Ostern auf. Anmeldung
täglich 12-1 od. nachm. 3 Uhr. Die Anstalt bereitet für
alle Klassen und Prüfungen der höh. Schulen vor
einschl, Abilur. Besondere Damenklaesen seit Jahren.

Dr. Buss e.
ren

Kaufmännische Privatschule

Heinrichztr. 14.
Fernagpt. 4975

e
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Zimmer 35.

Werbeſtelle: Kaſerne Roßplatz

(vorm. Gross herzogl.Landes usikas el le ZerMusikschnle).Beginn des Sommerhaſbjahres: Montag. den 28. Aori 19189.
Aufnahmepröäfungen: 25. u. 26. April, vorm. 9--12 Uhr.

Prospekte kostenlos dureh das Sekretariat.
Die Direktton: Professor Bruno

Weimar
ne

Tanz-l ehranstaſt

G oldener HEirneh“,Leivgigeritraße 63. Fe rniprecher 6883
Ein neuer Kurſus für w r v beginnt am24. April 1919, 28 Uhr abends. 9Gründliche u in allen modernen Tänzen, in

Wilhelm Baer
Fernruf 5528. Geiststr., 41, II.

2 neuen Kursus am Z.

Anmut der Körperhaltung, guten Benehmen uſw. erute Ruf des ſeit 25 Jahren beſtehenden Jnſtituts vürgt S
für allen Erfolg ſelbſt bei geringer Beranlagung. Rechteld Anumeldungen erbitten

Albert Nicolaus und
Frau Hedwig Nicolaus-Traxdorf,

Mitglieder d. Bundes Deutſcher Tanzlehrer.

Zuemie Schule für Damen

Dr. Simon GärtnerPrivatſachschnle zur Ausbüdung von Chemikerinnen

Halle a. S., Mühlweg 29.r Langführlge beste Erſfoigs. r
Stellenvermittſung für Schöole W wr

NFäehster Kurzans beginnt am l. AprhlI.Varthſehruattegſſrlent Julernt
Gegründet 1863.h Real- und 3 Borſchutlaßet? Herechtigurg zur

Kellung des Reifezeugniſſes. Neues großes Schulhaus.
Jnternat im eigenen, neuzeitl. einger. Gebände mit Garten.

Sorzügliche Verpflegung. Gewiſſenhaſte Beaufſichtigung.
Sorgfältige Nachhilſe. Proſpett auf Verlangen

ir. Dr. K. Roesel.
Jena Preiffer ſche Inſtitut. Gegr. T832

Privatſchule mit Schülerhenn.
Ein urtge handelsabteilung Operrehbnler.
Sorgiaht. Ueberwacha. u Förderung. Kleine Klaſſen.
Gewiſſen. Kontr. d. Hausarb u. grdl. Nachhilſe. Neubau in
Stovsons e. Sport u. Splelpl. Reichl Verpfl. Proſp

Stoysche Jena
TannTahn-
Atelier

Leue Promenadeſt feuer
ernapreeher z

Erziehung. Dr. Sommer

r am leipnger Jurm
7

Seorgiring be l
u

oreehn e. SZJehöne, r die Uaue. kleine Kigsson.
elle
Willy Mutter a

Ich biete an

Flüssiges Eiweiss,borfrei, altbewahrte back- und ſchlagfähige Ware

zum äußerſten Tagespreis, lieferbar von 5 Kilo
ab Hamburg.

Hugo Henne,
Eiſengach, Onineweg 25. Fernruf 1t08

Frau Anny ßesaler- Schumaeher

Dentistln,

Behandlung kranker Zähng und

S Zahnersatz. SS öprexhzelt 9-1, 4 6 ühr, Sontag 12 Uhr.

D. Halle a. S., Magdeburgerstr. 46, gegenüb
d. Wasserturm. Fernruf 4158.

Sommerſtein
bei Saalield i. Thür.

Blutreinigung, Kräftigung.
egenerution

Anufklärſchrift J. 50. Naturkturen, Schroth- u. a. Kuren.

schwarv, weiss, farbtg.,
moderne, waschechte

Muster.

H. Sohnes Nachf,

A. G F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Kurt Rumpf's
Höhere Lanranstalt für Musik

nebst Grungdschuie
Ausbildung für Musikberuf und Haus
Malle a. S. Lindenstrasse 63.Meldungen 10 2,3 Uhr.

Geld Darlehen n
Sobald der Geldbriefträger ausiſt Sache erledigt alles übrige ſino vorgedructe Hatnen Zahlt keinen Vorſchuß,

nicht trre führen durch Liſten über aus
Aut eg, 1000 eingeza ſie Vor haſe dex Dariedens

ca. gezahlte Vor e der rlehensſucheà 10 bis 15 Mk, teilweiſe bis 50 Mk., welche al ar
20000 Mk. einbrin c erbalten ein bis zwei Perſonen gegen
abſolute ſichere eine Kleinigken als Dariehen,
alſo aus den Vorſchußeinnabmen eventl. zur Reklame u.
zur Jrrefübrung in dieſer Serie ein Darlehen ohne Bürg
Dieſe Leute verdienen hierdurch jährlich ca. 100 000 Mr.
(Einhunderttauſend Mark und nehmen fkrupellos den

Aermſten der Armen die letzten Groſchen ab!
Wer ſich betrogen fühlt,

ſende uns das Material ein, wir werden i den
behördlichen Stellen vorlegen und verſuchen, Ihnen
der Borſchuß zurückgezahlt wird, enit ch dieſe

Leute zu Unrecht bereichern.
Unkoſten entſtehen für Sie nicht!

Gemeinnütziges Unternehmen gegen die Geißel der
Menſchhen des Darlehens Vorſchuß- Schwindels.

Zuſchriften erbeten unter H. 7068 P. an Ha an e n
etoeln Vosler. A. G.. Berlin W. 35.

m r e
Arbeiter-Schlaſdecken

und Strohsäcke,
wollene Pterdedecken,

Scheuertücher
offeriert

WEHR,Säeke-, Planen- und theL etpaigoretr. 81. Fernruf 2647.

S Aabnpraxz Amen
Wiedereröffnung I. April
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Der Bettelgang
Von Fritz Tögel.*)

Der Bettelgang in die Provinz!
So nwiußte ſie es nennen. Es gab keinen anderen

Pamen dafür!
Sie ſtammte aus einem verarmten Abdelsgeſchlechte und

war Sängerin und Schauſpielerin in einer kleinen deutſchen
Reſidenzſtadt. Sie war nicht mehr hübſch. Ein Flaum
on kleinen Härchen fing an, das Geſicht zu überziehen, und
jarfe Linien hatten ſich längſt am tiefſten um Mund und

Auge, in die Haut eingegraben. Nur die Stimme war
och jugendlich voll und das Herz noch voller! Am meiſten

voll von Sehnſucht.
Wen hatte ſie? Die Mutter zu Hauſe und ſonſt keinen

r Das mäßige Gehalt reichte in der Kriegszeit
Kaum aus. Da mußte ſie ſchon froh ſein, daß ſie überhaupt
mit für die kleine Gaſtſpielreiſe in ein entferntes Städt-

en ausgewählt worden war. Ein lumpige paar Mark
Waren dort zu holen. Weiter nichts.

Verdrießlich ſaß ſie im Abteil.
Noch verdrießlicher ging ſie nach dem Gaſthofe, in dem

am Abend auftreten ſollte. Alles war im Saale noch
dunkel, kalt, leer. Troſtlos nüchtern.

Ein paar Zeilen auf einem feinen Kärtchen baten ſie,
ücch gleich den übrigen Künſtlern, die ſchon eher gekommen

nd untergebracht worden waren, als Gaſt einer der erſten
Familien zur Verfügung zu ſtellen.

Gern nimmt ſie das an; und der Bote führt ſie in das
Haus eines jungen Fabrikanten.

Wie wird ſie dort aufgenommen!
Herrliche Stunden verbringt ſie bis zum Abend in den

Räumen ihrer jugendlichen Wirte.
Eine vornehme Welt; alles iſt beſeelt und durchgeiſtigt.
Und die beiden prachtvollen Menſchen!
Nein! Denen zuliebe will ſie nicht ſo geſchäftsmäßig

und innerlich unbeteiligt ſingen, wie ſie es ſich erſt vorge-
vommen hatte.

Und dann ſteht ſie auf der kleinen Bühne.
Noch ein paar anderen lieben Menſchen war ſie vor

an worden. Man freute ſich, man hegte wirkliche Er
Partungen. Der Saal war ganz ſtill.

Und ſie ſingt ihre ieder ſo gut ſie es vermag und mit
ganzer Hingabe.

Mit goldener Stimme, in der es manchmal wie keuſche
Knabenhaftigkeit und manchmal wie geadeltes Frauen

um aufklingt, mit unendlich beſtrickender, goldener Herz-
ichkeit ſingt ſie ſich in Sinne und Seele der Zuhörer hin

ein: mit einem Liede von Meeresweite und metalliſchem
eeresglanz, von FFrauenliebe, von einer Elfenkönigin in

lbernem Erzähler- und Märchentone, von Marionetten
it Püppcheneitelkeit und Püppchenzärtlichkeit, die ſie mit
eundlich-ſpiclender Melodie und anmutig-ſchelmiſchem
ick gleichſam aus dem Puppenkaſten hervorholt.

Jhr Gaſtgeber, der Leiter der Veranſtaltung, drückt ihr

Aus dem Novellen- und Skizzenbande Vom Gaſt
Lebens von Fritz Tögel (Breitkopf u. Härtel,

eipzig)-

Wööchenktliche Anterhaltungs
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in einem Bühnennebenraunſe die Hand. Sie fühlt, ſeine

Worte ſind echt und wahr. Er iſt begeiſtert.
Wie ſie ſich freut!
Während der übrigen Darbietungen des erſten „bunten“

Teiles ſitzt ſie zwiſchen ihm und ſeiner freundlichen Gattin.
Dann kleidet ſie ſich um für den zweiten Teil: ein

übermütiges Luſtſpielchen, in dem ſie einen halberwachſenen
Knaben darſtellt.

Sie ſingt, und tanzt mit wirklicher Luſt und Ausge
laſſenheit! Jhre Rolle, nicht die Hauptrolle, ſpringt wie
eine Quelle aus dem Geſamtſpiel heraus!

Beifall. Händeſchütteln.
Nachhauſeweg.
Und ſie iſt mit dem lieben Wirtspaare allein.
Der Mann ſchreibt ſchnell am Schreibtiſche den

Zeitungsbericht über den Abend, und dann wird gegeſſen,
n rt geſcherzt, gelacht bis weit über Mitternacht

inaus!
Noch nie in ihrem Leben hat ſie ſich ſo wohl behütet

und aufgehoben gefühlt!
Jm Gaſtzimmer mit den weißen Möbeln und dem

weißen Bett geht ſie ſpät zur Ruhe.
i Ein GlücksgefühlLange kann ſie nicht einſchlafen.

ohnegleichen iſt in ihr.
Dann ſchlägt die Stimmung plötzlich um. Wenn ſie

es ſo hätte, wie die feine Frau hier im Hauſel Wenn
dieſer prächtige Menſch ihr Gatte wäre! Sie die Frau
Doktor in der Kleinſtadt, die vielleicht dann und wann
einmal ſänge, herzliche und kunſtliebende Menſchen um ſich
ſammelte, l

Ein paar Tränen rinnen über ihre heißen Wangen.
Aber dann iſt ſie wieder froh und beglückt.
Wie jung ſie ſich heute gefühlt hat!
Wie eine Roſe aus der ſchwarzen Gartenerde ſo iſt

ſie über ihre Einſamkeit hinaus- und emporgeblüht!
Sie will es tun.

Sie will die beiden herrlichen Menſchen bitten, ihre
Freunde zu werden, ihr Reichtum, ihre neue Jugend.

Sie ſollen zu ihr kommen, und ſie will zu ihnen eilen.
Sie will ihnen geben, was ſie nur zu geben hat, und von
ihnen empfangen, was ſie begehrt!

Als ob ſie ſich ſelbſt liebhaben müßte, drückt ſie ſich
lächelnd in die Hiſſen, bis ſie der Schlaf in ſeinen weiken,
gütigen Armen hält.

Am Morgen wacht ſie ſpät auf. Der Hausherr arbeitet
bereits in der Fabrik.

Wohltuend empfindet ſie die köſtliche Herbſtſtille. Das
Flußtal dampft und kocht in wogendem Nebel. Die Bäume
im Garten lodern in gelbem und rotem Feuer. Ein ferner
Höhenzug ſtellt eine blaßblaue Wand dahinter.

Beim Frühſtück lieſt ſie den Zeitungsbericht.
Wie in duftigen Aquarellfarben gemalt, glaubt ſie ihr

Bild daraus hervortreten zu ſehen. Eine Stelle übergleitet
ſie zwei, dreimal ſchnell mit dem Blick; die ſchönſte
und lnuſtigſte Perſon; der ganz entzückende eigentlich
zum Verlieben hübſche iungfräuliche Junge, der
ſchnippiſche Edelknabe des Fräulein von Buddenegg!“

Jn überflutendem Sonnenſcheine reiſt ſie nach Hauſe.
Blumen bringt ſie mit, ein Zeitungsblatt, das ſie wohl

Beilage der Halleſchen Zeitung
Halle-Saale, Sonntag, den 30. März 1919.

eſſen re verwahrt, und Hoffnungen, Ausſichten, viel, viel Jugend
im Jnnern! Zwei Menſchenkinder, friſch und reich,

ſie in Freundſchaft, Zuneigung, Liebe nahe bleiben

Ach ja und Geld!
Doch das klingt ſo klein und dürftig, ſo gering und

unſcheinbar daneben, wie ein Almoſen neben dem Berge
von beſſerem Silber und Gold, den ſie wie eine herrliche

daheim in ihrem Zimmer auf den Erdboden
jütte

e

Was Goethe uns ſagt
Schwache Menſchen haben oft revolutionäre Se

ſinnungen; ſie meinen, es wäre ihnen wohl, wenn ſie nicht
regiert würden, und fühlen nicht, daß ſie weder ſich noch
andere regieren können.“

7

Eingebildete Gleichheit: das erſte Mittel, die Unglezch-
heit zu zeigen.

Vor der Revolution war alles Beſtreben; nachher ver
wandelt ſich alles in Forderung.

Was iſt das für eine Zeit, wo man die Begrabenen
beneiden muß?

7

Jede Revolution geht auf Naturzuſtand hinaus, Geſetz
und Schamloſigkeit.

2

Der Kampf des Alten, Beſtehenden, Beharrenden mit
Entwickelung, Aus und Umbildung iſt immer derſelbe.
Aus aller Ordnung entſteht zuletzt Pedanterie: um dieſe
loszuwerden, zerſtört man jene, und es geht eine Zeit hin,
bis man gewahr wird, daß man wieder Ordnung machen
müſſe. Klaſſizismus und Romantizismus, Jnnungszwang
und Gewerbsfreiheit, Feſthalten und Zerſplittern des
Grundbodens: es iſt immer derſelbe Konflikt, der zuletzt
wieder einen neuen erzeugt. Der größte Verſtand der Re
gierenden wäre daher, dieſen Kampf ſo zu mäßigen, daß
er ohne Untergang der einen Seite ſich ins Gleiche ſtellte;
dies iſt aber den Menſchen nicht gegeben, und Gott ſcheint
es auch nicht zu wollen. e

Ein teurer Kuß. Ein Urteil ungewöhnlicher Art wurde
dieſer Tage in London gefällt. Der Lordmayor hatte gegen die
Jnhaberin des Frühſtücksraumes in der Börſe und ihre drei
Aufwärterinnen Anklage wegen „kiſſing und cuddling“ erhoben,
und zwar ſollten ſie das Verbrechen in den Tagen nach dem
Eintritt des Waffenſtillſtandes begangen haben. Da „eiſſing
and cuddling“ Küſſen und Umarmen bedeutet, ſo kann man ſich
vorſtellen, daß es in jenen Tagen in London ziemlich lebhaft
hergegangen iſt. Der Verteidiger führte als mildernden Um
ſtand an, daß die Angeklagten im übrigen ein tadelloſes Leben
führen, beſonders aber die Tatſache, daß man zur Zeit der Be-
gehung des „Verbrechens“ oft genug habe ſehen können, wie ſich
Leute auf Straßen und Plätzen umarmten und küßten. Der
Richter betonte, darauf könne man keine Rückſicht nehmen und
bedauerte, daß er keine ſtrengere Strafe für das wie er
meinte ſchwere Verbrechen verhängen könne. Die Strafen

auf nicht weniger als 65 Pfund Sterling, alſo
1 ark.

wie Revo'utionen verlaufen
Bei einem Rückblick auf die politiſchen Umwälzungen im

Seben der Völker ſeit dem geſchichtlichen Altertum ſtößt man auf
eine überraſchende Gleichmäßigkeit im Verlauſe derſelben. Jm

Stadium laſſen ſich nur maßvolle Stimmen gegen tat
chlich beſtehende Mängel vernehmen; auch die beſten Köpfe
grklären ſich bis zu einem gewiſſen Grade für die Sache des

Volkes. Die Augen erfreuen ſich an einem neuen verheißungs
vollen Morgenrot.

Wer leugnet es nun wohl, daß hoch ſich das Herz ihm gehoben,
Jhm die freiere Bruſt mit reineren Pulſen geſchlagen,

Als ſich der Glanz der neuen Sonne bervorhob;
Als man hörte vom Rechte der Menſchen, das allgemein ſei,
Von der begeiſternden Freiheit und von der löblichen Gleichheit,
Als der muntere Tanz begann um die neue Standarte,
Und jedem die Zunge gelöſt war. („Hermann und Dorothega.“)

Noch ſind die alten Bande der Zucht und Ordnung nicht
ganz erſchlafft; der Menſch iſt in der offenen Widerſetzlichkeit
r ſfermatzen noch ein Neuling. Aber die Revolution ſcheint
Eile zu haben und nicht ſchnell genug ins Rafen kommen zu

Fnnen. Das aufgeregte Volk, ſchon mancher Feſſel entledigt,
kachtet jetzt alle abzuwerfen ſo urteilt der Staatsrechts-

hrer Zacharige im 3. Vande ſeiner „Vierzig Bücher vom Staate“
idelberg 1839). Er wird mißtrauiſch gegen die, die ſich zu

e ſeiner Sache annahmen, indem er ihre Mäßigkeit als Ver
agenbeit oder Verrat auslegt; er gibt nur der Leidenſchaft

and dieſe nur denen Gehör, die ihr ſchmeicheln. Von geſetz
wäßiger Freiheit will er nichts mehr wiſſen; vor allem ver
angt er von ſeinen Führern goldene Berge, und um die
detörte Menge bei guter Laune zu erhalten, muß man ihr
immer neue Köder hinwerfen. Dann ſind die Tage des Terro
Psmus gekommen, in denen alles im wildeſten und zuchtloſeſten
Taumel unerſättlicher und ſchreckenloſer Begierden drunter und

über geht.
Das Harakteriſtiſchſte Merkmal ſolcher Schreckensherrſchaft

R faſt immer im politiſchen Fanatismus als epidemiſcher Wahn
nn, von dem wir in dieſen unheilvollen Tagen ja noch Zeugen
nd. In Zeiten, da die Geiſter völlig aus dem Gleichgewicht
mmen und für den Umſturz alles Beſtehenden reif ſind, handelt

um nichts weniger als um eine enſteckende Geiſtes-
rankheit, die von den aus Rand und Band geratenen

Führern der äußerſten Richtung auf die große Maſſe der ſo
nannten Proletarier überſpringt. Wer will leugnen, daß bei

jeſen kommuniſtiſchen Revolutionären alle Kennzeichen des
rößen und Verfolgungswahnſinns vorhanden ſind. Sie wollen

unbegrenztem Dünkel und verblüffender Selbſtüberſchätzung
die berufenen Apoſtel der neuen, angeblich über alles beo

glückenden Weltordnung gelden; durch die falſcheſten, trügeriſchen
Vorſpiegelungen und unmöglichen Verſprechungen gelingt es
ihnen auch, um ihr blutrotes Banner eine große Menge ver
blendeter, beſonders aus den Reihen derjenigen zu ſcharen, die
nichts zu verlieren haben. An Mißtrauen, Verdächtigung und
Argwohn können ſie ſchwerlich übertroffen werden: alle Maß
regeln und Handlungen werden von ihnen verdächtigt; überall
wittern ſie Reaktion; jeder, der ein Staatsamt bekleidet, gilt
ihnen allein deswegen als ein „Verräter an der heiligen
Sache des Volke s“. Von deſpotiſcher Willkür ſchreien ſie
ſich heiſer, wenn gegen ihre maßloſen Uebergriffe unumgänglich
notwendige Widerſtandsmittel angewendet werden.

Aber unfehlbar läuft ihre Uhr eines Tages ab, denn der Zu
ſtand einer Schreckensherrſchaft kann nicht ewig dauern. Die be
törte und betrogene Menge fängt an, ſich auf ſich ſelbſt zu be
ſinnen. Die gemäßigte Partei braucht nicht länger mit ver-
ſchränkten Armen dem wahnwitzigen Treiben zuzuſchauen und
fühlt ſich bald ſtark genug, zum entſcheidenden Schlage gegen die
Tollhauswirtſchaft auszuholen. Die geſetzmäßige Freiheit kann
alſo triumphierend das Haupt wieder erheben wenn ihr nicht
ein Eingziger mit der Machtherrſchaft zuvorkommt.

Geſchichtliche Lehren. Ob unſere in Raſerei verfallene Zeit
noch dafür zugänglich iſt? Karl Witte

r

K. Eine 100 000 Markſpende der Stadt Weimar. Wie be-
reits wiederholt erwähnt, regte ſich unmittelbar nach er
der Revolution in weiten Kreiſen Weimars und vornehmli

ſeiner Privatſchatulle darauf. Jn Frage kommen
bei den Erhaltungsbeſtrebungen die Dichterhäuſer, die Schlöſſer
Tiefurt und Belvedere, das römiſche Haus, das Tempelherren-
haus, das Liſzt-Muſeum, Goethes Gartenhaus, die Kunſthoch-
r die Landesmuſikſchule, das Nationaltheater. Letzteres be-

urfte als Hoftheater eines jährlichen Zuſchuſſes von 420 000
Mark, bei den Anforderungen der Angeſtellten ſeit dem Ausbruch
der Revolution jedoch 625 000 Mark bei einer jährlichen Geſamt-
einnahme von eiwa i 800 000 Mark. Ein gewiſſer Ausgleich wird
gegenwärtig durch die Nationalverſammlung geſchaffen, die täg
lich 7000 Mark Miete bezablt. Jn den gegenwärtigen Regie-
rungskreiſen beſteht der Plan, durch den demnächſt zuſammen
tretenden Landtag die Summe von 10 Millionen bereitſtellen zu
laſſen, deren Zinsertrag mit der bisherigen Domänenrente den
erhöhten Anſprüchen genügen dürfte.

Ein hiſioriſcher Pantoffelheld. Abraham Lincoln, der im
amerikaniſchen Bürgerkrieg Präſident der ſiegreichen Nordſtaaten
war, ſtand in ungewöhnlichem Maße unter dem Pantoffel und
hatte oft unter der ſchlechten Laune ſeiner Frau zu leiden Eines
Tages kam er um 11 Uhr von einem Parteikongreß in Chicago
heim. Am nächſten Morgen ſprach ihm Frau Lincoln in unver-
blümten Worten ihr Unbehagen über ſeine politiſche Tätigkeit
aus, die ihn veranlaßte, Abend für Abend außer dem Hauſe zu
verbringen, während ſie und die Kinder allein zu Hauſe ſitzen
müßten Sie ſchloß ihre Gardinenpredigt: „Heute abend lege ich
mich Punkt 10 Uhr ins Bett. Biſt du zu dieſer Zeit zu Hauſe,

gut; wenn du aber bis dahin nicht kommſt, ſo brauchſt du nicht
denjenigen, denen die Erhaltung der Weimariſchen
Kultſtätten am Herzen lag, die r daß nicht nur
ideell, ſondern vor allem materiell ein Verfall eintreten würde
zum Schaden der Stadt und des Landes, ſowie ſchließlich in
elhiſcher Beziehung ganz Deutſchlands. Es bildeten ſich alsbald
verſchiedene Rettungsaktionen, doch hat ſich von ihnen nur die
„Weimar Geſellſchaft durchgeſetzt. Die proviſoriſche
republikaniſche Regierung verſprach zwar für die
einzelnen Jnſtitute finanziell zu ſorgen und vor allem dem am
meiſten gefährdeten ehemaligen Hoftheater Mittel in der bis-
herigen Höhe und ſogar darüber hinaus zur Verfügung zu ſtellen,
doch hatten dieſe Verſprechungen keine poſitive geſetz-
liche Grundlage. Jetzt hat nun die an der Lage ſtark
intereſſierte Stadt Weimar einen entſcheidenden Schritt
etan und durch den Gemeinderat mit allen gegen eine
timme jährlich 100000 Mark als Zuſchuß zu den

aufzubringenden Geldern zur Verfügung geſtellt. Jetzt
erſt werden weitere Kreiſe gewahr, was der bisherige
Großherzog für Weimariſche Kulturaufgaben
für Opfer gebracht hat. Nicht nur die geſamte Domänen-
rente von 1 145 000 Mark verwandte der Fürſt für dieſe Zwecke,
ſondern legte noch alljährlich über eine halbe Million aus

z glauben, daß ich daran denke, aufzuſtehen und dich hereinzu-
aſſen.“ Geſagt, getan. Punkt 10 Uhr gingen Frau Lincoln und

die Kinder zu Bett, und eine Stunde ſpäter klopfte Lincoln an
die Tür. Er klofte und klopfte, aber niemand öffnete. Schließ-
lich wurde im erſten Stock ein Fenſter aufgemacht, ein Kopf, mit
der Nachtmütze geziert, guckte heraus und fragte in ſcharfem Ton,
wer da ſtände. „Jch bin's,“ antwortete Lincoln. „Mach ſchnell
auf ich habe dir etwas ſehr Wichtiges zu erzählen.“ „Du weißt,
was ich geſagt habe,“ erwiderte die erzürnte Frau Lincoln. „Jch
bin deiner politiſchen Faxen müde, ich habe mir vorgenommen,
daß das jetzt anders wird. „Ja, aber, liebe Frau,“ rief Lincoln
ungeduldig, „es iſt ein Telegramm gekommen, daß ich zum Prä-
ſidenten der Vereinigten Staaten gewählt bin!“ „Nein, weißt
du was, Abraham,“ brach Frau Lincoln im höchſten Grad ent
rüſtet los, „das geht wirklich zu weit. Jch habe ja ſchon geahnt,
daß du heimlich trinkſt, aber ich konnte mir nicht vorſtellen, daß
du betrunken nach Hauſe kommen würdeſt. Geh, und ſchlafe
deinen Rauſch da aus, wo du ihn dir angeſchafft baſt!“ Damit
flog das Fenſter zu. Aber am nächſten Tage erfuhr e Lin
eoln zu ihrem Erſtaunen, daß ihr Abraham die Wahrheit geſagt
hatte r wirklich zum Oberhaupt der großen Republik gewählt
worden war.



Das neue Gemeindewahlrecht und die Frau
Mit der Einführung des neuen Gemeindewahlrechts iſt den

Frauen eine Forderung erfüllt worden, die ſeit dem Einſetzen
der Frauenbewegung eine ihrer erſten und vornehmſten geweſen
äſt. Leider iſt trotz der allgemein feſtgeſtellten regen Beteiligung
der Frauen an dieſen Wahlen nur ein kleiner Kreis ihrer Mit
ſchweſtern als Vertreterinnen der Frauenwelt in die Ge
aneinde- und Stadtverwaltungen eingezogen. Selbſt die ſozial
demokratiſchen Wähler, um die Zurückſtellung ihrer Frauen auf
den Wahlliſten befragt, gaben unumwunden zu, „wir wußten ja
nicht, wie weit unſere Frauen ſchon auf dem neuen Gebiet hei
zniſch geworden ſind und ob ſie uns bei ſtärkerer Vertretung im
Verwaltungskörper eine wirkliche Stütze ſein würden. Haben
wir uns erſt von ihrer Tüchtigkeit auch auf dieſem Gebiet über-
Zeugt, dann werden wir ihnen in Zukunft in dieſer Hinſicht auch
weitere Rechte einräumen.“ Daß die bürgerlichen Parteien eine
noch geringere Meinung von den volkswirtſchaftlichen Kennt
niſſen ihrer Frauen haben, beweiſt die Mehrzahl ihrer Kandi
datenliſten, auf denen die Frauen zumeiſt an recht ausſichtsloſer
Stelle eingereiht waren. Dieſes Einreihen entſpricht noch ganz
der Zurückſtellung der Frau auf kommunalem Gebiet, die ſie ſich
visher trotz der bewieſenen Tüchtigkeit während der Kriegszeit
gefallen laſſen mußte. Seit der letzten ſtatiſtiſchen Erhebung im
Jahre 1913 haben kaum merkbare Verſchiebungen in dieſer Hin
ſicht Platz gegriffen. Waren doch damals in der kommunalen
Wohlfahrtspflege insgeſamt nur 18000 Frauen tätig und im
Herbſt 1915 wirkten in den deutſchen Großſtädten nur 10 500
Frauen ehrenamtlich und 900 als beſoldete weibliche Hilfskräfte
Davon war die Mehrzahl in der Waiſen, Säuglings- und
Armenpflege tätig, die anderen in der Trinker- und Tuber
kuloſenfürſorge, den Arbeitsnachweiſen und der Berufsberatung
und endlich auf einem beſonders wichtigen Gebiet: der Woh-
nungspflege. Nur 253 Frauen waren als Beiſitzerinnen ohne
Stimmberechtigung in kommunalen Verwaltun sdeputationenund Kommiſſionen tätig. Selbſtredend blieb bei dieſer Benach-

teiligung gegenüber den Männern ihre Mitwirkung meiſt wenig
erſprießlich, denn es fehlte ihnen das Recht der Mitberatung
und beſtimmung, das ihnen erſt durch das Frauenſtimmrecht
verliehen wurde.

Mißt man nun die ungeheure Leiſtungsfähigkeit der ge
ſamten Frauenwelt während der Kriegszeit an dem Ergebnis der
Gemeindewahlen, ſo muß der deutſchen Frauenwelt mit Recht
der Vorwurf gemacht werden, daß ſie ſich der Größe der Verant-
wortung an dieſem bedeutungsvollen Tage nicht gewachſen zeigte.
Das Reſulbkat hätte trotz der ſchlechten Konſtellation der Kandi
datinnen doch ein ganz anderes ſein müſſen. Der Grund dieſer
überall wahrnehmbaren weiblichen Gleichgültigkeit gegenüber
dem erſtrebenswerten Wahlergebnis muß, den guten Willen vor
ausgeſetzt, doh zunächſt in der mangelnden Erkenntnis der Be
deutung dieſer Wahlen für das Volksganze und das Wohl des
Einzelnen gleichermaßen geſucht werden. Trotz der allerorts
ein ſetzenden Aufklärungs- und Werbetätigkeit war doch für die
Mehrzahl der Frauen das auf ſie einſtürmende völlig Neue, das
Einſtellen auf tiefgründiges, politiſches Denken und Fühlen in
der zur Verfügung ſtehenden kurzen Zeit zu ſchwierig. Nicht
eine nur, ſondern ungezählte von ihnen waren wenige Tage vor
den Wahlen noch unſchlüſſig, welcher Partei ſie ihre Stimmen
geben, welche von ihnen ihrem Jntereſſenkreis mit ihrem Pro
gramm am nächſten kam.

Ohne ſelbſtändiges Urteil wählten dann zahlloſe Frauen wie
der Mann oder ein anderes männliches Familienmitglied, ihre
eigene Hilfloſigkeit hinter der alle Verantwortung ablehnenden
Behauptung verſteckend: „Er weiß das alles ja viel beſſer und
wird ſchon ſo wählen, daß es auch zu meinem und meiner an-
deren Angehörigen Beſten iſt.“

Doch wie dem auch ſei, welche Gründe für den bekanriten
Ausgang der Wahlen für die verſchiedenen Volksvertretungen
und in dieſem Falle die Gemeindevertretungen maßgebend ge
weſen ſind, es heißt für uns, ſich damit abzufinden und nicht
mehr lange mit dem unfruchtbaren „Wenn“ ſich aufzuhalten.
Dafür ſollten wir jedoch dem von jenem untrennbaren „Aber“
in Zukunft um ſo größere Aufmerkſamkeit ſchenken. Wohl
können wir heute am Wahlergebnis nichts mehr ändern und nur
hoffen, daß die wenigen Vertreterinnen unſeres Geſchlechts recht
vernehmlich und nachdrücklich ihre Stimme erheben, wenn es
gilt, auf die vielfachen Schäden bhinzuweiſen, die auf kommu-
nalem Gebiet dringend der Abhilfe bedürfen. Aber daran
ſollten wir uns nicht genügen laſſen. Es gilt, die noch Lauen,
Gleichgültigen und Jntereſſeloſen unter uns Frauen ſyſtematiſch
und gründlich darüber aufzuklären, daß das Geſchick jedes Ein
selnen aufs innigſte mit dem der Kommune verknüpft iſt und

Des kleinen Kindes Seele
Von Dorothea G. Schumacher.

Eine jede Mutter, die, in der Erkenntnis, das Köſtlichſte
damit zu genießen, ihres Kindes ſeeliſches Werden und Wachſen
im Auge behält, wird bemerkt haben, daß für das Kindchen die
erſten Eindrücke die nachhaltigſten, ja die bbeibenden ſind. Darum
ſoll ſie in des Kindes zarteſtem Alter mit Strafen und mit allem
Tun gerade am vorſichtigſten ſein; dieſes kleine Seelchen iſt ja
wie eine lichtempfindliche Platte vor der erſten Belichtung!

Wenn ich in jenen heiligen Stunden als junge Mutter an
des ſchlafenden Kindes Vettchen ſaß und ſeine noch ſo reinen
Züge lange liebend anſah, da habe ich mir's innerlich geſſchworen,
daß ich es nie, niemals zum Ziel meines Zornes machen wollte,
mich niemals vor ihm vergeſſen dürfte, wenn anders ich mir
ſein kleines Herz nicht für immer verſchließen wollte. Was darf
ich denn zwiſchen Mutter und Kind ſtellen? Was bliebe an

Herzenswärme im kalten Leben, wenn eine Mutter ſich ihres
Kindes unbegrenzten Glauben nicht für immer zu wahren
wüßte? Nie wird ein Kind das Unrecht der Mutter vergeſſen
können! Der köſtliche, einer Mutterſeele im ſpäteren Leben ſo
unentbehrliche Lohn für ihre Selbſtbeherrſchung und Güte wer
den Frohſinn, Zutraulichkeit, Liebe und Gedeihen des Kindes
ſein. Keinem Weſen können wir uns ſo nahe angehörig fühlen,
wie unſerem Kinde, das vor ſeiner Geburt ein Teil unſerer
ſelbſt war. Jn ſeinem Lächeln liegt noch jene reine Helligkeit
des Jenſeits; in ſeinem tauklaren Blick iſt etwas Anklagendes,
worin die Frage ſteht: „Wirſt du, ſchwache Frau, die ja auch
für eigene Intereſſen leben will, wirſt du mich durch die zahl
loſen Gefahren, Sünden und Unreinigkeiten des Erdenlebens
hindurchretten, bis ich ganz feſt auf eigenen Füßen ſtehe?“ Es
wird das Geheimnis mütterlicher Zufriedenheit ſein, wenn du
dein Allerbeſtes an dem Kinde tuſt. Alles andere wird eines
Tages vielleicht verſagen, wie ein ausgeſpieltes Werk; wird von
dir abfallen wie dürres Laub; dein Kind aber ſoll dir bleiben,
und es ſoll dein Beſtes in die Ewigkeit tragen.

Beim kleinen Kinde iſt alles ſo ganz unmittelbarſter Aus
druck ſeines inneren Weſens; alles iſt „echt“ an ihm ſo lange,
Bis wir es etwas anderes lehren! Wenn es ſo ſein Spielzeug
feſthält als gelte es eine Welt zu balten, ſo iſt das ſtärkſter
Wille, ſein bißchen Kinderglück feſtzuhalten, welches das Leben
ihm ja doch allzu zeitig nehmen wird Wir können unſerem
Kinde nichts Beſſeres erweiſen, als ihm ſein Spielzeug ſo lange

um

von deren Entſ-chließungen abhängt. Es gilt, den Frauen alle
ſamt klar zu machen, daß ſie, wenn auch die Wahlen in ihrem
Ergebnis für diesmal unabänderlich ſind, ſie doch immer noch
die Macht haben, ihren Kandidatinnen ihre Sonderwünſche zu
unterbreiten. So können ſie, wenn auch nicht direkt, ſo doch in
direkt, auf den Gang der Verhandlungen in Stadt und Ge
meindeverwaltungen doch W einwirken und ihren
n durch die Macht ihrer Zahl den nötigen KRückhalt
verleihen.

Es iſt bei der Veranlagung der deutſchen Frau durchaus
nicht zu fürchten, daß nun, im Zeichen der politiſchen Auf
klärungsarbeit, ihre Weſensart ſich derart wandeln wird, daß ſich
ihr ganzes Intereſſe den Parteifragen zuwendet, und ſie dadurch
die von gegneriſcher Seite gefürchtete Zerſplitterung in das
Familienleben hineinträgt. Dazu hängt ſie doch zu ſehr noch am
Althergebrachten, und ſelbſt die moderne Frau, das moderne
junge Mädchen wird nur ſoweit der Politik in ihrem Leben
Rechte einräumen, als ſie ſich von ihr Vorteile verſpricht. Der
Hausfrau aber muß es mit allen Mitteln klargemacht werden,
daß rege Anteilnahme am politiſchen Leben ihr nur zum Vor
teil, miem al s aber zum Nachteil gereicht.

e Alice Förſter
Die neue Hrühlingsmode

Ohne Bezugsſchein!“ Dieſe Zauberworte öffnen der dies
jährigen Frühlingsmooe trotz Schnee, Regen und Spartakus ſchon
jetzt alle Türen. Aber koſtſpielig ſind dieſe Kleider noch, da der
Wegfall des Bezugsſcheines leider nicht mit Preiserniedrigung
zuſammenfällt. Die Frühlingsmode führt ſehr kurze und ſehr
enge Röcke ein, da es nach wie vor an Sioffen gebricht. Jhr
charalteriſtiſches Zeichen für die Nachmütagskleider iſt wohl die
Zweifacbigkeit, nämlich die Zweifarbigkeit in der Art, daß anders-
farbige Stoffſtreifen faſt ohne jeden Uebergang nebeneinander
geſtellt werden. So wirkt ein Kleio aus blauem Chinakrepp ſehr
anmutig, das unvermutet Streifen weißecr, beſticher Seide auf
der Vorderbahn des Rockes zeigt, einer Seide, die ſich am runden
Halsausſchnitt wiederholt, und auch bei ſchwarzem Chinakrepp
erfüllen weiße Zwiſchenſätze die liebenswürdige Aufgabe, eine
harmoniſche und originelle Abwechſelung zu Der Aus
ſchnitt der Kleider wird meiſt rund gehalten, denn die Frühlings-
mode iſt der Anſicht, daß rund jugendlicher macht und kleidſamer
iſt. Dieſe Argumente genügen der Frauenwelt, um den ſpitzen
oder viereckigen Ausſchnitt zu verbannen. Wie ſeinerzeit beim
Türkenwock, wird der Saum der Nachmittags und Abendkleider
unten umgekippt; auch der dazu getragene Silberſchuh hat etwas
Orientaliſches, obwohl er von geſchickten Frauenhänden erſt dazu
gemacht wivrd, denn es genügk, Silberfäden in hübſchen Zeich-
nungen auf Samt- oder Seidenſchuhe zu nähen.

Die Jacken an den Straßenkleidern zeigen eine ausge
ſprochene Vorliebe zum Längerwerden, wobei die Weſten, die
ſehr viel getragen werven, Schritt mit ihnen halten. Als Ueber
gangsweſten kommen vor allen Dingen farbige, mit ſchmalem
Polzrande in Betracht, auch Weſten mit hohem Stehkragen wer
den geſchätzt. Bei den Straßenkleidern tritt an Stelle der Pelz
verwendung die Seidenblende, der man manche veizvolle Wir
kung zu entlocken verſteht.

Die Blenden ſind in letzter Zeit etwas vernachläſſigt worden,
was un ſo erſtaunlicher iſt, als ſie oſh Helfeoshelfer in der Not
ſind. Allerdings bedarf es einer guten handwerklichen Technik,
um ven Blenden eine geſchmackvolle Wirkung zuzuſichern. Sie
dürfen keinesfalls wahllos breit aufgenäht werden, ſondern
müſſen, was Farbe und Material anbetrifft, zu dem Ganzen in
harmoniſchem Einklang ſtehen. Troſſen, Knöpfe, Blenden, Step
pereien uno Stickereien dürfen nuc anſpruchslos, aber niemals
aufdringlich wirken

Das Markievren der Taille mit oder ohne Gürtel hängt von
dem Willen der Trägerin ab, wir haben in dieſer Beziehung nur
den Anweiſungen unſeres perſönlichen Geſchmacks zu folgen.
Eine hübſche Mode iſt das Boronen der Taille durch Schnur-
ſtichereien, denen, allem Anſchein nach, die nächſte Zukunft gehört.

Für ſo viele Frauen bedeutet das Kapitel „Hut“ das ſpan
nendſte in dem Movoebuch, namentlich das mit der Ueberſchrift
„Frühlingshut“. Wie in jedem Frühjahr, ſo wartet uns die
Mode auch diesmal mit einer Fülle veizvoller Formen auf.
Schwarzweiß iſt eine der vielen anmutigen Abarten, die bei
Kopfbedeckungen in dieſem Frühjahr beſonders beliebt ſind. Es
gibt große und kleine, flache uno hohe, bunte und einfarbige Hüte.
Bei den einen hängen die von Roſen gehaltenen Bindebäder auf
die Schultern hevab, bei den andern ragen doppelfarbige Reiher
auf kapriziöſe Formen ſteil empor. Trotzdem merkt man der

piegel
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Frühlingsmode diesmal die löbliche Abſicht an, alle Extra-
vaganzen tunlichſt zu vermeiden und ſich mit kleidſamen, ein

als möglich im Leben zu laſſen, ihm helle Augen und geraden
Rücken zu erhalten und es einſt ernten und genießen zu laſſen,
was wir jetzt in dieſen großen, ſchweren Tagen ſäen und er-
wirken. Es iſt nur der Irrtum kleinlicher Seelen, daß ſie für
ihr Helfen und Lieben immer gleich Dank und Ernte haben
wollen. Wie aber ſoll ein Kind, das immer gefragt wurde, ob
es aus ſeliger Unerſchaffenheit geweckt werden wolle, wie ſollte
es danken? Ein Holfloſer braucht nicht zu danken, denn ihm
beizuſtehen, iſt Menſchenpflicht. Freilich, Dank im höheren
Sinne braucht die Mutter, indem ſie eines Tages ihr Kind groß,
ſtark, gut und ſelbſtändig zu ſehen hofft und daß dies alles
auf ſie zurückſtrahlte!

Jn der iinnigen Beobachtung ihres Kindes kann die Mutter
Erſatz für alle außerhäusliche Anregung finden. Hier blickt ſie
in ſtillen Stunden in die Geheimniſſe der Natur Nur
ſchrittweiſe nähert das Kind ſich der Außenwelt. Dieſe iſt zu
erſt nur der Umkreis des Bettchens, dann die elterliche Woh
nung endlich tritt es vor das Haus und ſieht mit großen,
ſtillen Augen, wie lauter fremde Dinge ſich bewegen, wie ſie
alle voneinander etwas wollen Allmählich nimmt es
Stellung zu allem, ſchließt aber noch vom Kleinſten aufs Große,
bringt allerhand entgegengeſetzte Dinge in drolligſte Verbin
dungen miteinander. Was es zuerſt vom Fenſter aus, wie ein
nebelhaftes Bild wahrnahm, das kommt heran es greift da
nach es erfährt ſeine Eigenſoaften und merkt ſich dieſe mit
jener geiſtigen Schärfe, aus der all jene kindlich „lautmalenden
überraſchenden Benennungen entſtehen. Eine eigene Sprache
bildet es zuerſt, die uns den Weg zeigt, auf dem die erſte
Sprache der Welt entſtanden ſein muß. Jrgend welche kleinen,
zuerſt unerkkärlichen Beobachtungen in Wald und Feld werden
ihm zur Grundlage des Sinnens und kindlicher h
träume. Kein ſchöneres Bild hierfür wüßte ich, als dieſe Verſe:

Als ich ein Kind war,
Glänzte ſo weit mein Teich
Hinter jedem Wipfel
Lockte ein Märchenreich (Unbek. D.)

Die Zärklichkeit, die das Kind uns gegenüber an den Tag
legt, iſt von Anfang an ein unwillkürliches, körperliches Zu
ſammengehörigkeitsgefühl. Je mehr die Mutter ſelbſt in der
erſten Zeit für ihr Kind tun kann, deſto feſtgegründeter wird
dieſes Gefühl beim Kinde ſein. Jn jeder weiteren Verſon er
blickt es eine Störung. Erſt ſpäter, bei der Entwicklung der
Sinne, wird das Kind andere neben der Mutter dulden lernen.
Die Zuneigung zum Vater kommt auch erſt ſpäter. Sein Atem,
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Da Strohgeflechte noch iman für h Kopfbededungetr Modellen zu begnügen.

r gen C eauch weiterhin Stoffe, wie Seide, Krepp, Voile, und verarbe n
dieſe mit Band und Tüll. Auch für die teuren Reiher iſt en
angemeſſener Erſatz in einem Graſe gefunden worden, das ſorg,
am präpariert, dem vornehmen Vetter zum Verwechſeln ähnlich
ieht. Wie bei den Hleidern iſt auch bei den Hüten Doppelfarbig
keit am Platz, beſonders dann, wenn die Abtönungen gut inein-
ander übergehen. So erreicht man eigenartige Wirkungen mit
blau und ſchwarz, ſandfarben und weiß, rot und ſchwarz uſw.
Auch geſprenkelte Reiher ſind beliebt und Federpuſche, die ſich
neugierig über den Hutrand hinüberbeugen, um nachzuſehen, was
darunter iſt. Hübſch gedrehte Wollſchnüre, die, um den Hutkopf
gelegt, in Quaſten enden, anmutige, mit Wollfäden beſtickte L
Känder, Blütenkränge, die ſich um den Rand winden, duftige e
Gebilde, deren Kopf aus ſchwarzer Seide und der ſehr breite
Rand aus gezogenem Tüll beſtehen, ſeitlich herabhängende Bänder
mit Franſen, jugendlich wirkende, in das Stroh eingeflochtene „A
Leder oder Seidenblenden und Stickereien, die ſich auf die Um deutſch
kan tung beſchränken, ſind alles ziemlich einfache Mittel, mit denen ſchaftl
aber trotzdem ausgezeichnete Wirkungen zu erzielen ſind. Es iſt welche
anzuerkennen, daß uns die Mode trotz der revolutionären Zeit, finden
in der wir leben, revolutionäre Jdeen erſpart und daß ſie ſich ſtellt m
auf einem Wege befindet, der, mittels Arbeit und Fleiß zu Wirtſo
völliger Unabhängigkeit führen Dir wendig

Naſchi

Der zeitgemäße Haushalt Oſten
Zur gebotenen Schonung der Kleidung trägt es bei, wenn m

nach Regenwetter Mäntel und Kleider niemals auf friſcher Tat ſchät
gereinigt werden, wodurch das Uebel nur noch verſchlimmert be
würde. Erſt nach völligem Trockenwerden ſind Flecken mittels ſchar.
fer Bürſte mühelos zu entfernen. Leichte und zarte Stoffe und h
Gewebe, die nicht ſo oft gewaſchen werden, um daraus die Peifet
Schmutzränder zu entfernen, behandele man mit reinem Alkohoſ, Hrſterr
indem man die betreffenden angeſchmutzten Stellen damit ab wohl
z da er die Farbe in keiner Weiſe beeinträchtigt und an valkan
greift.

Wodurch das Filzigwerden der Strümpfe verurſacht wird, iſt ne
den wenigſten Hausfrauen bekannt. Nicht nur das Waſchen in e
zu lauem Waſſer hat die Hauptſchuld daran, ſondern es wird u
häufig beim Trocknen unbewußt der Fehler begangen, ineen Av
man die Strümpfe mit dem Rand nach oben hängt. Bei dieſem irgend
Verfahren ſammelt ſich die Feuchtigkeit unten in der Fußſpitze, alles m
welche demgemäß auch langſamer trocknet. Die abgekühlte Subrike
Feuchtigkeit, die bis zuletzt in der Fußſpitze bleibt, hat dann das wirtſcha
Filzigwerden des Gewebes zur Folge. her achte man beim I er ar
Aufhängen von Strümpfen, daß die Spitze, am beſten ohne zu wieder
klammern, auf die Leine gehängt wird, ſo daß der Strumpfrand unſeren
nach unten zeigt. Kavroline W. AmerikeErprobte Kochrezepte. M uandwirEinfacher Schichtkuchen mit Marmeladefüllung. Man auch in
verrührt 8 Puddingpulver, 9- Eßlöffel Mehl, ebenſoviel Zucker, Alle
ſowie 1 Taſſe Magermilch oder Waſſer mit einem halben Back- erzeugut
pulver zu einem weichen Teig, füllt ihn in die vorbereitete ſowohl
Sprinform, läßt ihn in mittelheißem Ofen drei Viertel backen hate. V
und ſchneidet den Kuchen nach dem Auskühlen quer herüber i Ausfuhr
drei gleich ſtarke Teile, zwiſchen die man je eine Lage Mar von ledi

landwirmelade ſtreicht. Wieder aufeinander gelegt, überzieht man ihn
auch oben mit etwas verdünnter Marmelade und ſiebt etwas

Zucker darauf. E. S.
Vom Büchertiſch

Rembrandt, Erzählungen, ca. 70 gute Abbildungen, gewählt
und gefaßt von Prof. Dr. E. W. Bredt (ca. 2.80 Mk. Hugo
Schmidt, Verlag, München. Rembrandt iſt der geborene Er
ähler menſchlicher Schickſale, davon überzeugt dieſes Buch.
dögen uns Rembrandts Zeichnungen und Bilder in noch ſo

ferne mythologiſche oder bibliſche Zeiten führen, es ſind doch
immer Menſchen der lieben alten Heimat, von denen er erzählt
in jeder Bewegung und Haltung. Er iſt der größere, um
faſſendere Vorfahre eines Gottfried Keller oder Wilh. Raabe.
Er iſt der Shakeſpeare als erzählender Maler; ſehr oft klingt
auch in ſeine erſchütternden Bilder das anſteckende Lachen eines
lebensluſtigen Philoſophen, da und dort erzählt er uns ſogar
das komiſche Erlebnis eines luſtigen Schalks. Das ſchöne Buch
bringt nachhaltige ſtarke aufrüttelnde Freude in unſere Zeit mit
ihren Leiden.

Zu beziehen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt Verlag

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.

r

ſeine Stimme, ſein Vart, ſein Anzug, die Art, wie er das Kind
chen hält und zu ihm ſpricht, das iſt dem Kleinen meiſt zuerſt
furchterregend. Es liebt den Vater erſt durch das Medium der
Mutter, d. h. es liebt ſpäter alle, welche die Mutter liebt.
Mutters Tun und Urteil iſt maßgebend für des Kindchens Zu
neigung. Bei fernerſtehenden Menſchen kann oft auch Mutters
Meinung ſeine Scheu nicht bannen. Die Abneigung kleiner
Kinder gegen manche iſt ſeltſam, aber vom Kinde aus immer
logiſch begründet. Zu allererſt ſieht es in anderen doch nur den
Jemand, der verdunkelnd zwiſchen ſich und Mutter tritt; der
wohl etwas im Schilde führt, wenn er mit ihr ſpricht Eine
nickende Hutfeder, abſtehende Schleife, haſtige Bewegung kann
ſein Entſetzen erregen, denn es ſieht in allem Hervorragenden
nur das Zugreifen, Nehmen, da es Hände und Füße der Er
wachſenen noch nicht von anderen Dingen unterſcheidet.

Mein Kleiner ſchrie, ſobald er einen Wegweiſer auf ſich ge
richtet ſah; die wehende Hutfeder einer Tante war ihm ein
Schreckmittel. Der Brei ſchmeckte dem Zweijährigen nicht, wenn
er auf einem grotesk bemalten Teller gereicht wurde. u
das kleine Weſen ändert ſich kaleidoſkopiſch überraſchend, un
der beobachtenden r tauchen noch täglich ganz neue Züge
in dem Seelchen auf!

Wie ſchon bemerkt, das kleine Kind bringt, ſobald es 7
Mutters Hand zum erſtenmal über den Fahrdamm trippelt,
alles ihm Begegnende in Verbindung mit ſich ſelbſt und ſeinen
bisherigen Erfahrungen. Mutters Ermahnungen werden r
auf alles übertragen. Mein Söhnchen leiſtete ſich n J
Bemerkung, daß die Straßenbahn Klapſe kriegen ſolle, wei d
über den Raſen gehe, (es liefen Raſenſtreifen zwiſchen t
Schienen) weil auch ihm dasſelbe in den Anlagen unterſe
worden war. Ja, es überträgt, was ihm beſtimmt iſt, auf de
ganze Umwelt; ißt es mit dem Löfflein, ſo ſoll u ſthen,
auch! Hat Mutter einen Muff oder Schirm oder ein Täſckh ſo
ſo will es das auch haben! Nichtgewährung dieſer Pe
brachte heftige Empörung hervorl! Des kleinen Kindes Ge für 16 be
tigkeitsſinn iſt überaus fein entwickelt. Es liegt darin eine fort zuutzanpaſſung; denn, hilflos, wie es iſt, wird ihm ja wo reparalur

(chtmäßig oder nicht) entzogen, auf was i An in. Eile
ſpruch geitend machen würde, wenn es darum gewußt hä dulde ngabe de

Das kleine Kind iſt alſo ein Lehrmeiſter, eine Ged aut
probe für die Mutter; es iſt ein Prüfſtein für alles T an
und wahr in ihr iſt. Für das zarte, hilfloſe Weſen e eher
ſo ganz von ihrer mütterlichen Treue, Güte und Selbſ
ſchung ab.
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Land wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte
als Tanſchobjekte

„Aus dem Verlangen, das von ſeiten der Entente an die
deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion in Sachen der landwirt
ſhaftlichen Maſchinen und Geräte geſtellt worden iſt, ſehen wir,
welche Wertſchätzung dieſe Erzeugniſſe bei unſeren Gegnern
finden. Die Ablieferung der land wirtſchaftlichen Maſchinen
ſtellt nicht nur eine ſo außerordentlich ſchwere Belaſtung unſeres
Wirtſchaftslebens dar, weil wir ſelbſt die Maſchinen ſehr not
wendig im Lande gebrauchen, ſondern weil wir landwirtſchaftliche
Naſchinen auch als Tauſchobjekte für unſere Geſchäfte nach dem
Oſten nötig haben. Wenn wir uns aus der Ukraine Lebens-
mittel und Rohſtoffe beſchaffen wollen, ſo können wir das nicht
nur urch, daß wir Kohlen liefern, ein in der Ukraine hoch-ſhäpter Artikel, ſondern auch dadurch, daß wir landwirtſchaft
e Maſchinen und Geräte verkaufen, wozu erſte Voraus-
ſetzung iſt, daß wir für die rechtzeitige Bereitſtellung von Höchſt
mengen bedacht ſind. Wie mit der Ukraine liegen die Dinge
zweifellos auch mit Rußland und auch mit den auf dem Gebiete
Heſterreich-Ungarns entſtandenen Nationalſtaaten. Man geht
wohl nicht fehl, wenn man auch für unſere Geſchäfte nach dem
valkan den Tauſchhandel als bedeutungsvoll ins Auge faßt.
Auch da werden wir wohl am beſten fahren, wenn wir landwirt
ſchaftliche Maſchinen und Geräte für Nahrungsmittel, Futter
mittel und Rohſtoffe liefern.

Aus dieſen Erwägungen heraus erwärhſt der Gedanke, in
irgend einer Form die Regierung dafür zu intereſſieren, daß ſie
alees, was in ihrer Macht ſteht, tue, um die Produktion unſerer
Fabriken zu fördern. Die Wertſchätz: ing. die die deutſchen land
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte im Auslande haben, laſſen
aber auch die Hoffnung berechtigt erſcheinen, daß wir, ſobald

wieder normale Verhältniſſe eintreten, in der Lage ſein werden,
unſeren Ausfuhrhandel auch im Wettbewerb mit dem mächtigen

Amerika aufzunehmen, das vor dem Kriege auf dem Gebiete der
land wirtſchaftlichen Maſchinen eine ausſchlaggebende Stellung
auch innerhalb der reichsdeutſchen Grenzen eingenommen hat.

Alles hängt natürlich davon ab, daß unſere Maſchinen
erzeugung baldmöglichſt wieder auf die alte Höhe gebracht wird,
ſowohl hinſichtlich der Menge wie der Beſchaffenheit der Fabri
kate. Verſäumen wir jetzt irgend eine günſtige Gelegenheit, die

Ausfuhr land wirtſchaftlicher Maſchinen zu beleben, ſo haben da
don lediglich England und Amerika den Vorteil und die deutſche

guochenbeilage der alleſchen Zritung, Candeszeitung für die e Piovi
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von den ausländiſchen Märkten ferngehalten. Wenn uns auch
augenblicklich die Verſorgung der einheimiſchen Landwirtſchaft
mit Maſchinen in erſter Linie am Herzen liegt, ſo dürfen wir
doch darüber nicht vergeſſen, daß wir ſelbſt unter geordneten
Verhältniſſen unſere heutige Bevölkerung nur beſchäftigen und
ernähren können, wenn wir induſtrielle Erzeugniſſe in ge
nügender Menge ausführen.

d

Für landwirtſchaftliche Maſchinen wird nach dem Reichs
arbeitsblatt bei genügenden Auftragseingängen noch eine ver
hältnismäßig gute Veſchäftigung feſtgeſtellt, doch konnten die
fertiggeſtellten Erzeugniſſe oft nicht befördert werden. Ver
ſchiedentlich hat aber eine Abſchwächung der Geſchäftslage im
Vergleich zum Vormonat infolge der Verkehrsſchwierigkeiten und
des damit bedingten Mangels an Abſatz ſowie ungenügender
Rohſtoffzufuhren ſtattgefunden.

Keine Verfeuerung von Rohteer! Von verſchiedenen Seiten
wird berichtet, daß wegen der Kohlenknappheit und der dadurch
hervorgerufenen Preisſteigerung für Brennſtoffe immer mehr
dazu übergegangen wird, Rohteer zu verfeuern. Dies bedeutet
eine Vergeudung eines der wenigen wichtigen inländiſchen Roh-
ſtoffe, die im Intereſſe der Allgemeinheit nicht geduldet werden
kann. Die dabei verloren gehenden Leichtöle ſind bei der zurzeit
äußerſt geringen Erzeugung für die Betriebsſtoff-Wirtſchaft von
allergrößter Bedeutung. Gerade für die Heranſchaffung der
Nahrungsmittel uf Laſtkraftwagen ſind die Betriebsſtoffe un
bedingt nötig. Ferner gehen durch die Verfeuerung eine Reihe
anderer wertvoller Beſtandteile verloren, von denen nur Karbol
ſäure, Kreſole, Teerfettöle, Naphthalin und Treiböle genanntſeien. Namentlich für die chemiſche Induſtrie ſind die Erzeug-
niſſe der Teer- Deſtillation von ausſchlaggebender Wichtigkeit.
Gerade jetzt, wo es darauf ankommt, Güter für die Ausfuhr herzuſtellen, iſt eine Entziehung der Rohſtoffe für dieſen Zweig,
namentlich für die Farbeninduſtrie, unter allen Umſtänden zu
vermeiden. Endlich wird auch den Teerdeſtillationen und den
Dachpappenfabriken die Arbeitsmöglichkeit entzogen, was weitere
wirtſchaftliche Schädigungen für die Allgemeinheit, nicht zuletzt
für die betroffene Arbeiterſchaft, im Gefolge hat. Auch die
gerade jetzt ſo nötige Bautätigkeit würde durch eine Einſchrän
kung der Dachvanvenerzeugung ſchwer gefährdet werden.

Sachſen und Thüringen. Der Plan, die thüringiſchen Staaten
mit dem ehemaligen Königreich Sachſen zu vereinigen, geht von
ſächſiſchen Politikern aus. Er ergibt ſich aus dem Beſtreben, die
wirtſchaftliche und vor ollem die Ernährungsgrundlage des ehe-
maligen Hönigreichs zu erweitern. Von einem führenden Alten-
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und die Provinz Sachſen und Shenngen zu einem mitteldeutſche

Staat zuſammenzuſchließen. Ueberwiegend iſt man in den be
teiligten thüringiſchen Erwerbskreiſen der Anſicht, daß Thüringen
allein ein in ſich abgeſchloſſenes Wirtſchaftsgebiet darſtellt, das
auf eine Anlehnung an größere Gebiete nicht angewieſen iſt.
Ein Anſchluß an Sachſen, das bei einem etwas kleineren Ge-
biete als Thüringen ungefähr zwei- bis dreimal ſoviel Einwohner
beſitzt, würde das mühſam gewahrte Gleichgewicht zwiſchen Jn
duſtrie und Landwirtſchaft in Thüringen vollends beſeitigen.
Noch iſt Thüringen, auch wenn man die thuringiſchen Einzel-
ſtaaten ohne die preußiſchen Gelietsteile ins Auge faßt, zwar ein
landwirtſchaftliches Ueberſchußgebiet, die Induſtrie hat aber in
der lepten Zeit eine ſo glänzende Entwicklung genommen, daß
nach kurzer Zeit eines weiteren, wohl als ſicher zu erwartenden
Aufſchwunges die Landwirtſchaft in den Hintergrund treten
müßte. Nun iſt man ſich aber darüber klar, daß die thüringiſche
Friedensinduſtrie, insbeſondere der Gebirgsgegenden, die Schwie-
rigkeiten der Kriegswirtſchaft nur deshalb ſo gut überſtanden
hat, weil ihr eine geſunde Landwirtſchaft als Helfer zur Seite
ſtand. Aus dieſem Grunde glaubt man ja auch auf die An
gliederung der vorwiegend agrariſchen preußiſchen Gebietsteile
Northüringens keinesfalls verzichten zu können. Jn Anbetracht
der geſchilderten Verhältniſſe hofft man in Thüringen die
Schäden des Krieges verhältnismäßig leichter ausgleichen zu
können, als das in Gemeinſchaft mit dem rein induſtriellen und
ſchwer mitgenommenen Sachſen der Fall ſein würde.

Baumarkt. Der Baumarkt liegt noch ganz danieder, doch
regt ſich allenthalben das Jntereſſe für Betätigung, um demWohnungsmangel akzuhelfen. Es wird ſehr darauf zu achten
ſein, daß nur ſachverſtändige Kräfte in Frage kommen und nicht
etwa ein wüſtes Spekulantentum einſetzt. Von großer Bedeu-
tung dürfte wohl das landwirtſchaftliche Bauweſen werden, dennauf dem Lande iſt nicht nur ſeit Jahren nichts gebaut worden,
ſondern die ſtärkere Beſiedlung des Landes verlangt auch eine
weitergehende Errichtung von Wohngebäuden, Stallungen und
dergl. Dementſprechend dürften alsdann auch der Eiſenwaren-,
der Holz- und Ziegelmarkt eine entſprechende Belebung er-
fahren. Die Löhne für Bauarbeiter auf dem Lande dürften in
deſſen wohl nicht im entfernteſten die Höhe der ſtädtiſchen Löhne
erreichen und die ländlichen Baumeiſter ihre Bauten auch ohne
dieſe hohen Löhne ausführen können, da es durchaus nicht an
Bauarbeitern fehlt. Wenn Maurer- und Zimmerleute etwa auf
allzu hohen Lohnforderungen beharren, dürften Bauweiſen ge-
wählt werden, welche die Heranziehung dieſer Handwerker be-
ſchränken, ſo daß eine Schädigung dieſer Arbeitergruppen ent-
ſtehen könnte, wenn nicht endlich Vernunft einzieht.landwirtſchaftliche in wird auf Jahre hinaus

F hFriedrich
geht außerdem der Gedanke aus, das

S

S t
De

W

Sattlerwarenfahbrik
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vielfach preisgekrönt.

Kartoffelroder
Drillmaſchinen

Grasmäher
J Prompt lieferbar.

Erſiklaſſigſte Fabrikate.

Preiswürdig.

Cüchtige Vertreter
erhalten günſtigſte Bedingungen

Bergbau- und vVertriebs-
geſellſchaft m. b. H.

Großverkauf landwirtſchaftlicher Maſchinen

Leipzig 6

in allen Grössen für ar und elektr. Antrieb
Grasmäher
Drillmaschinen
Hackmaschinen
Düngerstreuer
Walzen, Eggen
Kultivatoren

en. eenee--,Dregch:Magchinen

lochmaschinen
n Kartoffelzudeck

maschinen
sofort lieferbarWitt Krüger, Halle,

F Roeparaturen werden prompt ausgeführt.

r

Franz Kohl, Maſchinenfabrik,

Nauendorf zer28,
empfiehlt ſich bei Bedarf von

landwirtſchaftl. Maſchinen
und Geräten

ſowie zur Ausführung von Reparaturen
unter Zuſicherung ſorgfältiger Bedienung.

v ——«—xr-—v— v—v—v——Braunſchw. Baugewerkſchule
n Errichtet Holzminden 1831Pflüge, ein- und Hochbau u. Tiefbau- Abteilung. Som.-Untr. Anfang April
2zweischarig Wtr.-Untr. Mitte Oktober. Schulbericht u. Auskunft koſtenfr.

z Kartoſtelpflanz- e zu den Anerkannten Baugewerkſchulen.

S ſelnen
Weichen, Drehſcheiben, Transportwagen

jeder Art, in allen Spurweiten
und Abmeſſungen zu haben

Wienrich C0., Feldbahnfabrik,
I Halle a. S. Telefon 6673.

Fernſpr. t 590 u. 18 769 Telegr.-Adr.: Habüeco

Je Kippfug,
m 16- bezw. 20 P8. Dampfpflug paſſend, 4-6ſcharig,

wort zu kaufen geſucht. Die Kippflüge können
reparaturbedürftig, müſſen aber neuerer Bauart
in. mit genauer Beſchreibung unterAngabe des Fabrikates an

Lohnpflug-II. J. Jenker, Großbetrieb,
Berlin-Lankwitz, Kaiſer Wilhelmſtraße 17.

Telephon
6827.

jeder Art kauft laufend zu hohen Preiſen
und erbittet Angebote

Joh. Schaa

Still liegende Betriebe

Telephon
6827.

Schaſwolle
den Poſten für eigene Rechnung zu denkaufen jede geſedſt hen Höchſtpreiſen

oderübernehmen für den Schäkhalter koſtenloſe Ver
mittlung des Waſchens und der Ablieferung an
die Kriegswollvedarf A.G. Berlin auf Grund

der geſetzlichen Beſtimmungen.
Lehmann, Sonnenberg Co., leipuis

Großhandelsfirma des deutſchen Wollbandels.
Telegramm Adr. Schafwolle. Fernſpr. Nr. 3404.
Zinsfreier Vorſchuß nach Eingang der Wollen
in der Wäſcherei und amtliche Formulare zum

Bezug von Strickgarn ſtehen zur Verfügung.

S



H. Auktion deutſcher Pferde

Tattersall, Luisenstèraßo 23.

Pteisſpringen. Pern L greennn
a S vengſtuarktAllg. Vorführung S 8. u. 9. Ap ril,
J Hprit, 10 Uhr.

g. e S etkeichsverband für Deulſches Halbbiut.
o Fanase. E. Graf Henckelv. donnersmarck. p. echte.

Lehranſtalt für praltiſche Landwirte ind

Güterbeumte zu Reuhaldensleben,
ZDnſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.

Der 9. Lehrgang beginnt am 25. April u. ſchließt
20. September. Theoretiſche und praktiſche Abſchluß-
prüfung vor Kommiſſion der Landwirtſchaftskammer.

äheres durch Direttion.e
beiter Sohlafdecken

Pferde-Decken
solange der Vorrat reicht.

Versand gegen Nachnahme.

3 Benns Schenk, Breslaul.
Svvyyyvyrzvvrvvvrrvg

Die Inhaber der Patente:
Ar. 270739, betreffend „Finrichtung zur Schonung desAntriebsmechaniswus von Motorwagen“,
Nr. 285 120, betreffend Federeinrichtung bei Ventilentür Verbrennungskr attmaschinen“,
r. 190 460, vetreffend Spannvorrienhtung für das

Stromzutührnungskt abel elektr. Fahrzenge“,
Nr. 273515., betreffend Propellerantrieb für Luft-

fahrzenge“
Nr. 216 760, betreffend „Pinrichtung zum Finhalten dergünstigsten Zugkraft einer Antriebsmaschine““,
Zcereehts zwecks gewerblicher Verwertung obiger

hutzrechte mit Interessenten in Verbindung zu treten.
Gefl. Angebote befördert

z r

Carl T. Buroeharelt,
Patentanwaltsbüro,

KRerlin W. 11. Königerätzerstrabe 95s5.

n u. Lüftungs-Anlagen
aller Art

Trockeneinrichtungen für alle Zwecke. Koch- und
Waschkiächen, Badeempichtungen.

Ca. 2090 im Boetrieb.
l Sachsse Co., Halle S.

Aelteste Heizungsſirma am Platze.
Zweiggeschäfte: Dresden und Beuthen 0 Sehl.

Eine gebrauchte liegende

Dampfmaſchine,
kah Tentert. Halle, etwa 15 P8. mit Rüider-

uerung, ſowie einen gebrauchten liegenden

Flammrohr-Dampfkeſſelfur J Atm. Ueberdruck, 24,1 qm Heizfläche, mit ſämt-

ichem Zubehör ſofort zu verkaufen.
Halle a. S.V. Herbst Co., Marchinen-

fabrik,

Verkauf.
Ein Einſlammenrohr Dampfleſſel San
nd wie eine Daumpfmaſchine, WaeritatAnh. ſowie
Franz Sechäter in Mühlhauſen in Thür.), beides in ſehr
gutem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen. Nähere
Auskunft ſowie Beſichtigung zu jeder Zeit durch
Theodor Rudolph. Bau- und Maſchinen-
ichloſſerei, Gröbzig bei Cöthen in Anhalt.

Benzol-Motor,5--7 PS., ſtationär, 1500 Touren, Type Warwarg
zünden nebſt Röhrleitung, nur Benzin und Waſſerbaſſin,

ſt preiswert zu verkaufen. Material Friedensware.
Her Moror eignet ſich zum Antrieb einer Dreſchmaſchine
oder für Kino. Offerten unter Z. 1307 ſind zu richten
an die Gerſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Abſchlüſſe un Früh u Herbſtgemüſe

vermittelt für größeren Kommunalverband koſtenlos
Kornhaus-Genoſſenſchaft Halle.

Brennholz
in reinem Buchenholz, gemiſchtem Laubholz,
ſowie Kiefern- und Ficttenholz, in Waggon-
ladung jedes Quantum ſof. lieferb. abzugeben

E. Wißler, hünhan geh

zwei-
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empfehlen wir:

Ackerwalzen
Eggen, Pflüge
Ackerschleppen, Drilimaschinen

Motorpflüge
Düngerstreuer, Reihnenzieher

Reparaturen
an sämtlichen ſandw. MHaschinen werden bei sofortiger

Anlieferung rechtzeitig erledigt.
Landwirtscharts Kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftiiche Maschinen und Geräte

MHalle/ Saale. Tel. 7881.
j lalherstadt, NordhausenZWweigstellen: e Zerbst,

Tel. 408.

Zur Frühjahrshestellung

inIII
Die Vorzüge derOriginal Frieörichswerther

Futterrübe „Fuckerwalze“

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGroße Widerſtanösfähigkeit gegen Dürre,
Froft und Krankheiten Maſſen Erträge
Hoher Kährwertgehalt Beſte Haltbarkeit
Geringer Kährwertrückgang bei Zagerung
Gute Trocken- u. Brennrübe 4 Leichkes Roden

Höchſter Ackerreinertrag
IIIVIVIVIIVVVVVVVIIIIIIIIIIIIIo 0 Eingetragene D. E. G.-Hochzucht 0

Keue Beweiſel G
Gutachten 1772. „Seit einigen Jahren baue ich Jhre Kiewer

Futierrübe, in den letzten Jahren aus direkt bezogenem Samen und habe

ſehr gute Erfolge damit gehabt. Jn dieſem Jahre habe ich von zirka
20 Morgen eine Durchſchnittsernte von 550 Str. pro Morgen ha),
allerdings auf ſehr gutem, in beſter Kultur befindlichem Rübenboden, der
neben Stallmiſt etwas Ammoniak und Phosphorſäure, ſowie reichlich Kali
erhalten hat.“ v. W. Landſchaftsdirektor, Sch. bei Loſſen, KreisBrieg, den 21. November 1918.

Gutachten 1754. „Hierdurch bitte ich um Lieferung von 6 Str. Futter
rübenſamen „Zuckerwaize“ zum Frühjahr 1919. Jch bin außerordentlich
zufrieden mit Jhrem Futter rübenſamen, die ten ſind ausgezeichnet
und halten ſich beſonders lange.“ M. C. St Rittergut Neukammer,
Brandenburg, den 1. Jnni 1918.

Urſaat (Originalſaat),
gut keimfähig, nur echt in mit
Plombe und Schutzmarke verſehenen
Packungen; zu beziehen durchSamenhandlungen.
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Preiſe.
100 Pfd. und mehr M. 3,10 das Pfd
unter 100 10 Pfd. M. 3,30 das Pfd.,
unter 10 Pfd. M. 3,60 das Pfd., brutto
für netto, alſo einſchließl Verpackung.

Druckheft „Ueber Futterrübenbau“ wird gern koſtenfrei geliefert,
Eduard Meyer, Friedrichswerth 131 (Thüringen).
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S Möhrenſamen S
Original Frieörichswerther Lobbericher,

Dieſe Möhre vereinigt mit großen Maſſen
erträgen bis 600 Ztr. vom Morgen hohen
Gehalt an NKä.,rwerten. Sie ſſt golögelb,
von ſehr guter Haltbarkeſt und gutem Ge
ſchmack, eignet ſich daher nicht nur als Futter
möhre beſonders für Fohlen und Kälber
ſondern auch vorzüglich als Speiſemöhre,

Preisliſte bitte einzufordern

Saatzuchtwirt h e Fri howerth 131
hüringen).Donänenegt Eöuarö Meyer.
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fordert stets
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Auch im Frieden
brauchen wir noch Jahre ehe wir wieder mit Rohſtoffen ins
Gleichgewicht kommen. Deshalb iſt es Pflicht eines Jeden,
alles Entbehrliche zu verkaufen.

Sahle höchſte Preiſe für

Cumpen, Bücher u. -eitungen, Alt-
papier, Akten, Knochen, Alt-Eiſen,

alle Sorten Helle, Wolle uſw.

Nur Anna Theuring,
Telephon 4265 Telephon 4265

Nur Große Wallſtraße 42.
wo Jeder Poſten wird ſofort koſtenlos abgebolt.

Roeder
Das Original aller
Bremer Börsenfedern

ort
DiGemeinnütige Guter Verwittlungsſtege

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5936

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und
Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. (0590

1. AbMahndorfer Hanna, a
von der Landwirtſchaftskammer anerkannt, ver-
J lauft zu dem geſetzlichen Höchſtpreis geg. Saatkarte

Domäne Friedeburg a. S.

oWeidevieh,
Ninder und Pferde, nimmt auf ſeinen von der
Landwirtſchaftskammer Halle a. S. anerkannten
Weiden auf Bedingungen uſw. auf Anfrage an

Weidewirtſchaft Zwuſchen
(Poſt Schweinitz, Elſter).

Netaliwarenſabrit,

V KAbbruch.
Fiegelei Planena

Er. Steimerrargo 11.,
bei Ammendorf.

einpfiehlt sehr vorteilhalt:

Transmiſſionen, Durch
10 mm, hölz. u. eiſ. Riemen
ſcheiben, 1 eiſerne Wendel-

Lampenfür Gas u.
Elektrisch Lieht,
elektr. Kocher u. Plätlen.

treppe, 20 eiſerne Fenſtey

Alle Pinzelteile

2 1 m, 9 hölzerne Fenſtey
221 m, 4 eiſerne Oberlichs

für Gas und Elektrisch.
Kompl. Neuanlagen.

fenſter, 2 hölzerne Schiebe

Reparaturen

türen, 222/, m, Keſſelß lplatten

UVmwandlungen Gas in

ſſmn Ihn

Bruchſteine, große Mengen
r tenüe, 20 000 Falsie zu verkaufen.Näheres durch
Günther. Gr. Steinſtr. 50

in verſch. Größen, 200 ebn

Blektrisech.
Elektriſche

Glühlumpen
SCH ORNSTEINBAU- zu Fabrikpreiſen

Hünemnann

Baubof 1. Tel. 3631.
C

Fonroſſ Marren

Woert- Marken
empfiehlt

Ferd. aaasenater,
Metallwarenfabrik,

Barfüßerſtr. 9. Se 1196

80 Kutſchwaget

neue mod. u. wenig gefahren
Luxuswagen aller Gattung
Selegcnbeitstau In Fab
kate. Pferdegeſch. Revarat
Werkſtätte. Hottfsechulte,
Berlin NW.. Luiſenſtr.

Motorpflug arbeltt
für Frühjahr und Herb
nimmt noch an

Düſeeldori,
Glockenſtraße 16.

ederE. SSE.
9eg9ründet 1679 m 77277 eotorpflugbeLöbeiün, Saalkreis.
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